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Der UronprmZ.
Die Telegramme des Kronprinzen an den Oberst¬

leutnant a. D. Frobenius und an den Ostmarkenpoli-
d.ker Professor Bnchholz sind, wie selbstverständlich, nur
darum ein Gegenstand des öffentlichen Interesses , weil
es eben der Kronprinz  ist , der in diesen beiden
Kundgebungen Stellung nimmt zu wichtigen Fragen
der äußeren und der inneren Politik . Sachlich und in¬
haltlich können die Telegramme kein weiteres Interesse
erregen, sie sagen ja auch nichts, außer daß sie eben die
8 u st immunj  zu dem ausdrücken, was die
Adressaten gesagt und geschrieben  haben.
Sie bekommen allerdings ihren Inhalt , nur freilich
mehr in negativer als in positiver Form , dadurch, daß
weder die Schrift des Herrn Frobenius noch die Posener
Kommersrede des Herrn Buchholz als Leistungen höhe¬
ren Wertes bezeichnet werden können. Oberstleutnant
Frobenius belehrt uns wieder einmal und eigentlich
ziemlich überflüssigerweise darüber , daß wir vor Frank¬
reich, Rußland und England auf der Hut zu sein haben,
und er zieht bekanntlich aus Vorgängen , die jeder
kennt, den Schluß , den freilich nicht jeder gleich ihm
wird ziehen wollen, daß der Krieg für das Jahr
1915  bevorstehe . Das ist bloße A n s i cht s s a ch e,
über die mit dem Verfasser zu rechten sich erübrigt,
mährend es allerdings notiert zu werden verdient , daß
der Kr o n p r i n z durch seine Zu st i m m u n g zu dieser
Schrift auch diese Ansicht zu der seinigen  zu machen
checkt. Was sodann die Buchholzsche Broschüre be-
•rifft , so genügt es zu ihrer Würdigung , sich vor Augen
!! halten — wir wissen in einem Drahtbericht unserer
' -erliner Redaktion in der Sonntag -Ausgabe bereits
darauf hin —, wie der Kommersrsdner die vermeintlich
chwachen Regierungen abkanzelt, die im Unterschied

>om Fürsten Bismarck den demokratischen Be¬
red ringen  keinen Damm entgegenzuwerfen ver¬

gehen. Dey Verfasser drückt mit seiner Entrüstung über
den Reichskanzler, der das „törichte Wort " Hertlings,
.-s sei für einige Zeit genug mit den Rüstungen , nicht
aebührend zurückgewiesen habe, allerdings nur die Ge¬
sinnungen aus , die auf dem alldeutschen Markt über¬
reichlich kursieren, und er bemüht sich auch nicht sonder¬
lich um Originalität , wenn er beweglich darüber klagt,
daß wir bereits parlamentarische Miß trau ens-
d o't e n in aller Form haben, die. wenn sie heute
staatsrechtlich auch' noch nichts bedeuten, „die Nation
doch wahrhaftig schon genug aufregen ". Welch ein
Westerns! Herr Luchholz, warum so empfindlich?
Gut so möge sich die Nation aufregen . Die Berliner
haben das gar nickt üble Wort „abregen", dem man,
da es ganz sinngemäß gebildet ist. Eingang in unseren
Sprachschatz wünschen möchte. Jedenfalls wenn sich dre
Ration über vermeintliche Demokratisierungsgelüste so
schrecklich aufregt , so wollen wir mit aller Gelassenheit
darauf vertrauen , daß sie sich mit instinktivem Selbst-
beilungsdrang auch wieder abregt , und dann wird ja
alles in bester Ordnuna sein.

Im Ernst , die beiden Schriften , die über unsere
auswärtige Lage und die über unsere angebliche innere
Dsflere ragen nicht bedeutend hervor. Aber es kommt
ia im öffentlichen Leben nickt immer darauf an , daß
Neues und Großes ausgesprochen w'rd , sondern gerade

solche Kundgebungen können wirken, die sich bescheident-
lich damit begnügen , nur der Widerhall von nationalen
Stimmungen und Stimmen sein zu wollen. In diesem
Sinne bedeuten denn also die beiden Zustimmungs-
telegramme des Kronprinzen , daß auch der Thronerbe
die Dinge so sieht wie die Herren Frobenius und Buch¬
holz. Warum  aber soll er das n i ckt tun ? Es kann
uns doch eigentlich nicht unwillkommen  sein, .zu
erfahren , wie der Kronprinz über die Richtungslinien
unserer Politik denkt. Wenn es ihm leicht von der
Hand geht, wenn seine schnelle Feder leicht nieder¬
schreibt, was er empfindet, was ihm Sorge bereitet,
was er ersehnt, was er anders haben möchte, so ist das
ein Tatbestand , an dem zu rütteln schon darum keinen
rechten Zweck hat , weil die Bedenken gegen diese Art
der Betätigung , denen man so oft begegnet, hinter dem
Ereignis um ein paar Pferdelängen zurückbleiben. Das
Ereignis ist da, und die Bedenken können es nicht mehr
einholen . Es hat deshalb auch keinen erkennbaren
Nutzen, den Kronprinzen stets von neuem daran zu er¬
innern daß diese Dinge nicht in den Rahmen des kon¬
stitutionellen Staatsgedankens  passen,
vielmehr muß man sich klar darüber werden, daß sie
ganz gut in ein System passen, welches vom Konstitu-
tionalismus nur den Schein entlehnt und mit
w a h r e m Konstitutionalismus nur gelegentliche not-
gedrungene Berühriingspunktc hat.

Dies ist das Entscheidende. Es ist kern Wort dar¬
über zu verlieren , daß die Formen , mit denen der Kron¬
prinz in gemessenen Zwischenräumen so liebenswürdige
Proben seiner frischen und unbekümmerten Art ablegt,
in den Ländern mit gereiften Parlamentär :-
schc n Einrichtungen  unmöglich sein würden.
Aber bei uns sind sie möglich, weil wir solche Eckrich-
Krnaen eben noch nicht haben. Man soll deshalb die
^ache am rechten Ende  und nicht von der verkehr¬
en Seite anfassen, man soll also den Kronprinzen nicht
angehen sein Verhalten zu ändern , sondern man soll
auf eine Fortbildung  unserer I n st i t u 11 o n c n
in der Richtung hinwirken , daß derartige persönliche
Kundgebungen als ein vollkommener Widerspruch mit
diesen Institutionen erscheinen und deshalb allein schon
ausgeschaltet sein würden . Dies ist zu betonen ohne
Rücksicht darauf , ob die Bekanntgebung der Meinun¬
gen des Kronprinzen gefällt oder nicht. Es ist za ganz
gi>t möglich, daß der Kronprinz einmal Ansichten
äußert die sich auf der Linie der unsrigen halten . Aber
auck das könnte uns selbstverständlicherweise nicht m
dem Wunsch beirren , daß der regelmäßige Gang der
Geschäfte und der nationalen Entwicklung iingestort
bleiben möge durch Bekundungen einer von ieder Ver¬
antwortung befreiten , durch ihre Ausnahmestellung aber
weithin sichtbaren Subiektivität.

Dev Dreibund vor dem
albanischen Problem.

(Von unserem römischen Mitarbeiter .)
8 . Rom, 18. Juli.

Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
Italien seinen Gang nach Valona antreten wird, , so¬
bald ihn der Lauf der Ereignisse an der albanilchen

Küste der römischen Regierung , als „unumgänglich
notwendig " erscheinen lassen wird . Italien wartet
mit seinen 120 000 Mann mobilisierter Truppen mit
chwer verhehlter Ungeduld aus diesen großen Augen¬

blick, der zu einem h i st o r i s che n Geschehnis  von
unabsehbarer Tragweite zu werden verspricht. Die
italienischen Aspirationen auf das „andere " User der
Adria sind nicht erst neueren Datums , und dürfen als
bekannt vorausgesetzt werden. Der Dreibundvertrag hat
den von Nationalisten und Jrredentisten Italiens ge¬
räuschvoll genug vorgetragenen Wünschen, ÖftÄ»
reich  auch von jener Seite einen wichtigen Lebens¬
nerv zu unterbinden,  bisher einen eisernen Riegel
vorgeschoben, und in allen Sondervereinbarungen der
letzten anderthalb Jahrzehnte war zwischen dem alliier¬
ten Österreich und Italien immer nur von
der Unverletzlichkeit  und Unantastbarkeit des
albanischen Bodens für beide Kontrahenten die Rede.
Soll das nunmehr anders werden? Soll das , was
gestern schwarz war , heute weiß erscheinen und umge¬
kehrt? In Wiener Kreisen,  welche diy Stim¬
mung der Regierung widerzuspiegeln pflegen, gibt
man ' sich vorläufig den Anschein, als ob keine  beson¬
dere Gefahr im Verzüge wäre . Man setzt eine möglichst
harmlose  Miene zum bösen Spiele des anderen auf.
Oder ignoriert  wenigstens kaltlächelnd, wie ein
mutiger ' Mann , der die Lebensgefahr ' sieht, ihr aber
nicht mehr ausweichen kann, die Möglichkeit des von
Italien geplanten Schrittes . Oder man bereitet sich
in Wien zu einem analogen Schritte vor und erhofft
eine Schadloshaltung im Norden  Albaniens . Diese
drstte Möglichkeit bedeutet zwar kein Äouivalent für
Österreich, aber wenn schon in den saueren Apfel ge¬
bissen werden muß , dann hätte man mit ihrer Durch¬
setzung wenigstens einen Scheinerfolg  errungen,
mit dem sich die Völker der Donaumonarchie in der
traditionellen Resignation schlecht und recht absinden
würden.

Als in den Märztagen des vergangenen Jahres
Österreich das von Montenegrinern und Serben be¬
lagerte S ku t a r t zu entsetzen drohte , erklärte die
italienische Regierung kurz und bündig ihr Einver¬
nehmen nur unter der ausdrücklichen Bedingung , daß
sich italienische Truppen auch in Valona  festsetzen.
Wien ließ seinen Skutariplan fallen , um Rom von
Valona fernznhalten . Hat sich in der Zwischenzeit
etwas ereignet , das Österreich Italien näher gebracht,
die alten Gegensätze ausgeglichen und das Bündnis
herzlicher und unverbrüchlicher gestaltet hätte ? Die
fünfmonatige Regierung des Fürsten  von
Albanien war angefüllt mit einer Fülle fataler
Jnteressenkonflikte  zwischen Österreich und
Italien am Hose von Durazzo . Und wenn der Fürst
heute oder morgen fällt , so stürzt er als ein bedauerns¬
wertes Opfer dieser Konflikte, die seine österreichgeneigte
christliche und seine italienfreundliche mohammedanische
Bevölkerung in heillosen Bürgerkrieg hineingezogen
haben. Können aber mit seinem Abtreten auch die
Interessengegensätze zwischen Österreich und Italien
verschwinden? Würden sie nicht vielmehr noch wert
stärker Hervorbrechen von dem Augenblick ab, wo
Italien erst einen Fuß auf Valona gesetzt bat ? Die
Antworten ergeben sich von selber. Zum Glück für

Äm Irls der Sabina Romano.
Eine seltsame Sommerfrische.

Von Kurt Bauer.
Der durch die lieblichen Berge der Sabina reisende

Deutsche nimmt mit Verwunderung wahr , daß im Gegensatz
?u unserer Heimat die Vegetation hier größtenteils schon nach
400 bis 500 Meter Höhe zu versagen beginnt . Während ihn
vorher prächtig grünende Täler , mit dichtem Laubgehölz um-
iäumt und von fröhlich rauschenden Wässern durchzogen, ent¬
zückten. blickt das Auge dann unvermittelt steil empor an
völlig nacktem Felsgeröll , das bald langgestreckte wellige Berg¬
züge, bald elnsam ausragende spitze Kegel bildet. Well und
breit kein Baum , nur hier und da Gras oder vereinzeltes Ge¬
strüpp das sich aus den grauen Felsen drängt . Ein gutes
Stück oberhalb erspäht man nach dürftige Getreidespuren,
trübe stimmende Zeichen von Menschenarmut , die selbst hier
mit dem Holzpfluge die zwischen dem Felsgeröll haftenden
Erdekrümchen nutzbar zu machen suchte. Jede Spur mensch¬
lichen Lebens endet bisweilen mit 800 Meter Höhe. Allein
stiegen- und Schafherden klettern gewandt empor, um die
spärlichen Kräuter zu erhaschen. Lange vorher hörte die fahr¬
bare Straße auf . Zu Fuß oder mit dem Maultier verfolgt
vian, vom ortskundigen Führer begleitet, die überall sich kreu-
Knden Felsvfade aufwärts und abwärts , vorsichtig durch Ge-
völl und Kieselsteine tappend. Zu nicht geringer Überraschung
Rniint gelegentlich der Blick nach stundenlanger weltverlorener
Wanderung über einem der höchsten steil vom Tal ansteigen¬
den Bergkegel eine kühne menschliche Ansiedlung wahr . Die
halbverfallenen grauen Häuschen, die aus dem gleichfarbigen

Fels herausgewachsen scheinen, lehnen eng aneinander wie
eine seltsame Silberkrone des imposanten Pyramidenhauptes.
Oft taucht das verlorene Menschennest gleich einer Wartburg
des Himmels aus weißem Gewölk empor. Wenn gegen Abend
die intensive Beleuchtung des Südens ihren märchenhaften
Zauber hineinmischt, die langen Bergesschatten in die Unend¬
lichkeit dehnt, dann glaubt man leicht, von einem wildroman¬
tischen Phantom getäuscht zu werden. Sollten dort , so fragt
man , wirklich Menschen hausen ? Unwiderstehliche Neugierde
lockt den von ferne Hinanblickenden, in geheimnisvoller Er¬
wartung die hohen Bergwellen und werten Täler unter seinen
Füßen zu lassen, und kleinen, wie Baukastenspielzeug her¬
winkenden Häusern zu nahen.

Müde trittst du ein, o Fremder , und spähest vergeblich
nach einer ebenen Dorfstraße aus . Große Steine , bisweilen
Schutt und Geröll lagert zwischen den Häusern . Du weißt
nicht, ob rechts oder links wenden, um ein menschliches Wesen
zu erspähen. Fenster und Türen sind geschlossen, wie in einem
verlassenen Orte . Alles arbeitet unten in den Tälern . Erst
spät abends kehren die Männer heim ; nur einige Frauen und
Kinder bewachen den Herd. Ochsen versperren deinen Weg,
dich neugierig anstarrend . Endlich kommen buntgekleidete
Kinder herabgelaufen , die einen Saldo von dir zu erhalten
suchen. Nun treten auch dunkelverbrannte Frauen herzu und
fragen erstaunt , was du hier willst, indem sie auf die engen
schmutziaen Straßen und in die kleinen dunklenStuben weisen.
Du willst natürlich zuerst essen. Jede der Frauen möchte dich
eines kleinen Verdienstes wegen selbst in ihrer schmutzigen,
von Kindern und riechenden Lumpen angefüllten Stube be¬
dienen. Gelingt es dir endlich, am eine saubere Häuslichkeit
mit reichlicherem Mundvorrat gewiesen zu werden, so ist dein

unger bereits vergangen . All deine aus der Ferne genährten
llusionen sind schnell durch lauter Mißbehagen ernüchtert,
u suchst so bald wie möglich wieder den Berg hinunterzu-
mmen. Das aber gerade ist verkehrt, denn die Schönheiten
nes solchen Felsennestes erschließen sich dem Fremden erst
ich längerem Aufenthalt , nach Entbehrungen mancher Art.

Mein Haus gehört zu den bevorzugtesten des kleinen 450
inwohner zählenden Ortes . Eine Stube darin ist sogar mit
chtiger flacher Holzdecke, gutem eisernen Federbett und
puren „herrschaftlicher Möbel" versehen. Der Zufall hatte
; außerhalb des Dorfes über steilem Felsabhang errichtet,
iie Fenster freilich zerschlug sämtlich der letzte Wirbelsturm.
Kr schweben nämlich fast 1000 Meter hoch ganz frei rn der
uft . Da in dieser Höhe im Süden wahrend des Frühlings
nd Herbstes unermüdlicher Aufruhr der Lüfte herrscht, so
:aqt es sich nur , von welcher Richtung der Wind dringt , um
ie Wohnstube mehr oder minder zu darchsegeu. Ost wankt
ann mein Fußboden wie eine Wiege hin und her . Ich arbeite
n Wintermantel , mit bedecktem Kopfe, frierend , indem der
üurm mich umheult . Es heult und pfeift hier ununterbrochen
i alten Melodien, vermischt mit dem Schrei der Eulen , die
nter mir in der Höhle des Ravofelsens wohnen. Um meine
Fensterscheiben zu ergänzen , ist eine Tagereise nach Tivoli
ötig, denn im Orte gibt es kein Glas . Weder Schuster noch
Schneider, Maurer noch Tischler. Sie alle müssen stunden-
leit herbeigeholt werden und arbeiten dann so eilig, daß das
lach meines festen Steinhauses voriges Jahr mit sämtlichem
wbälk vom Sturm ins Tal gestürzt wurde. Zum Reparieren
on Kleidern und Schuhen , zum Einholen von Brennspiritus
nd anderen unentbehrlichen Kleinigkeiten, zum Befördern
ines eiligen Brieses usw. steige ich etwa zwei Stunden nach



Österreich hat Italien auch die Griechen  als Geg
ner zu fürchten. Gegen diese wendet man sich in Rom
in schrankenloser Offenheit , gegen den Bundesgenossen
noch im stillen. Es will auch noch sehr fraglrch er¬
scheinen, ob Italien den Serben und Mnnte-
negrinern  besonders willkommen sein wird , jeden¬
falls wird es, sobald es den „Rubikon " überschreitet,
auf albanischem Boden nicht auf Rosen gebettet fern.

Was aber hat der Dreibund  bei dieser Aktion
zu gewinnen ? Sehr viel unter einer einzigen Voraus¬
setzung: wenn nämlich sein Vertragsverhältnis auf eme
solidere Basis gestellt, wenn der Bund in ein Schutz-
und Trutzbündnis umgewandelt werden konnte, und
wenn mit ibm die Interessengegensätze zwischen jtalren
und Österreich aus der Welt geschafft würden , damit der
Dreibund sich im Südosten als unüberwindliche Ab¬
wehr  der auch in Italien neuerdings schon gefürchte¬
ten slawischen Gefahr  und als Gort der ^drer-
bundaenössischen Mittelmeerintevessen stabilierm
könnte. Wird Liese Voraussetzung aber mrt der unauf¬
schiebbar gewordenen Lösung des albanischen Problems
jetzt nicht erreicht, so täte die deutsche  Diplomatie
besser, alles aufzubieten , um Italien dm Festsetzung
am anderen Ufer zu verleiden. Wir können nicht gleich¬
zeitig mit Griechenland und Italien gut Freund fern
oder bald das eine gegen das andere ausswelen . Wir
müssen die Entscheidung  treffen : Für oder
gegen  die italienische Expansionspolitik ., Auch rn der
Politik kann man nicht zweien Herren dienen , die sich
bitterfeind gegenüber stehen.  _

Das Reformprogramm der
türkischen Regierung.

vb . Konstantinopcl , 19. Juli . Der heutigen Sitzung
der Kammer wohnten sämtliche Mitglieder >des Kabrnett » bei.
Der Minister des Innern Talaat - B -er  verlas dre Regie¬
rungserklärung,  in welcher an dre unglücklichen Ver¬
hältnisse, unter welchen das Kabinett Mahmud -Scheftet-
Pascha die Regierung übernahm, erinnert wird, sowie an dre
Bemühungen dieses Kabinetts für die Vervollkommnung der
Armee und den Abschluß wirtschaftlicher Abkommen mrt den
Großmächten , die dem Lande neue Einkommen sichern werden
und an den -endgültigen Abschluß des Übereinkommens von
welchem die finanzielle Zukunft der Türkei obhange. lln ;er
Kabinett , sagt die Regierungserrlär -ung werter, bemüht sich,
die Politik  M ah mu  d - S che fke  t s zu verfolgen, und
zwar auf denselben Grundlagen.

Die Erklärung zählt dann die rn Angriff genommenen
Reformen  auf , insbesondere ^ . a .

das Gesetz über die Verwaltung der Wrla,ets , das aus
einer Ausdehnung der Machtbefugnisse basiere. .

Weiter wird in der Regierungserklärung auf die ĝerrcht-
licken  Reformen verwiesen, insbesondere aiff die Abände¬
rung des Zivil - und Strafprozehverfahrens , die Errichtung
von Friedensgerichten , ferner auf dte V akuf - Re j armen
die Schaffung einer Efkaf - Bank,  laiMm ^ scĥ llch^
Banken für Bodenkredit und landwlrpchaftlrcher Wirtichafts-
genossenschaften und Volksbanken. Die Erklärung sagt wer.
tcr ' Die Hindernisse, welche unsere Frechelt , Handelsverträge
Luschließm ? beschränken, behindern leider ,die Maßnahmen
der Regierung zur Forderung der heimpchm Produktion.
Deshalb betrachteten wir es auch als die hauptsäch¬
lichste wirtschaftliche Aufgabe,  bei unseren Ver¬
handlungen mit den Großmächten, unsere Freiheit , die un ;er
offenbares Recht ist, und die wir auf den inländischen, wie auf
den ausländischen Märkten wünschen, aufrechtzu erhalten . Die
Erklärung bezieht sich bezüglich des Finanzwesens auf
das Expos«  des Finanzministers D i chew r d - B e r und
zählt die Reformen im Unterrichtswesen  auf , sowie dre
auf dem Gebiete der Posten und Telegraphen.  .

Bezüglich der Armee  sagt die Erklärung : Da wir uns
genötigt s<chen, so rasch als möglich die Ausbildung und Er¬
ziehung der Armee zu vervollständigen,

haben wir aus Deutschland eine sehr große und sehr wich¬
tige MMSrmission berufen . ^

Wir glauben erklären zu müssen, daß die Persönlichkeiten, aus
denen die Mission besteht, sich ihrer Aufgabe mit großem
Pflichteifer  widmen , der volle Würdigung verdient , wie
Regierungserklärung kündigt weiter die Wiederherstellung der
Wehrpflicht für alle Ottomanen  sowie die Ver¬
kürzung der Dienstzeit auf zwei Jahre an , um die Unzutrag-
lichkeiten auszugleichen, die daraus für das Land in wirt¬
schaftlicher Beziehung entstehen könnten. - In bezug aus die

Wiesbadener Tagdlatt.
Flotte,  sagte Talaat -Bei, wissen wir , daß wir es, um
unsere bedrohten Küsten und Inseln  zu verteidigen,
als vornehmste Pflicht betrachten müssen, den Bestand der
Flotte zu erhöhen. (Beifall .) In dem Augenblicke, wo
man unseren finanziellen Bankrott erwartete , halben wrr uns
zu einer bedeutsamen Finanzoperation entschlossen. Wir
kauften den Dreaünouccht „Sultan OSman ", bestellten ferner
den Dreadnought „ReschMch" und sicherten uns einige wei¬
tere Bestellungen . Wir schlossen ferner ein Abkommen mrt
den englischen Werften WickerS und Armstrong , um unser
Marinearsemckl zu vervollständigen. Auf diese Weste können
wir unsere maritimen Bedürfnisse befriedigen.

Zur Instruktion und Reorganisation der Flotte engagierten
wir englische Marineoffiziere

und arbeiten mit löblichem Eifer an der Vervollkommnung
unserer Seestreitkräfte.

Weiter heißt es dann in der Erklärung : Wir entsatten
unsere Kräfte zur Lösung der Jnselfrage  tm Rahmen
der Erklärungen und Versicherungen, di« in der Thronrede
enthalten sind. Unsere Beziehungen zu den befreundeten
Großmächten  sind nach wie vor herzlich  und durften
sich dank der Beweise des friedlichen Einvernehmens , -bte von
Men Seiten geliefert werden, weiter in diesem Sinne ent¬
wickeln. Unsere wiederhergestellten diplomatischen Be¬
ziehungen mit den Nachbarstaaten  schreiten auf dem
Wege der Besserung  fort . Die Erklärung M '-eßt mit
der Mitteilung , daß die Regierung sobald wie möglich, sich um
den Bau der Schienenwege  bemühen werde, beten Kon¬
zessionen bereits vergeben sind, und daß sie ferner für dre
Ausführung von Bewässerungsjan lagen  sorgen
werde, damit daS Land in den Stand gesetzt werde, tn der
Zivilisation fortzuschreiten.

Schließlich wird noch eine Verfassungsänderung ange-
kündigt, durch die ein besseres Gleichgewichtzwischen den poli¬

tischen Gewalten hergestellt werden soll.
Im Senat  verlas der Finanzminister Dschawid-

Bei  die Regi-erungseMärung , zu der mehrere Redner das
Wort nabmen . Am Schluß der Sitzung sprach der Senat
seinen Dank  und seine Genugtuung  über die Regie¬
rungserklärung aus . ^

Die Debatte zur Regierungserklärung.
Konstantinopel , 20. Juli . Die Erklärung in der Kammer , die

mit den Worten schloß, daß die Regierung , solange sie das Ver¬
trauen der Kammer besitzt, alle Kräfte einsetzen werde, um
das Land in den Zustand der Ruhe und Ordnung  zu
leiten, wurde von der Kammer mit anhaltendem Verfall aus¬
genommen . An die RegierungserNärung knüpfte sich ein«
Debatte , in welcher mehrere Redner unter lebhaftem Beifall
und mit bewegten Worten der Regierung Lob zollten, daß sie
Adrianopel zurückerobert  und für die Türkft ge¬
rettet hatte . Sie wandten sich jedoch gegen das Kabinett
Kiamil  und alle jene, die das Unglück  der Türkei ver¬
schuldet halben. Auch der Grieche Emanuel Ly dis drückte
seinen Dank für die Wisderetnnahme Zldrianopels aus . Er
veillangte, daß die Regierung Sicherheit biete, daß die 1 3
Inseln  unter otto manische  Herrschaft zurückkchrten,
ferner , daß die Regierung auch in Smyrna und den übrigen
Gebieten für die Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen solle.
Die Verfolgungen der Griechen kompromittierten die Grnnd-
säbe, die zur Wiederherstellung der Verfassung geführt haben,
ohne die die Türkei nicht gerettet werden könnte. Der Präsi¬
dent bemerkte, daß der Absatz in der Regierungserklärung , die
die Inseln betreffe , sich auf alle  Inf «ln beziehe. Darauf
wurde die Debatte geschloffen. Bei der Abstimmung .enthiel¬
ten sich die griechischen Abgeordneten bis auf einen, der
gegen  die Regierung stimmte, der Abstimmung.

Deutsches Reich.
mpc - Keine rcichsgesetzlicheRegelung der Jrrenpflcge.

Nachdem im Reichstage und in der Öffentlichkeit wiederholt
die Forderung nach einer reichsgesetzlichen. Regelung der
Jrrenpflege erhoben worden ist, hat der Reichskanzler über
eine solche reichSgefehliche Regelung eine Umfrage bei den
verbündeten Regierungen gehalten . Die Antworten auf diese
Anfrage sind mittlerweile eingelaufen , und zwar hat ein«
große Zabl der Bundesregierungen das Bedürfnis für ein«
reichsgesetzliche Regelung v e r n e i n t. _Vor allem war es die
preußische  Regierung , die sich mit aller Entschiedenheit
gegen  die reichsgesetzlicheRegelung der Materie ausge¬
sprochen hat . Deswegen hat die Reichsregierung davon Ab¬
stand genommen, die Angelegenheit weiter zu verfolgen , zu¬
mal in einigen Bundesstaaten , auch hier wieder in erster Linie
in Preußen , eine landesgesetzliche Regelung in allernächster
Zeit zu erwarten ist. Die zuständigen preußischen Refforts
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sind bereits feit einiger Zeit mit den BovmSeite» W riri
Neuregelung der Jrrenpflege beichastrgt, dm rn absef^
Zeit zu einer Vorlage an den preutzrichen Landtag führen

^ ^ Selbsthilfe gegen die hohen Fleischpreise- Wie fori
.Tägll Rundsch." aus Dresden ge,chrreben wrrd , hat der twr

tiae Allgemeine Mietbewohner verein
schlossen angesichts der hohen Fleischpreise und der Werges
rung der Fleischer, die Preise entsprechend den- fieprfen«
Einkaufspreisen heraibzusetzen, den Verkauf von Schwein
fleisch an seine Mitglieder selbst  zu übernehmen . Im
September soll damit begonnen weüden. Der Vermn zahlt
etwa 10 000 Mitglieder . Man wrbd auf das Ergebnis dieses
Versuchs -gespannt sein dürfen.

* Ein tonales Frauensemrnar , rn dem sozial arveirenoe
Frauen eine gründliche .theoretische und AuSbrlî ng
erhalten sollen, ist in München gegründet worden Das
Seminar wird den schon bestehenden „Dheoretkschen uüd p^
tischen Kursen für soziale FrauenLildung , dre unter der Lei¬
tung des Institutes für soziale Arbeit und des Münchener
Volksvereins sichen, angegliedert werden . .

* Ein nicht übler Protest . In Liegnitz soll « n B \\
marck - Turm  errichtet werden . Dieiemgen,Jbte zu diesem
Zweckh u n d e r t Mark  geben , werden auf einer Tchel rm
Turm verewigt" werden . Als Protest gegen ^ e;e Eitelkeit
spendete der Stadtverordnete Gabriel 99 M. und 99 Ps.
SpeNder ist somit glücklich dem Schicksal seiner eitleren Mit¬
bürger entgangen.

Rechtspflege und VerWKltung.
* Die Tagung der Jastizsekretäre . Der Verband

preußischer und Bund deutscher Justizsekretare sind am. Soni^
tag in Köln zusammemgeireten. Der Verbandsvorsttzende
Rcchnungsrat Gruß (Köln ) eröffnete d,e Verhandlmig ^ i imt
einem begeistert .aufgenommenen Km,echoch uni „
dann den eingehenden Verwaitungs - und Ge,chaftÄberr̂ ,
nach dem die Zahl der Mitglieder auf  10129 «efheflm tfc
Über die vom Verbände geschaftenen We»hlsahrtserUl¬
rich turigen  ist zu berichten, daß dre Sterbekaffe ber E
Mitgliedern 160 009 M. Vermögen und die Krankenkasse bei
stark 700 Mitgliedern Jahresbeiträge von mehr .als io  000 M-,
ferner die Mobiliar -Brandkasse 2607 Versicherungen mit
10 310 M. Jahresbeiträgen aufweist. Bei -der Wahl des gt=

1 schäftsführenden Ausschusses wurden der bisherige Vovptzende
Rechnungsrat Gruß (Köln), stellvertretenLer Vorsitzender
Wirtz (Köln), Rechnungsführer Has-siegen (Köln) wieder- unÄ
als erster Schriftführer Landgerichtsfekretär Stock (Köln),
stellvertretender Schriftführer Amtsgerichtssekretar Schrrmpf.
als stellvertretender Rechnungsführer RechnungSvevifor Lud¬
wigs (Essen) neugewählt . Als Ort der nächsftahrigen Mit-
aliederverfammlnng wuüde Danzig  bestimmt . Nunmehr
trat man in foet Beratung der großen Anzahl von Anträgen
ein. Die wichtigste Frage betraf die Gleichstellung rm
Range und im Anfangsgehalte.  Hierzu wuri « auf
Antrag des Vorstandes folgende .Entschließung erwstrmmgz
angenommen : „Die Vevsammlung- b-klagt die Nichweruck-
sichtigung des Wunsches der Land -, Amtsgerichts , und Staats-
anWaltschaft-Sekretäre auf Fortfall der GehaktSvorstufe, und
beidauert die durch die Besoldungsnovelle erfolgte Schädling
des StaNdesansehens der Sekretäre durch Festsetzung ewes
-gleichen Anfangsgchalis für Assistenten und Sekretäre . Dre
Versammlung bittet die Staatsregierung , bis zum nächste«
EtatSjahre den unbedingt nötigen Unterschied zwischen den
Ansangsgehältern der S -kretäre und Assistenten wieder her¬
zustellen."

yeer und Klotte.
Gegen die Soldatenmißhandlungen . Die durch die Preffe

gegairgene Mitteilung , daß das Kriegsministerium rm An¬
schluß an den Rofa - Luxemburg - Prozeß  ernen neuen
Erlaß zur Bekämpfung der Soldatenmitzhandlungen heraus-
gegpben habe, entspricht in disser Farm nicht den Tatsachen.
DaS Kriegsministeriu .m hat vielmehr , wie nach Erkundigungen
an ' zuständiger Stelle berichtet wird , bereits am 2 8. Mal
eine neue Verordnung gegen die Sokdatenmißharidlungen er-
gchen lassen, in der pflichtgemäß darauf hmgowiesen wird,
daß Mitzhtndlungen mit aller Schärfe entgegenzutreten fei,
Mit dem Rosa-Luxemburg -Prozeß hat der Erlaß nicht das
mindeste zu tun.

Zur Jirhrhundertfeier des Kaifer -Franz -GardegremMer-
Regiments . Erzherzog Friedrich  wird , einer Nachricht
aus Wien  zufolge , als Vertreter des Kaisers Franz Joseph
am 18. August an der Jahrhunderff -eier des Kaiser-Kranz-
Gavderegiments teilnehmen.

poft und Eisenbahn.
Der Verein mittlerer Staatseffeubahnbeamten HMt ist

diesen Tagen in Köln seine 22. HauptversammLrng ab, die

dem nächsten mit „modernem Komfort " versehenen Städtchen
hinab , wo ich mich dann gleichzeitig ein wenig unter sroh-
lichen Menschen tummele , die sich mir alle gefällig erweisen,
sobald sie meine Wohnstätte wissen. Die meisten von ihnen
waren nie oben, und lade ich jemand ein, mich zu besuchen, so
schüttelt er lächelnd ablehnend den Kopf. „Zu unbequeme
Straßen , Signore !"

Wenn ich indessen fortfahre , die mittelalterlichen ^ Zu¬
stände unseres weltverlassenen Felsennestes zu schildern, könnte
der Leser glauben , ich lebe hier nur zu seiner Unterhaltung
als Chronist. Das ist jedoch nicht der Fall , vielmehr setze ich
mich den Unbequemlichkeiten als echter Genußmensch aus.
Nichts erinnert mich hier an die Überkultur unserer Zeit.
Nein , über moderne Kultur haben wir hier nicht zu klagen.
Welche Wohltat , nie von Wagen oder gar Automobilen gestört
zu werden. Kein menschlicher Laut dringt an mein Ohr.
Selten ruft eine Stimme im Vorüberwandeln grüßend in
mein Haus . Die Tritte der mit Sandalen bekleideten Füße
hört man nicht, nur das Abbröckeln von Steinen deutet ge-
heimnisvoll die Schritte von Menschen und Tieren an . Nach¬
mittags steigt eine große dunkelgebrannte Frau vom etwas
höher gelegenen Fels des Dorfes zu mir herunter , um mein
Haus zu reinigen . Sie erzählt Dorfgeschichten derart , daß
man glaubt , ein mittelalterliches Buch zu lesen. Bisweilen
kommt Maria , ein bildschönes Mädchen, durch den Fels an
mein Fenster geklettert, das in abgerissenen Sätzen allerhand
unverständliches Zeug plappert ; bald scheint Maria ganz ver¬
nünftig , fragt nach Rom, das ihr der Inbegriff alles Glänzen¬
den der Welt bedeutet, bald wieder spricht der Irrsinn aus
ihren schönen dunklen Augen und von ihren lachenden roten
Lippe«. Ich sehe dies blühende sinnverwirrte Dorfkrnd im
Geiste schaudernd einst als alte häßliche Hexe in der Höhle des
Ravofelsens kauern und den Nahenden erschrecken. Besucht

mich abends der Arzt , der Geistliche Don Luigi , oder Augusto,
der Kaufmann und Posthalter des Ortes , so genieße ich wie
sonst das Glück menschlicherGeselligkeit. Da gewinnen wieder
die kleinsten Dinge , die man in der Stadt verachtet, Wichtig¬
keit. Die unbedeutendsten Personen heben sich scharf von
Umgebung und Natur ab. Jener Domenco, der aus Armut
zeitweise in die Campagna Romana geht, irm demütig Arbeit
zu suchen, hier fühlt er sich wieder stolz als Eigentümer , der
dir von seinem Leben als der kostbarsten Sache der Welt
kündet. Candida , die du in der Stadt schmutzig mit ihrem
Eiervorrat auf den Straßentrottoirs kauern siehst, hier er¬
scheint sie dir als sauberes bürgerliches Wesen, das du in
ihrem unabhängigen Mutter - und Frauenstolz erfassen und
respektieren lernst . Daß unsere Freiheit hier durch keinerlei
Polizeigewalt eingeschränkt ist, brauche ich in unserm Idyll
nicht erst zu erwähnen . Und es, geht auch so, denn Streitig¬
keiten wissen die Frauen zu schlichten, indem sie die Erhitzten
umarmen und voneinander trennen . Wenn unser Freund,
der Brigadier , alle Monat einmal aus dem fünf Stunden
fernen Crciliano herüberkommt, so ist das keinesfalls ein
schauriger Gerichtstag , sondern ein Fest. Alles freut sich, dem
elegant behandschuhten Mann des Gesetzes die Hand zu
drücken. Bei alledem haben wir bereits eine Art Post , ohne
Telegraph natürlich . Der spannendste Moment in unserm
Tageslcben erscheint abends gegen 9 Uhr, wenn sich alles , was
Beziehungen zur Ferne unterhält , in dem kleinen, fenster¬
losen Krämerladen versammelt , um den auf seinem Maultier
einkehrenden Briefboten zu erwarten . Meist verspätet er sich
eine Stunde . Wir verkürzen uns die Zeit durch Gespräch,
Saitenmusik und Gesang . Oft bei schlechtem Wetter , kommt
er erst am andern Morgen . Wir sitzen dann beim Becher
Wein, bis Müdigkeit die ungewisse Erwartung überringt . Die
Empfänger von Briefen jedoch, deren Namen Augusto unter
allseitiger Spannung ausruft , eilen fröhlich damit nach Hause

oder zum Nachbar, der die Wissenschaft des Lesens besser ver¬
steht als er.

Vergeblich habe ich heute auf eine Post aus der fernert
Welt gewartet und , stolperte mich glücklich zu meiner Casu-
pola heim, um noch einen Blick in das großartige Naturschau¬
spiel van meinem Fenster zu tun . Klar bescheint der Mond
die ungeheure Talebene unter dem Abhang bis weit in die
Tiefe , wo aus lieblich bewaldetem Sturzbach das Lied der
Nachtigal von warmen Sommerslüften kündet, über zwei
hohen Gebirgszügen hinweg erblicke ich die Campagna
Romana , in der sich Rom weither mit schwachen Lichtern ver¬
rät . Dahinter der gewaltige Meereshorizont . Zu meinem
Felsen aber recken sich ringsumher spitze Bergkegel, auf denen
der Brachvogel in regelmäßigen Absätzen seine melancholischen
Töne ausstöht , weit über dem Gesang der Nachtigall überall
herrscht dort in der grünen Tiefe frohes warmes Leben, wäh¬
rend der fahle Mondschein den nackten zackigen Fels erhellt,
an dem unsere grauen Häuser wie zerfallene Ruinen lehnen
und wo nur der Eulenschrei die Einsamkeit belebt. Wir
bilden den höchsten Punkt ; an allen Seiten führen Pfade steil
in die Tiefe . Pausenweise dichtet sich die leere Lust und
donnert widerstandslos heran . Ein Windstoß packt heulend
das Haus , wieder tiefe Stille hinter sich zurücklaffend. Vo«
den Abruzzen her naht van Zeit zu Zeit dunkles Gewölk, leuch¬
tende Blitze durchzucken den Mondschein, auf und ab rollt der
Donner . Bisweilen packt ein Zipfel des Gewölkes unser«
Berg : wild heult der Sturm , stromweise fällt der Rege«
herab , mehrere grelle Blitze, begleitet von beftigen Donner¬
schlägen, gehen über uns hinweg. Schnell indessen reißen die
Abruzzen das Wetter zurück. Wieder blicken wir in die er¬
habene Mondesstille öder Felsen , wieder erwärmen wir uns
durch einen Becher starken Weines und grüßen lächelnd vo«
unserem Eulennest herab den weichen holden Dust der weite«
Tiefe dort unten,
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>am Sonntagvormittag durch den Vorsitzenden Gutervorftehei
Maas (Köln) eröffnet wurde. Dann hielt Dr . Höfte euren
Vortrag über „Neuzeitliche Entwicklungstendenzen m der
öffentlichen Beamtenoetvegung". Nach dem Geichastsbertcht
betrug die Mitgliederzahl 10 487, die in 183 Ortsgruppen und
21 Begirksgruppen verteilt sind. Die Einnahmen betrugen
75 265 M., die Ausgaben 43 360 M. Die Vereinslotter, « hat
im Berichtsjahr einen Überschuh von 6500 M. gebracht; msge-
samt' konnten aus Einnahmen der Lotterie ttt den. letzten zehn
Jahren 50 000 M. der Unterstützungskasse zugesuhrt werden.
Das Vereinsvermögen beträgt 554 963 M. Die Witwen- und
Waisenkasse verfügt über ein Vermögen von 4H520 M.
den nächsten Tagen werden Standessrageu , Wohlfahrtsetu-
richtungen und innere Vereinsangelegenheiten besprochen.

KuZlauö.
Gfterreich -Ungarn.

Reue deutschfeindliche Kundgebungen der Tschechen.
Wien  20 . Juli . Eine Lokalkorrespondenz schreibt aus
Volnisch-Ostrau : Gestern fand eine tschechische Protestver-
fammlung gegen die letzten Vorgänge _ in,Droppau und
Katharein statt . Es wurde in überaus scharfen Reden zum
wirtschaftlichen Boykott  gegen die Deutschen  aufgesor.
dert. Nach der Versammlung zogen die Teilnehmer , etwa
1000 Personen , nach Mährisch-Ostrau , wo sie gegen die Deut-
schen eine Kundgebung veranstalteten . Die Tschechen durch-
brachen den Gendarlneriekordon  und wollten Fegen
ein deutsches Haus losstürmen . Es gelang jedoch der Gendar¬
merie, die Tschechen abzudrängen und di« Ruhe wiedebherzu-
stellen. Auch in Wittkowitz demonstrierten der Lokalkorre;pon
denz zufolge tschechische Sokoln aus der Nach-bargemeinde
Hrabowa , wobei einige Fensterscheiben durch Stetnwurfe zer
itürt wurden.

Frankreich.
Beschwerden wegen ungenügenden SoldatenurlanbS.

S t. E t i e n n e , IS. Juli . Der Abgeordnete von St . Ettenne
hat den Kriegsminister in einem offenen Briefe darauf auf¬
merksam gemacht, daß eine grohe Anzahl von Soldaten , die
das letzte Jahr im Alter von 20 Jahren in die Truppe ein¬
gestellt wurden , bis zur Stunde nur einen ganz geringen Teil
der ihnen zustehenden 40 Tage Urlaub erhalten haben. Die
Manöverzeit rückt heran und es ist zu befürchten, dah die
Soldaten nicht den ganzen gesetzlichen Urlaub erhalten und
datz die meisten nur ein einziges Mal auf Urlaub werden
gehen können, so datz die Absichten des Gesetzgebers zum
grohen Teil unausgeführt bleiben. Der Abgeordnete ver-
langte , datz den Truppenkommandeuren genau Vorschriften
im Interesse einer besseren Verteilung des Urlaubs gegeben

‘““' fc?« Abba °lS Spion ? Paris,  20 . Juli . Wie aus
Rouen  gemeldet wird, ist man in Thiberville  emer
neuen Spionageaffäre auf die Spur gekommen. Der Abbe
tt pu r t e b o u t, Priester ber Gemembe Sonlcnne -Le-^ouvet,
war vor einiger Zeit von einer Reife nach Deutschland und
Österreich zurückgekehrt. Er halte nach der Rückkehr reu
Bahnhofsvorsteher von Thiberville gebeten, ihm die Mol i-
l i s a t i o n s p l ä n e zu e n t s i e g e l n, dre bekanntlich in ver¬
schlossenen Briefumschlägen auf dem Bahnhof deponiert sind
und nur inl Kriegsfall geöffnet werden dürfen , sur diesen
Dienst versprach der Abbe dem Vorsteher di« Summe von 800
Franken . Der Bahnhofsvorsteher ging deS Scherns halber auf
diesen Vorschlag ein. In dem Augenblick, als der Priester die
Mobilisationsdokumente photographieren  wollte , wurde
er verhaftet.  Er wurde auf die Polizeiwache in Rouen
gebracht, und gab dort zu, Spionage zugunsten Deutschlands

^ ^ aiaufevctcn bei einem katholischen Turnfest . P ar is ,
90 Muli Mn Roanne (Loiredepartement ) ereigneten sich bei
dem̂ ßest der katholischen Turnvereine arge Ruhest rungen,
weil der Präfekt die Abhaltung einer Messe  auf freiem
Zeld und eines Festzugs der Turner verboten hatte . Die Tur¬
ner wußten den Gendarmeriekordon zu durchbrechen, und es
kam zu einer Rauferei,  bei der mehrere Perchnen , dar¬
unter ein P r i e st e r , verhaftet  wurden.

England.
Verschiebung des Ministerrates . London,  20 . Juli.

Der auf heute angesetzte Ministerrat ist ver,choben worden .
Die grosse Flottenparade . London,.  20 . Juli . Die

' Flotte hat heute Portsmouth verlassen und tst unter Führung
des Königs in See gegangen. Es herrschte 'beinahe Sturm
und regnete. An der bestimmten Stelle maeyte dre königliche
Facht Halt und die große Flotte passierte d,e L °vpel,me
unter Salut . Das ganze bot einen prachtvollen Anblick. Über
den Schiffen kreisten Marineflugzeuge . Der Premierminister,
der ursprünglich den König begleiten sollte, ist nach London
zurückgekehrt, wie verlautet , wegen der polit,,chen Lag«.

Neue Verlobungsgerüchte über den Prinzen von Wales.
Brüssel,  20 . Juli . (Eig. Trahtbericht ) Das hiesige Hof-
blatt Eientail " verzeichnet aus Londoner Hofkreise-n das Ge¬
rücht von einem Heiratsplane des Prinzen von Wales mit der
ältesten 18jährigen Tochter des griechischen Königspaares.

Italien«
Das Befinden des Herzogs von A-sta Ne apel  20 . Juli.

Nach einem Bericht von heule vormittag halt die leichte Besse¬
rung im Befinden deS Herzogs von Aosta an ; di« Nahrungs¬
aufnahme ist befriedigend.

Nukland.
Zulassung von Juden zur Messe in Nischni-Nowgorod.

Petersburg  19 . Juli . Vom Ministerium des Innern
wurde die Verfügung , wonach Juden auf der Messe in Äischni-
Nowgorod keine Läden mieten durften , aufgehoben.

75 000 Menschen in Petersburg im Streik ! Peters-
bürg  20 Juli . Die Streikbewegung trat heute rn beion-
derer Stärke auf . Es wird gestreikt in Fabriken , in kleinen
Betrieben und in Werkstäitten . Insgesamt streiken über
75 000 Perwnen . Mehrere Versuche zu Kundgebungen wur¬
den von der Polizei unterdrückt. An einem Punkt « wurde die
Polizei mit Steinen beworfen.

Zum Streik in den Bakuer Naphthawerken. Peters¬
burg  19 . Juli . Der Gehilfe des Ministers des Innern
Dschunkowski ist auf Befehl des Kaisers nach Baku abgereist,
um in dem noch immer andauernden Arbeiterstreik rn den
Naphthawerken zu vermitteln.

Balkanstaaten.
Eine Protestversammlung gegen die bulgarische Anleihe.

S o f i a, 20. Juli . Die o p p o s i t i o n e l l e n Gruppen , aus¬
genommen die Sozialisten , beriefen vormittags nach einem

öffentlichen Platz ein« Protestversammlung gegen dre Anleihe
ein. Eine Schlägere  i , bei der mehrere Personen leichte
Verletzungen erlitten , führte zur Auflösung  der Ver¬
sammlung . Die Polizei zerstreute die Menge.

übertriebene kriegerische Meldungen aus Bulgarien.
A. T. B. ©oft  a , 20. Juli . Die in einem Teil der ausländischen
Presse verbreiteten Nachrichten über m i l i t ä r i s che Vor¬
bereitungen  Bulgariens im Zusammenhang mit ge¬
wissen in österreichisch-ungarischen Fabriken gemachten Be¬
stellungen sind sehr übertrieben,  da dies« Bestellungen
nichts Außerordentliches an sich haben.

Militärpflicht der Überzähligen in Bulgarien . Sofia,
19. Juli . Das Kriegsministerium brachte in der Sobranje
eine Vorlage ein, durch welche die Militärverwaltung er¬
mächtigt werden soll, von Zeit zu Zeit sämtliche vom Militär¬
dienst Befreite bis zum Alter von 46 Jahren , so weit sie
durch ärztliche Untersuchung als zum Militärdienst
befunden wurden , einzuberufen . Die Zahl der vom Militär¬
dienst Befreiten beträgt 20 000. In dem Motivenbericht zu
der Vorlage wird erklärt , datz diese Maßnahme sich.deswegen
als notwendig erweise, weil man bei den letzten Kriegen sest-
stellen konnte, daß eine große Anzahl von Tauglichen zu unter¬
geordneten Diensten verwendet wurden , datz z. B. zahlreiche
Kranke, die sich bei den Truppen befanden, von diesen ver¬
pflegt werden muhten.

Zur Zusammenkunft Benizelos' mit dem Grosswesir.
Athen,  20 . Juli . Eine Kcmstantiuopeler Depesche kündete
vorgestern abend an, daß der Großwesir als Ort der Zusam¬
menkunft mit dem griechischen Ministerpräsidenten Brussel
und als Datum den 24. Juli Vorschläge. . In Er Depesche
von gestern bat der Großwesir den griechischen Mimsterprast-
denten , den Tag seiner Abreise um einige Tage zu verschieben.

Türkei
Ein neuer Walt von Syrien . Konstantinopel,

20. Juli . Der Generaldirektor der Hedschasbahn, H o u I o u ) e,
wurde zum Walt von Syrien ernannt.

Vereinigte Staaten.
Militärische Massnahmen gegen Sa » Domingo und Hartl.

New rk , 20. Juli . In Guantanamo auf Kuba sind von
Veracruz 300 amerikanische Seesoldaten erngetrvften als Vor¬
hut der geplanten Expedition, durch die die Vereinigten
Staaten die Republiken San Domingo und Haiti  zur
Wiedeicherstellung der Ruhe zwingen wollen, rüdem sie Mit
Interventionen drohen.

ZEitAngZschau»
Über den Oberpräsidentenvon Schleswia-Holstein

Herrn v. B ü l o w und seine D ä n en v o l 111k äußert
sich in einer für ein freisinniges Blatt besonders be¬
achtenswerten Weise bas „Hamburger ^ remdenblatt .

Er hat sich in dein aufreibenden Kampf um dre Ver¬
teidigung des nordschleswigschell Deutschtums 'A ^ nlwbemüssen daß die Politik des weiten Herzens keine Gegenueve
findet und 'keine Dankbarkeit , und daß nicht dl« Deutschen in
der Nordmark den DänenP cherstanonisws gegenub.rstehen,sondern umgekehrt  die Danen die Zugehorigteit des UN
geteilten Schleswig-SolLeins zum Deutschen Reiche an=
Zenuen wollen. ' Daß also m E die Antzeamtzmu sindfmthprrt bte Angreifer.  So fst es ario dre 'DGuro oti
Dänen , wenn die „unterschiedslose" Behanolung ber Staats-
bürgen, von der Herr v. Bülow 1907 sprach, WÄ Ä7
möglich gemacht worden ist dadurch, datz me -.Sudiuten sich' den beutiaen 'Tag nur Mit verstärkter Hartnäckigkeitmöglich gemacht woroen m wnui «),
bis auf den heutigen Tag nur WtverMrkter Hartnäckig
von iins unterscheiden wollen. Untersch.edswL- aber weroen
alle Bestrebungen, die mit hochverräterischenWünschen spielen,
eine energische Abwehr erfahren . mnge» Das nt keme
Knebelung uiid keine Bedrückung, 1andern das emfa-che Gebot
der Staatserhaltung uiid der Gerechtigkeit.

Gegen eine neue klerikale L u t h e r b e schi m p-
f u n g^ in Bayern  wendet sich die ,.D e u t sch-
E v an gelische Korresponde  nz" mit der̂ folgen-
den Anfrage an die „Bayerische Staatszeitung :

„Eine Lutherbesudelung ekelster Sorw verbreitet die
Auasb . Bostztg.", das führende Zentrumsblatt Bayerns . Die

alten Denifleschen Lügen über Luthers sexuelles Leben werden
mit Behagen breitgetreten . , Werl Luther irgendwo rn einem
seiner Briefe dummes Geschwätz mu überlegenem H«wor
abtut , wird sein Scherz für bare Münze genommen, und dem
armen katholischen Volk wird die Mar erzählt , Luther habe
sebst sich gerühmt , datz er drei Wewer zugreich gehabt habe.
^,er bekannte Brief Melanchthous an Eamerarius .— dre
Auasb Postztg." sagt in ihrer historischen Unwissenheit dafür

"Comenius " - wird glatt gefälscht. Melanchthon soll stmen
Freund des autztrehelichen Umgangs mit drei rungen Mädchen
bZchtiat haben. Kein Wort steht davon m dem Schreiben.
„Luther im Kreis der Seinen die Laute schlagend , .so sMieg.
die Sudelei , „mag Protestanten ergötzen, uit» ist die Hochs«-t
eines Mönches und einer wichen Nonne an sich und noch
dazu eines solchen Mönches und e:ner .solchen Nonne ekelhaft
und widerlich." Nun , di« Schmeißfliegen, die um Luthes
Heldentum ihren Flug halten , verraten nur ihre AuSgangs-
uud Heimatstelle. Aber wenn so, wie es hier ein .Zentrums¬
blatt "hit immer wieder Verleumdungen und Lugen über
Luther unter die katholischenVolksmassen geschleudert werden,
ttnni>n einmal Früchte reisen, die einem Kulturland ww
Bauern nur zur Schande gereichen können. Der „Bayerische
Staatsauzeiger " hat . wie er selbst mitteilt , darum dem
Bischof von" Como seine Meinung gesagt, weil von .seinem
Hirtenbrief eine „Gefährdung . des konfessionellen sirredens
befurchtet wurde „Die verschiedenen Konfeslionen , hat .die

Baverii'che StaatSzeitunq " geschrieben, „leben bei uns ..fried¬
lich S' ist mm cm, und es kann daher ,keineswegs als begrutzenS-
wert erachtet werden, wenn ftandig das betont und bervor-
gchoben wird , was die christlichen Bekenntnisse trennt . Der
Melos von Como wohnt wett enifernt von den deutschen
Grenzen , bic „Augsburger Postzeitung " ist München einige
Meilen uäber die von ihr begangene Storung des kon-
sessonellen Friedens ist weit gröblicher als die durch den
H rtenbr ef des Mschofs von Como begangene Wird btebäuerische Staatszeitung aum hier oen Mut haben und
S '% ? « ffi « des konfessionellen Friedens Stellung
nebmen ? Oder steht das Zentrumsblatt m höherem Schutz
als der ' Bischof' von Como? Und darf man in Bayern die
Emvfindunaen der Protestanten aufs tiefste verletzen, ohne
daß' das die Bayerische Staatszeitung ", die ia doch über den
Parteien stehen will, aus der Ruhe bringt ? Um Antwort
wird gebeten."

Die N e cht s f o l g en des Doppelmordes von
S er a j ew o behandelt der bekannte Berliner Rechts-
lebrer und fortschrittliche NeichstagsabaeordneteProf
Dr v. Liszt in der „Deutschen Wahlrechts^
zei tu  n c,". Nach Prof . v. Liszts Ansicht wird das
Atte-ntat zu völkerrechtlichen Streitfragen keinen
Anlaß geben. Der Berliner Gelehrte meint dazu

Selbstverständlich ist Serbien  völkerrechtlich
vervklichtet,  gegen seine Staatsangehörigen , die an dem
Nnl -i-ncbmeu beteiligt sind, nach seinen Gefctzeu vorzugehen,
Dw omattsche Vorstellungen der österreichisch-ungarischen

Regierung an Serbien , die aus die Notwendigkeit eines raschen

und kräftigen Einschreitens Hinweisen, wurden den Rahmen .
der völkerrechtlichen Gepflogenheit Nicht̂ überschreiten. Ein ,Berliner Blatt har die Nachricht gebracht, die österreichische
Negieruna habe cm Serbien die Forderung gestellt, Last oen .
österreichisch-ungarischen Organen die Fortsetzung der in
Bosnien eingeleiteten Unterfuchungeu. auf serbischem Boden
gestattet werde. Diese Forderung wurde allerdings als uu-
gewöhnlich und im Völkerrecht nickst begründet bezeichnet
werden müssen. Die Nachricht selbst aber ist M ^fr nM be¬stätigt Morde>i unv durfte wohl auf einem Dimverstanöni-
beruhen . Auch die auf österreichisch-ungarischem.Gebiet gegen
serbische Staatsangehörige wegen ihrer Nationalität . be¬
gangenen strafbaren Handlungen aegert Person und Eigen¬
tum können als Verletzungen des Völkerrechts nicht,betrachtet
werden, wenn sie die gesetzliche Sühne finden . Die Losung
der durch die Bluttat aufgeworfenen rechtlichen Fragen bietet
bei ruhiger - Betrachtung keine Schwierigkeiten. Mochte es
den L>taatsMännern gelingen, auch die politischen Besorgnisse
zu zerstreuen, die der Doppolmord von Serajewo m ganz
Europa wachgerufen hat."

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Der 80. Geburtstag war gestern Frau Geheimrat
Diester  w eg , der Witwe des hier verstorbenen, wohlbekmin-
ten Arztes Dr . Diesterweg, beschieden. Sie erfreut sich emer
im hohen Alter seltenen geistigen und körperlichen Frische und
ist eine langjährige Einwohnerin unserer Stadt . Reiche
Blumenspenden und zahlreiche Glückwünsche gingen der Hoch-
hetagten von vielen Seiten aus nah und fern zu.

— Ein Kurgast-Jubilar . Kantor I . Kinder Vater
aus Königslutter (Braunschweig) gebraucht gegenwärtig in
unserer Stadt feine 25. Kur . Die zahlreichen hiesigen Kuren
haben sein langjähriges gichtisches Leiden wesentlich geb>esfert,
und er gedenkt, noch oft unsere Brunnen zum Baden und
Trinken benutzen zu können. Besonders verdient hervorge-
hoben zu tvevben, buh ber JubAur auch alljährlich währe.nb
seines Aufenthalts in Wiesbaden in dem „Evangelischen
Hospiz" Wohnung genommen hat . Das Hospiz hat eine nicht
geringe Zahl von Gästen aus allen Kreisen auszuweisen , dte
10- bis 15mal in ihm gewohnt und sich dort wohlgefuhlt
haben. Der hiesige Magistrat hat Kantor Kindervater durch
die Kurdirektion eine Ehren -Kurkarte übersenden lassen.

— Sommerfcst des Mittelstandsbundes . Das von dem
„Mittelstandsbund für Hessen - Nassau ", Sitz
Wiesbaden, auf der „Bierstadter Warte " veranstaltete Som-
merfest nahm deü glänzendsten Verlauf . Das werte Gelände
war bis auf den letzten Platz mit Mitgliedern und Gasten
gefüllt , ein Zeichert, daß der Sache des Mittelstands wieder
mehr Interesse entgegengebracht wird. Nackchem der Vor¬
sitzende Herr I . M a t t e r n die so zahlreich Erschienenen be¬
grüßt , erteilte er Herrn Landtagsabgeordneten Wolfs  das
Wort zu einem Vertrag über die Lage des Mittelstands , und
welches sind die Mittel , die den Mittelstand schützen können.
Herr Wolfs führte in längerer Rede aus , daß di« Stele des
Mittelstandes in Stadt und Land dieselben sein müßten , und
daß nur durch ein einiges Zusammengehen es möglich sein
werde, einen besseren Einfluß auf staatliche und städtische Be¬
hörden auSzuüben ; um durch eine gerechte Gesetzgebung die
Schäden der Konsumvereine und Warenhäuser zu beseitigen,
und so zur Hebung des Mittelstandes beizutragen . Seme Aus¬
führungen schloß Redner mit einem Appell an die Anweienden,
durch festen Zusammenschluß dem Mittelstand die Stutze zu
geben, der er im Kampf um sein Dasein so nötig bedarf . Sein
auf das fernere Wohlergehen des Mittelstandsbundes ausge-
brachtes Hoch wurde mit lebhaftestem Beifall aufgenommen.
Nachdem noch Herr Hillenbrand  dem Redner gedankt,
ermahnte er die anwesenden Damen , die Sache des Mittel-
tandeS ebenfalls zu fördern . Sein Hoch galt den Damen.
Die Veranstaltung schloß mit allgemeinen Vergnügungen
(Tanz , Fackelp̂ lonäse ufw.), die den schönsten Verlauf nahmen.

— Die grosse Hitze in den letzten Tagen wird viele Haus¬
frauen veranlassen, ihre Gaskocher zur Zubereitung deS
Mittagessens zu verwenden. Vie werden erfreut sein, zu
hören, daß sie sich damit keinen Luxus gestatten , denn man
kann auf Gas billiger kochen als auf Kohlen und hat nicht
unter der grohen Hitze zu leiden. Von den Vorteilen d«c>
Kochens sowie auch des Einmachcns mit Gas kann sich jede
Hausfrau heute Dienstag , den 21. Juli , nachmittags 4 Uhr,
in der Beratungsstelle für Gasverwertung , Marktxtrahe 16,
überzeugen.

— Alpha. Die mit großer Begeisterung aufgenommene
Allgemeine photographische Ausstellung , welche im September
im „Paulinenschlößchen" zu Wiesbaden ^ stattfindet , begegnet
immer größerem Interesse in allen Kreisen der Llchtblldkunit.
Diese Ausstellung , die in erster Linie dazu bestimmt rst, un-
sere schöne Weltkurstadt und den Taunus im Bild zu verherr¬
lichen, bietet sowohl dom Liebhaber als auch dem Berufs¬
photographen Gelegenheit , die Erzeugnisse seiner Kunst zu
zeigen. Weitere drei Preise sind gestiftet worden, und zwar
vom Lokal-Gewerbeverein Wiesbaden ein Ehrenpreis für gute
Landschafts- oder Stadtbildaufnahme eines Wiesbadener Be¬
rufsphotographen , vomVerein zur Pflege der Photagrcchhteund
verwandter Künste Frankfurt a. M. die goldene ^ eretns-
medaille für hervorragende wissenschaftlicheAufnahmen und
von der deutschen Gesellschaft zur Förderung der^Photographie
Berlin die silberne Vereinsmedaille für hervorrageude
Leistungen in der Farbenphotographie.

— Eisenbahner -Versammlung , Dienstag , den 21. Juli,
abends 8% Uhr, findet im Restaurant „Germania , Helenen-
strahe 27, eine öffentliche Eisenbahner -Bersammlung statt,
auf deren Tagesordnung u. a . folgende Punkte stehen: 1. Der
Verband und feine Tätigkeit (Referent - Verbandsstkretar
Agte-Berlin ) ; 2. die wirtschaftlichen Verha tuisie der Eisen-
bahner (Referent : Bezirksvorsitzender Bredel -Mmnz ).

a„ rs,m-s Am Mittwochabend finden , um 9 Uhr be-
sinemaioaravbifche Vorführungen im Kurgarten statt.

.8%  Ubr durch ein Konzert des
Kurorchesters eingeleitet. Ber ungeeigneter Witterung findet
8% Uhr Abonnementskonzert uatt.

KMS dem LcrndkeEiZ WiSsdaden.
— Sonnenberg , 20. Juli . Dem 1. Kommandanten der

fiiefinert Freiwilligen Feuerwehr Tünchermeister Karl Bach
und dem 2. Kommandanten Tüncher Wilhelm Roth  ist für
ihre langjährigen Bemühungen in der Pflicht- und Freiwilli¬
gen Feuerwehr das Erinnerungszeichen  für Ver¬
dienst« um das Feuerlöschwesen verliehen worden. Die Über¬
reichung erfolgte bei der Hauptübung durch den Landrat Kam¬
merherrn v. Heimburg , der in seiner Ansprache anerkannte,
datz das Feuerlöichwesen in Sonnenbera auf der Hohe der
Zeit stehe,
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promnz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Nassauischer landwirtschaftlicher Genossenschaftstag.
FC . Limburg a. d. L., 19. Juli . Zu seiner 26. Mitglr -eder-

bersammlung trat heute in Limburg in Anwesenheit von
ca. 300 Genossenschaftern der Verband der Nassaurschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften unter dem Vorsitz des Ver¬
bandsdirektors Petitjean (Wiesbaden) zusammen . Als Ver¬
treter der König!. Regierung wohnte Regierungsrai Goltz
(Wiesbaden ) den Verhandlungen an . Ferner waren als
Ehrengäste anwesend: Geh. Regierungsrai Duderstadt (Drez),
Geb. Regierungsrai Büchting (Limburg ), Geh. Regierungsrat
Professor Dr . Fresenius als Vertreter der Landwirtschasts-
kammer, Dr . Weiß als Vertreter der Nassauischen Landesbank,
Oberrevisor Geiser als Vertreter des Raiffeisen-Verbands :n
Frankfurt a. M. Sämtliche Ehrengäste widmeten dem Ber-
ban>d herzliche Begrüßungsworte . Den Bericht über das abge¬
laufene Berwaltungssahr erstattete der Vorsitzende. Bei dem
Revisionsverband , dem Ende 19l2 215 Genossenschaften ange¬
hörten , wurden in 1913 aus-geschieden der Konsumverein
Sindlingen , der von einem Frankfurter Konsumverein aufge¬
kauft wurde, der Spar - und Bauverein Wiesbaden , der m
Liquidation trat , und die Parfümerie -Emkaufsgenossenschaft
der Friseure in Wiesbaden , der einem HandwerkerverLand
beitrat . 'Neu hinzugekommen sind sechs Genossenschaften, und
zwar die Spar - und Darlehnskassen in Barstadt , Schwerg-
hausen, Biebrich, Panrod , Schadeck und Schupbach, so dag dem
Verbano jetzt 218 Genossenschaften angehöven. Von dreien
haben 184 die unbeschränkte, 31 die beschrankte. Hafchsncht,
eine Gesellschaft besitzt beschränkte Haftung , während zwei
Vereine bislang noch nicht ins Genossenschaftsregister einge¬
tragen wurden . Die Mehrzahl an Genossenschaften hat der
Kreis Biedenkopf mit 30 aufzuweisen , ihm folgt der Land¬
kreis Wiesbaden mit 29 Genossenschaften. Mt ie 4 Genossen¬
schaften stehen der Dillkreis und der Rheingankreis an letzter
Stelle . Die Mitgliederzahl beträgt 23 176, davon allein 15 655
in den Kreditgenossenschaften. Im einzelneni zahU der Ver¬
band 129 Kreditgenossenschaften, 73 landw-rrtichaftlrche Kon-
sumvereine und 16 sonstige Genossenschaften. Dm Kr-editver-
eine des Verbands zeigten 23 492 209 M. Aktiva 18 449104 M.
Spareinlagen , das sind gegen das Vorjahr 770 000 M. mehr.
Der Gesamtumsatz stellte sich auf 28 968 425 M. Die ange-
schlossenen Konsumvereine setzten Waren im Wert . von
2 435 568 M. ab. Den zwei Molkereien, dm dem Verband an-
aehören , wurden 3 569 598 Liter Milch angeliefert . Abgeietzt
wurden 2 651 448 Liter Milch und 18 060 Kilogramm Butter,
wodurch 721 474 M. vereinnahmt wurden . 9 sonstige Genossen¬
schaften erzielten 288 472 M. Umsatz. Die vier dem Verband
angegliederten Winzervereine erzielten 7676 M. Gewinn , dem
indessen 15 477 M. Verlust infolge Abschreibung aus Immo¬
bilien gegenüberstehen. Der Umsatz stellte sich auf 182 988 M.
Die Zentral - Ein - und Verkaufsgenossen-
schaft für den R e gi er  u n g s b ez ir  k W i e sb  a de  n ,
der 88 Mitgliedsgenossenschafter mit 107 Geichafisanteilen
und 107 000 M. eingetragener Haftsumme angehören , verfugt
über ein Reinvermögen von 26 036 M. und hatte einen Waren¬
bezug im Verkaufswert von 591 198 M. ® e rt oJ f e n .
schaftsbank für Hessen - Nassau,  dm 211 Mitglieder
zählt , erzielte bei einem Umsatz von 41 316  690 M . unst Ge-
währuna von Krediten in Höhe von 3 965000 M., 23 547 M.
Reingewinn . Die Bank ist eine BerbanLskaste der Preußi¬
schen Zentr -al-Genoffenschaftskasse Berlin , bei wMer ihr em
Blankokredit von 3 Millionen Mark zur Verfügung steht.
Normalkredite bis zu 75 000 M. wurden im Jahre 1913 den
Genossenschaften zu 4% Prozent Zinsen gewährt . Bei der
BericMerstartnng ixBer die Revisionsiatrgke.it br.achte der Refe-
reut auch wieder die Langenderiibacher Affäre in Erinnerung.
Wie durch sachgemäße Verwaltung der in Schwieriigkeiten ge¬
ratene Verein wieder gesundet sei, das zeige das Ergebnis
des lebten Jahres . Die Langeudernbacher Kasse habe einen
Umsatz von 11/2, Millionen Mark erzielt , 4881 M. Gewinn zu
verzeichnen und sich bereits wieder 37 089 M. eigenes Ver¬
mögen aeschasfen. Daß die Bevölkerung wieder das Vertrauen
zu der mit eisernem Besen gereinigten Genossenschaft gefun-
de.n habe, ergebe sich daraus , dah 75 000 M. be.i der Kasse als
Spareinlagen im Jahre 1913 neu eingezahlt seien. Diese Er¬
gebnisse seien um so erfreulicher , als aus eigener Kraft , ohne
fremd" Hilfe, dre Gesundung der Genossenschaft herbe,geführt
worden sei. Wie wichtig der Anschluß an einen Revisionsver¬
band sei, das habe im letzten Jahre eine sogenannte wilde
Genossenschaft in Esthbach im Kreis Usingen eingesehen. Sie
sei weil ohne jeglichen Anschluß an einen Revisionsverband,
von einem gerichtsseitig bestellten Revisor revidiert worden
seit Jahren , jetzt habe sie eine Unterschlagung von 36 000 M.
ieststellen müssen und dadurch den Weg zu dem Verband ge¬
sunden Die satzungsgemäß ausscheidenden Vorstands - und
Ai' sschußmi-tnli oder: Reichstagsabgeordneter Bürgermeister
tzevv (Seelbach), Landwirt Georg Hatzmann (Niederneisen ),
Beigeordneter Johann Preis (Hochheim) und Bürgermeister
Georg Wilhelm Lanz (Heringen ) wurden einstimmig imeder-
aewählt An den vom Verband veranstalteten Belehrungs¬
kursen ' eien über 300 Vorstands - und Ausschutzratsmitglieder
ausaebildet worden. Der Spar - und Kreditverein Frankfurt-
Rödelheim, e. G. m. u. H., hat den Revisionsbeanstan -dungen
trotz schrifilicher Versprechen keine Folge geleistet und , um dem
^>rnck de?» Nevisionsverbanlds zu entgehen, sich in Fvankfurt
a M einer Handwerkerbank angeschlossen. Die Verbands-
Versammlung beschloß heute den Ausschluß dieser Genossen¬
schaft Dr . Weiß (Wiesbaden ) referierte zum Schluß über
die Nassauische LeLensversicherungsanstalt , verwaltet von der
Nassauischen Landesbank. Biedenkopf brachte sich sodann für
die nächstjährige Tagung in Vorschlag, worüber der Berbands-
ausschuß noch beschließen wird . Den Generalrevisionsbericht
pro 1913 erstattete Verbandsrevisor Wintermeyer (Wies¬
baden). Dieser Vortrag gab zu einer sehr belehrenden Dis¬
kussion Veranlassung . Ein gemeinsarBts Essen schloß sich dem
Verbandstag an.

Sieben Söhne Soldat!
— Cronthal . 19. Juli . Der Brunnenmeister Paul

Schneider zu Cronthal bat jetzt den siebten Sohn beim Militär,
m,. selbst bat den Feldzug 1870/71 mitgemacht und sein ältester
Sobn Wilbelm trat 1897 beim 3. Fußartillerieregiment ein.
der zweite, Fritz 1900 beim Jnf .-Regt . 166. Karl 1802 beim
"»ns -Regt 177. Cduarh 1906 beim Jnf .-Regt. 171. Adolf 1907
beim Jnf .-Regt. 116 Paul 1910 beim Jnf .-Regt. 88. wo auch
letzt der jüngste Sobn Heinrich dient. Lauter gute Soldaten,
die sämtlich Mit schonen Fuhrungsattesten ausgestattet sind.

Der Kaiser auf dem Westerwald.
-e Vom Westerwald, 19. Juli . Während der diesjährigen

ezerhstübungen wird wahrscheinlich der Kaiser zum erstenmal
den WeKerwald besuchen, und zwar m erster Linie die Kreise

Neuwied und Attenkirchen. Voraussichtlich kommt der Kaiser
nach Dierdorf,  einem schon oft vorgetragenen Wunicy
dieses Ortes entsprechend, und nach Altenkirchen. Neuerdings
werden von den Behörden Anfragen an die Bürgermeister ge¬
richtet über den Zustand der Straßen nach und von Marienstatr,
insbesondere, ob sie mit Auto zu befahren seien. Daraus
folgert man , daß der Kaiser auch der Abtei Marren statt
den schon dem früheren Abt, späteren Bischof Willi , rn Aus¬
sicht gestellten Besuch abstatten werde.

-i-

reb. Höchst, 20. Juli . Selbstmord  verübte am Sams¬
tagabend in einem Gasthaus in Unterliederbach der dort woh¬
nende Arbeiter Will, der in den Farbwerken in Stellung war.
Er hatte zuvor auf seine Frau  geschossen, ohne diese jedoch
ernstlich zu verletzen und hiernach Selbstmord begangen.
Grundlose Eifersucht soll den Mann in den Tod getrieben
haben.

— Frankfurt a. M.. 20. Juli . Im Alter von 60 Jahren
ist heute vormittag nach längerer Krankheit der Metzgermerster
Adolf Jung  gestorben . Er war Oberschütz enmeister des
Frankfurter Schützenvereins und seit vier Jahren Vorsitzen« r
der Handwerkskammer Wiesbaden.  Vor sechs
Jahren wurde er in die Stadtverordnetenversammlung ge¬
wählt , wo er sich später der Fortschrittlichen Volksvarter an-

gBr(^j nujett a Rh ., 19. Juli . Als eine Seltenheit
muß ein in hiesiger Gemarkung auf freiem Felde stehender
Apfelbaum  bezeichnet werden, der neben reifenden nor¬
mal entwickelten Früchten herrlichsten Blütenschmuck tragt . —
Wie in der Nachbargemarkung Lorch so ist auch Das Beeren  -
suchen  im hiesigen Gemeindewalde. und zwar für Aus¬
wärtige seitens der Polizeibehörde bei Strafe verboten
tnocbcn.

Z. Braubach. 20. Juli . Das 6. Jahres fest der „Evange¬
lischen Kirchen chöre vom Mittelrhein  fand
gestern hier statt. Vertreten waren die Vereine von Eltville,
Geisenheim. Rüdesheim. Caub. St . Goarshausen , und Ober¬
lahnstein. Die Ansprache im Festgoitesdienst hielt Pfarrer
Kopfermann aus Caub. Die Gesangsvorträge der verschiedenen
Vereine boten durchweg gute Leistungen. — Der Stein¬
obst  s e g e n ist in biesiger Flur ein ganz enormer Alles
Stützen und Binden der Bäume nützt nichts, allenthalben steht
man von der Last gebrochene Äste.

Rsgierunysbezirk Raffel.
Studentische Stiftungsfeste in Marburg.

X Marburg , 19. Juli . Zu deni gegenwärtig hier statt¬
findenden 40jährigen Stiftungsfest der Burschenschaft
Alemannia  und dem 25jährigen Stiftungsfest des
Stndentenqesanavereins Fridericiana  sind zahlreiche
alte Herren beider Korporationen mit ihren Angehörigen ein¬
getroffen . Aus der Reihe der festlichen Veranstaltungen seien
erwähnt das am Freitagabend abgehaltene Jubiläumskonzert
der Fridericianer in den Stadtsälen und der glanzvolle Fest¬
zug der Alemannen,  der sich vorgestern nachmittag durch
die mit den Fahnen der beiden Korporationen geschmückten
Straßen bewegte.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
wb. Mainz , 20. Juli . Am Samstagnachmitiag sank auf

dem Main eine B a g ge r m a schi n e. Mit den Bergungs¬
arbeiten wurde alsbald begonnen.

Z.  Boppard , 20. Juli . Bei den letzten Gewittern sind
durch Wirbelwind  in der Gemarkung Spat in einem
50-Meter -Sireifen etwa 50 O b st b ä u m e, darunter Walnuß¬
bäume von % Meter Durchmesser, geworfen  worden.

— Neustadt a d. H.. 20. Juli . Heute früh 4.30 Uhr wux>
den auf der Bahnstrecke Neustadt-Haßloch beim Posten 121
eine weibliche und männliche Leiche aufgefunden,
denen die Köpfe abgefahren waren Die Untersuchung ergab,
daß es sich um die 15 Jahre alte Luise Hammann und den
16jährigen Jakob Hüle . beide aus Haßloch. handelt , anscheinend
ein Liebespaar , das gemeinsam den Tod gesucht hat.

8. Betzdorf, 19. Juli . Um sich seiner militärischen Dienst
Pflicht zu entziehen, beging ein junger Mann aus Kirchen
einen raffinierten Streich,  der aber doch nicht zum
Ziel führte . Der junge Mensch trank am Abend vor der
Musterung und am Musterungstag selbst je ein Glas Essig
und rauchte jedesmal 10 Zigaretten durch die Lunge. Bei
der Musterung wurde schwache Herztätigkeit konstatiert, und
der Schwindler kam frei . Doch am nächsten Tag wurde er
noch einmal telephonisch vorgeladen: denn die Aushebungs¬
kommission hatte Wind von dem Schwindel bekommen, und
nun ergab sich ein anderes Resultat , nämlich tauglich für
Infanterie . Die Strafe wird noch Nachkommen.

Der Moröprozetz gegen $mu
Laillaux.

sh. Paris , 19. Juli.
Am Montagvormiitag beginnt im hiesigen Justizpalast

der von der gangen Welt mit größter Spannung erwartete
Prozeß gegen Frau Laillaux  wegen der Tötung des
Direktors Calmette  der Pariser Zeitung „Le Figaro ". Es
ist wohl das erstemal in der Geschichte des modernen Staats
lebens, daß eine Frau , die Gattin eines Ministers,  in den
politischen Kanipf rn der Weise eingriff , daß sie den politischen
Gegner ihres Mannes kurzerhand ichssderschotz. Kurzerhand?
Die Gerichtsverhandlung wird es lehren , ob dieser Ausdruck
für die Tat der Frau Caillaux gerechtfertigt ist, ob sie wirklich
leichtfertig gehandelt hat, oder ob ihre Tat nicht vielmehr mit
Naturnotwendigkeit dem eigenartigen Vorgehen des Getöteten
folgen mußte Ob man also die Tat , wenn auch „nicht billigen
so doch wenigstens menschlich verstehen und psychologisch er¬
klären kann". Nach dem, was bisher über diesen unerhörten
Fall in der Öffentlichkeit bekannt geworden ist, hat es tatsäch¬
lich den Anschein, als ob die gequälte Frau , die an der Arbeit
ihres Gatten so lebhaften Anteil nahm , schließlich nicht mehr
ein noch aus gewußt hat, sondern in höchster Erregung zu der
furchtbaren Tat geschritten ist. Jedenfalls erscheint selbst dem
Teil der französischen Presse, welche die politische Tätigkeit
Caillaux ' nicht gerade billigt , die Persönlichkeit dieses Mannes
und seiner Gattin sympathischer als die des erschossenen
Direktors Calmette.

Der ftühere S t a a t s m i n i st e r Joseph Caillaux
der jetzt im 52. Lebensjahre steht, wurde schon in jungen Iah
ren Finanzinspektor und Dozent an der „Ecole des setences
politiques ". Kurz darauf wählte ihn das Sarthedepartement
in die französische Kammer . Wegen seiner hervorragenden
finanzpolitischen Kenntnisse nahm ihn im Alter von 86 Fah¬
ren der damalige Ministerpräsident Waldeck-Rousseau als
Finanzminister in sein Kabinett auf . Das war im Fahre
1899. Mit dem Rücktritt des Kabinetts Waldeck-Rousseau
schied auch Caillaux wieder aus dem Ministerium , wurde aber
bereits sieben Jahre später wiederum Finanzminister und
blieb es bis 1909. Auch in der Folgezeit war er noch mehr¬
mals Mitglied der allerdings zu jener Zeit recht kurzlebigen
Kabinette Und wurde schließlich nach dem Sturz Briands
sogar mit der selbständigen  Bildung eines Ministeriums
beauftragt . In dieser Zeit schloß Deutschland mit Frankreich

(am 4. November 1911) das bekannte M a r o kko - A b ko m -
m e n, durch welches Deutschland den Franzosen volle Aktions-
'reiheit in Marokko gewährte und als Gegenleistung einen
Teil des französischen Kongos erhielt . Es dürfte noch bekannt
ein , daß dieses Abkommen in Deutschland besonders von den
rechtsstehenden Parteien mit außerordentlicher Schärfe be¬
kämpft worden ist.

Aber fast noch mehr als in Deutschland wurde dieses .Ab¬
kommen in Frankreich kritisiert , und da wegen der Unfähig¬
keit des damaligen Ministers des Äußern de Selves die ganzen
Verhandlungen fast ausschließlich durch Caillaux  geführt
worden waren , so richtete sich auch die ganze Hetze, die das Ab¬
kommen entsachle, ausschließlich gegen ihn. Die angebliche
„Schmach Frankreichs ", die in der Abtretung  eines Teils
von Französisch-Äquatorial -Afrika erblickt wurde, war indes
nur ein Vorwand  für die französische Bourgeoisie, den un¬
bequemen Gegner Caillaux zu beseitigen, der schon seit Jah¬
ren an dem Projekt einer Einkommensteuer  arbeitete,
die besser als das bisherige Steuersystem den Grundsätzen
ozialer Gerechtigkeit entsprechen sollte. Und so gelang es den

offenen und heimlichen Gegnern Caillaux ', ihn zu stürzen.
Aber am 8. Dezember 1913 trat nach dem Sturz Barthous
unter der Leitung von D o u m e r g u e ein neues Kabinett
zusammen , in welchem Caillaux ^ wiederum  als
F i n a n z m i n i ste r figurierte und seine S t e u e r -
reformpläne  wieder aufnahm mit dem Erfolg , daß seine
Gegner nur um so schärfer gegen ihn intrigierten . Einer
seiner erbittertsten Feinde  war der Direktor des
„Figaro ", Gaston Calmett  e, der in der Wahl seiner Mittel,
sich emporzuarberten , nicht gerade besonders wählerisch ge¬
wesen ist. Es steht außer Frage , daß er den politischen Kampf
auch mit unfairen  Mitteln geführt hat, i:rdem er das
Privatleben  eines .Politikers in den politischen Kampf
zerrte , um durch Bloßstellung seines Privatlebens ihn auch
politisch zu diskreditieren . Auf irgend eine Art und Weise
war Calmette in den Besitz von P r i v a t b r i e f e n gelangt,
die er in gewissen Abständen einzeln veröffentlichte. Die
Briefe und die ihre Bekanntgabe begleitenden „Figaro "-
Artikel bildeten dann für lange Zeit den Gesprächsstoff auf
den Boulevards ,und sobald das Gespräch über den einen ver¬
stummen wollte, erschien eine neue Veröffentlichung. Zu¬
nächst beschränkte sich Calmette darauf , den Finanzminister in
der bekannten Priou - Affäre  der K o r r u p t i o n zu be¬
zichtigen. Caillaux antwortete aber nicht. Dann folgten die
Beschuldigungen, Caillaux habe in der R o che t t e - A f f ä r e
eine betrügerische  Rolle gespielt. Auch hier verließ den
Minister die Ruhe nicht. Dann aber veröffentlichte Calmette
einen Liebesbrief Caillaux ', den Caillaux vor etwa
14 Jahren , als er zu der Zeit , da er Finanzminister im
Kabinett Waldeck-Rousseau war , geschrieben haben soll, und cn
dem er sich über sein Einkommensteuerprojekt lustig machte.
E a l m e t t e deutete in geheimnisvollen Wendungen an , daß
die G e l i e b t e, an die dieser Liebesbrief gerichtet war , nie¬
wand anderes als die jetzige Frau Caillaux  sei , die da¬
mals indes noch die Gattin  des Schriftstellers Leon
C l a r e t i e war und sich erst kurz nach dem Marokko-Abkom¬
men von diesem scheiden ließ, um Caillaux zu heiraten.
Durch diese Veröffentlichung überschritt  Calmette zwei¬
fellos den Rahmen des journalistischen A n st a n d e s. Durch
die Veröffentlichung dieses Briefes und besonders dadurch,
daß Calmette drohte, noch weitere Briefe Caillaux ' an seine
Geliebte und jetzige Gattin zu veröffentlichen, geriet die zwei-
fallos schon durch Gespräche mit ihrem Gatten über die Fehde
Calmettes gegen ihn in steigende Erregung versetzte Frau
Caillaux in eine solche wahnsinnige Verzweiflung , daß sie
Calmette in seinem Redaktionsbureau anfsuchie und dort mit
drei Schüssen n i e d e r st r e ckt e. Sie schritt zu dieser Tat,
nachdem sie sich zuvor von dem Gerichtspräsidenten
Moufson  hatte bestätigen lassen, daß das Gericht keine
Macht  hätte , gegen die Angriffe Calmettes einzuschreiten.
Allerdings hat Frau Caillaux  ihrem Gatten durch ihre
Tat natürlich einen schlechten Dienst  erwiesen . Denn
er mußte sein Portefeuille als Finanzminister abgeben und
auch sein Mandat zur französischen Kammer niederlegen . Bei
der Neuwahl  stellten ihm trotz der gehässigsten Agrtatwn
von seiten seiner Gegner die Wähler seines Wahlkreises ein
glänzendes Vertrauensvotum  dadurch aus , daß sie ihn
mit großer Majorität ,wiederwählten.

Frau Caillaux  wurde gleich nach der Tat verhaf¬
tet  und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Sie er¬
hielt -dieselbe Zelle zugewiesen, in -der seinerzeit Frau Stern¬
heil ihre Untersuchungshaft zubrachte. Nach viermonatiger
genauer Untersuchung ist jetzt die Anklage  gegen sie er¬
hoben worden, und zwar wegen v o r b e d a cht e n o r d s.
Über was für unterirdische Quellen der „Figaro"  verfügt,
ist auch daraus zu ersehen, daß es ihm gelungen ist, -die selbst¬
verständlich streng geheim gehaltene Anklageschrift gegen Frau
Caillaux . zu -erlangen , um sie alsbald zu veröffentlichen. In
derselben gibt bekanntlich der Staatsanwalt L -es-
couvß  eine genaue Schilderung der Tat sowie der vor und
hinter ihr liegenden Vorgänge, um daraus den Schluß zu
ziehen, daß die Angeklagte Calmette mit Vorbedacht
tötete. ^

Die Verteidigung  erblickt den Angelpunkt rhrer
Aktion in der Erklärung der Frau Caillaux dem sie unmittel¬
bar nach der Tat vernehmenden Untersuchungsrichter gegen¬
über . Sie sagte da : „Heute habe ich dem Beleidiger meines
Gemahls , dem Journalisten , der auch mich in meiner Haus¬
ehre  bedrohte , einen Denkzettel  gegeben ! Die Ab¬
sicht , ihn zu töten, lag mir völlig fern ". Im übrigen
hüllt sich die Verteidigung über ihre Absichten noch in tiefes
Schweigen, das ja leicht verständlich ist, da man damit rechnen
muß, daß der „Figaro ", sobald er die Absichten der Ver-
teidioung kenne, alsbald Gegenmaßregeln -ergreifen würde.
Die vierzig Männer aus dem Volk, welche die G eschw or e¬
ue nban 'k in dem Prozeß gegen Frau Caillaux zu bilden
habien — sind: zwei Arch-itekt-en, ein Maler , ein Wein-Händler,
ein Drucker, -drei Rentner , ein Hntma -cher, ein Hauptmann
a. D., -ein Bür -germeistersekretär , ein Professor, rin Einneh¬
mer , ein Druckereidirektor, ein Maschinensabrikant , ein Notar,
zwei Gutsbesitzer, ein Klavierstimmer , acht Kaufleute , rin
Bankbeamter , rin Präfekturb -eamter , ein Dichter, ein Rechts¬
anwalt , ein Bur -eauchef der Post, -ein früherer ^Stadtb -eamtcr,
ein Kornhäridler , ein Abbruchsunternehmer , ein Destillateur,
ein Schauspieler , ein Hotelier , ein Bäcker und ein Vergolder.
_Von seiten beider Parteien ist, wie schon früher verlautete,
der Zusammensetzung der Geschworonenb-ank das größte In¬
teresse entg-egengebracht worden. Nach dem französischen G-esetz
hat jeder Angeklagte das Recht, vorher über die Persönlichkeit
der Geschworenen Erkundigungen  einzuziehen , um sie
-eventuell wegen Befangenheit abzulehn-en. Es verlautet nun,

' daß die von der Partei Caillaux an-gestellten Ermittlungen
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">cht besonders günstig gelautet haben, und es ist baher sehr
Reicht möglich, daß von seiten der Verteidigung die ^ oeyrzayl

Geschworenen  a b g e l e h n t wird, was einer V e r-
Eügung  des Prozesses gleich nach Beginn der Verhandlung
Tstichkommen würde.

' Den Vorsitz  in der Verhandlung führt der Gerrchtsrat
^lbanel,  der , um Zwischenfälle irgend welcherr Arir zu ver¬
meiden, die Vertreter des weiblichen  Geschlechts völlig
^uz dem Zuhörerraum verbannen  wollte . Da das Ge;etz
Eer eine solche Beschränkung der weiblichen Zuhörerschaft
nicht kennt, so ist noch in letzter Stunde , um die Form zu wah¬
nen, beschlossen worden, etwa drei  oder vier Damen  täg¬
lich in dem schmalen Gang zwischen Richierti )ch und Gesthwo-
Nenenbank Plätze einzuräumen , von denen aus sie jedoch für
das übrige Publikum nicht sichtbar  sind . H'«st der ganze
Tnuenraum des Sitzungssaals wird im übrigen von den V e r-
iretern der Presse  aus fast allen ziviltsrerten Welt¬
teilen eingenommen werden. — Für die gesamte Verhandlung
sind sechs Sitzungstage  in Aussicht genommen.

*
Der erste Verhandlungstag.

wb. Paris , 20. Juli . Der Schwurgerichtssaal ist bis auf
den letzten  Platz mit Zeugen, Berichterstattern und Advo¬
katen gefüllt ; nur ein kleiner, durch ein Geländer von dem
eigentlichen Saal getrennter Raum ist für das Publikum
reserviert. Gegen M Uhr erscheinen tue Mitglieder des Ge¬
richtshofs, und alsbald wird auch die Angeklagte  Frau
llaillaux,  von zwei Justizsoldaten begleitet, m den Saal
geführt. Gerichtspräsident Albanel  ermahnt die Zuhörer,
Mit Ruhe und Würde den Verhandlungen beizuwohnen, und
richtete sodann die vorschriftsmäßige Ansprache an dre Ge¬
schworenen. Nach deren Vereidigung verliest der Gerichts¬
aktuar die Anklageschrift,  die jedoch, da sie durch die
Veröffentlichung in den B l ä t t e r n_Bereits bekannt ist, nur
Mit geringer Aufmerksamkeit angehört wird. Bei dem Auf¬
ruf der vorgeladenen 78 Zeugen finden nur dw Namen der
Damen  d 'Estradere , einer ehemaligen Mitarbeiterin de»
.Figaro ", und Gueydan , der ersten Frau Caillaux , und der
ehemaligen Minister C a i l l a u x und B ar i h o u einige Be¬
achtung. Der Präsident fordert Frau Caillaux auf , den Ge-
chworenen eine Darlegung  ihxer Tat zu ge en.

Frau Caillaux , welche in ihrer schwarzen Toi-lette zwar
ziemlich bläh, aber durch die lange Untersuchungshaft keines-
>vLgs allzu angegriffen aussieht , schildert ,n ziemlicher leiser,
Manchmal stockender Stimme zunächst ihr Vorlebsn . Sw be¬
richtet, das; sie nach ihrer Scheidung von ihrem ersten Mann,
dem Schriftsteller Leon Claretie , den Minister Caillaux ge¬
heiratet und in dieser Ehe das vollste Gluck  gefunden
habe. Sie erzählt eingehend und mit großem Nachdruck,
Melch heftige Angriffe  Caillaux von seinen politischen
Betern , namentlichen der Presse, erfahren
verdächtigt  habe , den Kongo  an Deutschland verkauft

', » !Ä ?, Jt mit “ » »VSÄ ' ;
sprach aeaen die Verleumdung , dah ihr Gatte seine Stellung
dazu benutzt habe, um sich zu bereichern,  M - De-^ r
Mürde den Beweis erbringen , daß sie und ihr Gatte nur d l
besitzen was sie von ihren Eltern  erhalten haben. Die
dniitiicke Fehde  gegen ihren Gatten sei Mit allen
Nsitteln geführt worden. Man habe einen intimen Brief ihres
Hatten veröffentlicht, um ihn b l o tzz u st e II e n, und habe
°uch andere intime Briefe veröffentlichen wollen, von denrn
die erste Frau ihres Mannes , Madame Gueydan , photographi¬
sche Vervielfältigungen erhalten habe, um ff ff  ES
iveaen dessen zweiter Ehe zu rachen. Frau Caillaux bespricht
!°dann ausführlich die vom »Figaro ' geführte Kampagne.
Die Verhandlung dauert fort.

entstanden ist, wurde vorgestern der verantwortliche Redakteur
der „Straßburger Neuen Ztg.", da er sich w e i g e r t e, über
den Ursprung einer Wahlnotiz Auskunft  zu geben, rni
Zeugniszwangsverfahren zu 10 M. Geldstrafe veruriet on
weiteren Maßnahmen gegen den Redakteur wurde abgesehen.

Dfcr &erennen.
* Doberan , 20. Juli . OLotriien -Jagdrennen . 2100 M.

1. Li . Kochs Queens Flight (Hilgendorf ), 2. Bumper , 3- Whit-
worth. 38:10. — Ostsee-Jagdrennen . 1600 M. 1. Rittm.
v. Knesebecks Meerbraut (Falkenhausen ) und Gondvlier,
2. Fidelio . Meerbraut 34:10; 26; Condotter 14:10; 16. —
Preis von Grabitz. 3000 M. 1. Gest. Ratlos Sapperlott
(Shurgold ), 2. Eieruhr , 3. Lulttng . 80:10; 12, 13:10. —
Berlösungsrennen . 3000 M. 1. Gr . Seidlitz-Sandreezkis
Narrenkappe (Dreißig ), 2. Mattacum , 3. Michel. 33:10; 12,
11 12:10. — Abschieds-Handikap. 1. H. Happergs Poyston
(I . Laue), 2. Will ge, 3. Achilles. 27:10.

* Saint -Ouen , 20. Juli . Prix de l 'Aude. 3000 Franken.
1. James Hennessys The Spinner (A. Carter ), 2. La Buche,
3. Morning Clatz. 38:10; 18, 40, 23:10. - Prix du Roussilon.
4000 Franken . 1. Robilliards Norcic (Bartholomew ),
2. Ninive 2, 3. Sirus 2. 181:10; 47, 107:10. - Prix de
l'Herault . 4000 Franken . 1. Thibault Cahus Ismen (R.
Sauval ), 2. Ormuzd , 3. Fairy Dale . 17:10; Ist 12, 18st0. —
Prix de la Gerdagne . 8000 Franken . 1. Bar . de Saint Psrenses
‘‘Ueure (E. Hardy), 2. Canezou, 3. Beui Mered . 4S:10; 81, 27,
34-10. — Prix Lauzun . 10 000 Franken . 1. Wideners Esco-
naba (Oleary ), 2. Lesso, .3 Calixto. 175:10; 26, 13, 16:10. —
Prix de Puymorrens . 5000 Frauken . 1. Th . Cahus Figurine
(R. Sauval ), 2. Gallus 2, 3. Sigismon -d. 83:10; 32, 46, 45:10.

Zutzbav.
Im Endspiel um die süddeutsche Meisterschaft

! der  iö -K lasse,  das gestern nachmittag auf dem Sportplatz
des Sportvereins Wiesbaden stattfand , siegte der Fk. Kreuz¬
nach  4 :0 gegen Fk. Langendiebach. Halbzeit 1:0. — Aus
dem in Nürnberg  abgehaltenen Derb and st ag der
süddeutschen Futzballvereine  wurde der sertherlge
Vorstand wiedergewählt. Ferner wurde beschlossen, die Zahl
der Ligavereine nicht zu erhöhen, sondern es bei acht in ;edem
Kreise zu belassen. - Die M a inpokalspi ele  ergaben:
Viktoria Fechenheim g. Britannia Frankfurt 3 :6, Spkl. Birrgel
a. Kickers Mühlheim 6:1. Weitere Resultate : Germama
Bockenheim g. Phönix Mannheim 2:2, Frankfurter Fv- 8-
Alemannia Worms 3:2, Viktoria Offenbach g. Amicista
Frankfurt 4 :2.

einiger Zeit der Nachwuchs an hervorragenden Schachtalenien
in Deutschland fehle, dagegen habe Rußland bedeutende Fvr -=
schritte gemacht. Die ehemals auf dem Schachbrett vorherr¬
schenden Engländer seien an diesem Wettkampf in Mannheim
gar nicht beteiligt . Gestern vormittag 9 Uhr begannen die
Wettkämpfe in fünf verschiedenen Turnieren , für die im
ganzen 11500 M. an Preisen ausgesetzt worden sind.*

* Oelerich» Höhenflug. Das Physikalische Institut der
Universität Leipzig gibt bekannt : Unter Benutzung der vom
Observatorium Lindenberg miigeteilien meteorologischen
Daten und unter Berücksichtigung der Luftfeuchtigkeit wurde
für den Höhenflug von Oelerich eine erreichte Höhe von
8150 Mtern  endgültig gerechnet. Die erreichte Höhe wird
bei der Anerkennung als Rekord zahlenmäßig wahrscheinlich
anders gewertet, weil die zuständigen Stellen mit Tabellen
arbeiten , in denen nach mittleren Jahrestemperaturen für den
betreffenden Tag gerechnet wird.

* Ein schwerer Unfall beim Grand Prix der Ballone.
Paris,  19 . Juli . Bei dem im Tuileriengarten staitgehabten
Aufstieg der Freiballons,  welche an dem Weitflug
des Großen Preises des Aeroklubs von Frankreich ieilnehmen,
ereignete sich ein schwerer Unfall . Der französische Ballon
„Toto", in dessen Korb sich der bekannte Luftschiffer Bauchet
als Lenker und D u v a l als Fluggast befanden, stieß an einen
Baum , so daß das Netz zerriß . Der Ballon flog davon, wäh¬
rend der Korb mit dem Netz zu Boden stürzte . Die beiden
Lustschiffer erlitten sehr schwere Verletzungen. Der Zustand
Duvals soll hoffnungslos  sein . Für den Weitflug sind
24 Ballons angemeldet, darunter die deutschen Ballons

| „Leipzig", Lenker Apfel, „Breslau ", Lenker Haben, und
„Barmen ", Lenker Henoch.

Eerichtssaal.
WC Ein Messerstecher. Der Taglohner Georg Noll  von

Griesheim hat sich an dem Taglöhner Johann Schneider
dafür, daß dieser ihn wegen Mißhandlung veranseigt hattL,
eines Sonntags gerächt, indem er ihm emen Mesjersstch be .
brachte. Durch Schöffengerichtsnrteil ist er dafür nt 2 Monate
Gefängnis verfallen . Die Strafkammer erhöhte die Strafe
>rnf3 Monate.

wc. Rückfälliger Dieb. Im Januar hatte der ^ aglohner
Aeorg B e s i e r zeitweilig Logis genommen in der Man )ard-
'tubc eines Bekannten am Römerberg . Der Schlüssel zu dem
betreffenden Zimmer paßte zu der Tür eme§. Zrmmernach-
b»rs . und da öffnete er deiin eines Tag » die Aur , entwendete
aus dem Raum verschiedene Gegenstände und machte ste bei
rinem Althändler zu Geld. Die Strafkammer ließ ^ chu
b'egen rückfälligen Diebstahls mit der gering)ten zula ;)igen
Strafe von 3 Monaten Gefängnis  davon.

wc Betrügereien . Der Taglöhner August Fremd  in
höchst  hat sich einer ganzen Reihe von Straftaten gegenüber
bekannten schuldig gemacht. Dem Bruder feiner Brau uber-
« er in verschlossenemCouvert eine sogenannte B,ute , von
ber er behauptete, daß es ein echter Hundertmarkschein sei,
lUin Aufbewahren und borgte sich von ihm 20 M. Auch feiner
Braut unterschlug er 16 M. 50 Pf . und beging fonstige Be-
riiqereien Der juitae Mann ist geistig minderwertig . Die
Strafkammer ließ ihn mit 4 Monaten Gefängnis  da-
bvn unwr Aufrechnung obendrein von 1 Monat Vorhast.

wc. Ein Lehrherr , wie er nicht sein soll. Der Schlosser-
Mter Martin Wambach  aus Ob  e r la  h nft e in , der
beut Schwurgericht unlängst bekanntlich mit 2 Jahren Gefäng¬
nis bestraft worden ist, weil er seinem Lehrling Kraus  m
^ Werkstatt ein Stück glühenden Draht an den Kopf ge-
^°rfen und dadurch dessen Tod veranlapi hat hat sich vorher
>chvn an demselben Lehrling schwer versündigt . Kraus hatte
"was an einem Eisenschrank zu machen. Er tat das nicht zu
^usriedenbeit des Meisters , und diefer versetzte ihm m seiner
j®ut einen Schlag mit einem Niethammer auf den Hinterkopf.

Verletzung war keine leichte. Vor der St r a f la mmer
"achte Wambach zu seinen Gunsten geltend, datz er fchr erreg¬
bar sei daß das Schwurgerichtsurteil ihn schwer getro-ffen
habe und daß er um Hab und Gut durch die Prozesse gekom¬
men sei Der Gerichtshof belegte ihn mit einer Zusatzstrafe

4 Monaten  zu den 2 Jahren des Schwurgerichts.
, FC. Ein Zuhälter. Der Arbeiter Hof m et st er in Wies-
^ei >, der sich von hiesigen „Damen feinen Lebensunterhalt
beschaffte und dafür diese hier und da traktterte , wurde wegen
'̂ uhälterei und Körperverletzung in Anbetracht semes ge-
fwinen und gefährlichen Handelns zu 1 ?̂ahr 1 Wache G e -
'r n g n i s, 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizet-

^fsicht verurteilt.
, vf.  Straßburg , 19. Juli . In einem Beleidignngsprozeß.
"er im Anschluß an die Gemeinderatswahlen tu Saarburg

* Städtische Wanderpreise für die Wiesbadener Turner¬
schaft. Auf Anregung des Gauturnrats hat der Magistrat
der Stadt Wiesbaden  der Wiesbadener Turnerschaft
drei wertvolle Wanderpreise  zur Verfügung gestellt
welche alljährlich von der Wiesbadener Jugend ausgekampst
werden sollen. Die Wanderpreise sind für die höheren Lehr¬
anstalten , für Mittel - und Volksschulen sowie für turn - und
spieltreibende Wiesbadener Vereine bestimmt. Der Wett¬
kampf besteht in drei Übungen, und zwar abwechselndnt deut¬
schen Spielen , verbunden mit Eilbotenläufen.

* Die Protestversammlung des Allgemeinen Deutschen
Automobilklubs. Die Protestversammlung des A. D . A.-KI.
hatte am Sonntag etwa 700 Automobile und Motorfahrzeuge
aus allen Teilen des Deutschen Reiches zur Wartburgstadt
Eisenach  geführt . Die Protestversammlung war von 1500
Personen besucht. Den Vorsitz führte der Präsident des Klubs
Bruckmaher (München ). Folgende Resolution wurde,
nachdem sich fünf Redner für sie ausgesprochen hatten , ein-
stimmig angenommen : „In den Reihen der Mrtglreder des
Allgemeinen Deutschen Automobilklubs hat ^ es tteftfehmde
Verstimmung hervorgerufen , daß die aus nationalen Geftcht»-
punkten für den Monat Juli geplante großzügige S P o r t -
Woche in Posen,  für die der Klub 60000 M. bereitgestelli
batte infolge des Vorgehens der Widersacher des Klubs ab¬
gesagt werden muhte . Die heute in Eisenach versammelten
Mitglieder des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs haben
nach den bisherigen Erfahrungen die Überzeugung gewinnen
müssen, daß der Kaiserliche  A u i o m o b i l kl u b an¬
scheinend planmäßig darauf hinwirkt , den Allgemeinen Deut¬
schen Automobilklub bei den Behörden nicht zur Geltung
kommen zu lassen, daß er dessen Bestrebungen entgegenarbeitet
uiid sie zu durchkreuzen sucht. Wir protestieren dagegen, daß
der Kaiserliche Automobilklub die großen sportlichen Veran-
staltunaen des Allgemeinen Deutschen Autoumbilkliibs zu
unterdrücken bestrebt ist zum Schaden der deutschen Industrie
und des deutschen Sports . Die Versamme ten protestieren
auch gegen das Verhalten des Vereins deutscher Motorfahr-
zeugindusttieller , weil sie die Überzeugung haben, daß dieser
Verein einseitig die Interessen des Kaiserlichen Automobil-
ttubs vertritt . Die Mitglieder des Allgemeinen Deutschen
Automobilklubs bestehen darauf , daß die Industrie allen auto-
mobilistischen Verbänden unparteiisch gegenubersteht und nicht
den Bestrebungen des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs
sich bemmend in den Weg stellt. Vor allem legen die b' er
versammelten Mitglieder auf das entfchiedenste dagegen Ver¬
wahrung ein, daß der Allgemeine Deutsche Automobilklub von
manchen Behörden zurückgesetztwird und nicht die Aner¬
kennung findest ans die er als der größte Antomobil-
verband Deutschlands und des Kontinents
Anspruch hat Der Allgemeine Deutsche Automobilklub zählt
j tzt bereits über 28 000 Mitglieder Er hat ein MM darauf,
von allen Behörden bei allen wichtigen automobilisttschen An-
gelegenbeiien berücksichtigt zu werden.

* Der 19 Kongreß des Deutschen Schachbundes, der vom
18. Juli bis Mitte August in Mannheim  tagt , und> mit
welchem das 50jährige Jubiläum des Mannheimer Schach¬
klubs verbunden ist, wurde am Samstagabend mit einem Be-
ni-üniinasbankett einaeleitet . Am Sonntagvormittag 11 Uhr
fand unter Vorsitz dks Professors Dr . Gebhardt (Koburg)
die Mitgliederversammlung des Deutschen <5d,adjßunbeS flott
Beschlossen wurde in dieser, die bisherigen ..Schachblatter als
Bundesorgan weiter herauszugeben . Zu der Gründung einer
internationalen Schachveremigung nahm die Versammlung
einen zurückhaltenden Standpunkt etn >ind ermächtigte den
Vorstand, nur in unverbindliche Verhandlungen einzuirettn.
Der Antrag Spielmann  auf Beseitigung der Enisatzge-
bühren für Meisterturniere wurde zurückgezogen da bei dem
Mannheimer Turnier kein Einsatz erhoben wird. Als nächster
Tagungsort im Jahre 1916 wurde Bad Oeynhausen  ge¬
wählt . Am Abend fand ein Festbankett statt , bet welchem
Meisterschastsspieler Dr . Tar rasch daraus -hinwies , daß fett

Letzte Orahlberichte.
poincares Besuch in Rutziand.

Die Fortschritte der russischen „Offensivtheorie".
# Paris , 20. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der Peters¬

burger Sonderberichterstatter des „Matin " sagt heute ln
einer angeblich aus wirklich hohen Militärkreisen stammenden
Information : Von den 44 russischen Armeekorps kommen
14 für den Fall eines Krieges gegen Deutschland und Öster¬
reich n i cht in Bettacht , denn 12 müssen in Asien bleiben und
2 in Petersburg und Finnland . Bei den jetzt veränderten
politischen Verhältnissen könne Rußland auf seinen militäri¬
schen Plan einer Sicherung seiner Grenzen gegen
Rumänien  verzichten . Somit würden 31 Armeekorps
gegen Deutschland und Österreich ins Feld gestellt werden.
Deutschland könne diesen Armeekorps auch nicht an¬
nähernd  die gleichee Anzahl entgegenstellen. Deutschland
besitze 25 Armeekorps gegen 21 französische. Im Falle des
Ausbruchs eines Krieges würde Deutschland maximal
6 Armeekorps an der russischen Grenze aufzustellen haben, da
19 Armeekorps an die französische  Grenze geworfen
werden müssen. Dank dem ununterbrochenen Bau sttaiegischer
Eisenbahnlinien werde die Mobilisierung in 16 Tagen beendet
sein, gegen 10 Tage, die Deutschland gebrauchen würde. Seit
einem Jahre habe die Offensivtheorie große
Fortschritte  in Rußland gemacht. Rußland fühle sich
so stark, daß es von Frankreich nichts weiter verlange , als
Beibehaltung  der dreijährigen Dienstzeit und möglichst
schnelle Beseitigung der im Senat ausgedeckten
Schäden.  Diese dürfe man -in Rußland nicht zu ttagisch
nehmen. Im nächsten Monat werde sich abermals eine Ab¬
ordnung des russischen Generalstabes zu Studienzwecken nach
Frankreich begeben.

Weitere rusiische Begrüßungsartikel.
wh Petersburg , 20. Juli . Zu dem Besuch Poincarös

schreibt die „Nowoje Wremja " : Die Stärke des Zweibundes
beruht darauf , daß er, auf gegenseitigen Sympathien be¬
ruhend , gleichzeitig den realen Interessen der beiden Länder
dient . Die den Zweibund ergänzende Tripelentente

I spielt leider nicht immer in Europa die Rolle, die sie bean-
i sprachen kann, wofür sie eigentlich vorherbesttmmt ist. Der

Dreibund  hielt immer zusammen , aber die Tripelentente
trat nicht immer genügend stark auf . Wir wollen hoffen, daß
die Politik der Nachgiebigkeit aufhort.  Die
Tripelenteute will indessen nur die Sicherung der ^eigenen
Interessen . Rußland und Frankreich verfolgen weiter ihre
Friedenspolitik , hoffentlich mit größerer Einigkeit und Festig¬
kett — „Petersburgski Kurier " begrüßt , auf die Pottttk des
Dreibundes anspielend, die Begegnung als Anzeichen dafür,
daß das Fan st recht heutzutage in Europa nicht mehr herr¬
schen könne.

Die wirren in Klbanien.
Die neuen Unstimmigkeiten in Durazzo.

+ + Durazzo, 20. Juli . Fürst Wilhelm besuchte
qeftern in Begleitung des Bildhauers Gurschner und
des österreichischen Artillerichauptmanns Krohe die
Batterien. Zu dieser Besichtigung war auch General
de Wer,  Major Kroon  und der Kmrnnandant der
Artillerie F a b i u s befohlen, da dem Fürsten Hintes
bracht worden war, daß die Battemen untauglich
Wert nste Batterien, die dem Kommando des deutschen

äsäääSs
- »fSSSt
Fürst wählte ^Holländer  zu hören. Jn-
o h n e aus den Rat d r H (wie bereits ge-
folge -dessen reichte H uptm stucf)  im Freiwilligen-
meldet ) seine EM a iung , Vorgänge eine ernste
korps drolst f • &eg  Hauptmanns Fabius wurde
Masor ^d e^W e? zum Artilleriekommandanten ernannt.
M Fürst hat seiner Leibwache eme neue Uni-
form  verliehen . <̂ . 1__

Rütte Nachtsihnng der türkischen Kammer.
, Konstnutinopel, 20. Juli . Die Kammer hielt

einc Nachtsitzung ab, um die Beratung des
R n d a et s zu Ende zu führen. Gegen Mitternacht
verhandelte die Kanuner über den Antrag des Kabr-

. netts, Gazi, Mukthar-Pa-scha und Kiamal-Pascha tn
l n klagez  u st and  zu versetzen. Als Grund



dafür werden angeführt : Die Kriegserklärung in einem
Augenblick , in 'welchem die Armee nicht bereit
war , die Verzögerung der M o b i I m a chu ng , die Ent¬
lassung eines Teiles der Truppen kurz vor dem Kriege,
die Untätigkeit der Regierung in der Zeit von der
Mobilisierung der serbischen Armee bis zur Mobili¬
sierung der bulgarischen Armee , also während eines
Zeitraumes von sechs Tagen , die Kriegserklärung ohne
Bekanntmachung eines Jrades , die Einmischung des
Ministerrates in die kriegerischen Operationen und dm
Schließung der früheren Kammer . Dm vierte Ab-
teilung der Kammer wurde damit beauftragt , über
diesen Antrag zu beraten.

Abfällige Kritiken zur Nichtbestätigung des Zaberner
Bürgermeisters.

wb . Straßburg , 20 . Juli . Zur Nichtbcstätigung de§
Bürgermeisters Knöpffler von Zabern schreibt die 'demokra^
tische Bürgerzeitung : Die Negierung war sehr  ich recht
unterrichtet . Sie hätte sich sagen müssen , daß die Nuhtvqta.
tigung Knopfflers als eine 'rein subjektive, _ gegen
Zabern  gerichtete Maßnahme beurteilt werden wird . - ■
Das Organ deS Zentrums »Der Elsässer " spricht von
einer Brüskierung  der Wählermassen und meint , Herr
Knöpfst - « falle als Opfer von Zabern . ES liege eine politische
Maßregelung vor . Die fortschrittliche »Neue Zeitung"
bedauert gleichfalls , daß die Negierung sich nicht an den Ge¬
meinderatsbeschluß gehalten habe und verlangt die Bekannt,
gäbe der Gründe für die Nichtbcstätigung . (Die im wesent¬
lichen zustimmenden Bemerkungen der „Straßburger Post
zu derselben Angelegenheit waren nach demselben Wolffschen

' Lelegraphenbureau bereits in der Abendausgabe mitgeteilt.
Schrift !.)

Eine deutsch -tschechische Schlägerei.
Wien , 20. Juli . Im 19. Bezirk (Doebling ) kam es zwischen

Tschechen, die an einem Gartenfest teilgenommen hatten , und
Deutschen,  die von einer Wgeordnetenversammlung
kamen , zu S ch l ä g e r e i e n . Die Wache machte ihnen durch
energisches Einschreiten ein Ende.

Handelsteil.
Obst nnd Gemüse.

Die Befürchtungen wegen der Quantität der Obst - und
Gemüseernte sind durchaus hinfällig , Jn einem SO großen Ge¬
biete wie Deutschland finden da und dort mal Abweichungen
vom Durchschnitt statt , aber im allgemeinen lauten die Ge¬
richte über die Obst - und Gemüseernte dahin , daß sie reichlich
und auch qualitativ ' sehr gut ausgefallen ist Kirschen
gehen langsam zu Ende ; sie waren dieses Jahr billig . Auch
mit den Erdbeeren ist es vorbei . Dagegen Kommen jetzt Jo¬
hannisbeeren und Stachelbeeren  m großem An¬
gebot auf den Markt , weiter P r ü ha p r i k o s e n und P -
3 i s c h e. Frühbirnen  sind meist schon sehr reichlich
zu billigen Preisen Angeboten . Etwas knapp scheinen dieses
Jahr kl e i d i>1 b ? e r c r. zu sein . Ungemein stark sind auch
fast allerwärts die Zufuhren am Gemüsemarkt . Bohnen
und P, r b s e n bringen einen guten Ertrag S a 1a t und L oh ■
rabi  werden zu billigen Preisen abgesetzt , fast an alten
größeren Plätzen ist dieses Jahr das Angebot wei ■ stärker als
die Nachfrage , so daß die Preise weichende Tendenz haben
Es bleibt an manchen Tagen sehr viel unverkauft Auch die
verschiedenen Kohlarten  stehen gut wenn auch die Gefahr
des Platzens nach einem Regen besteht . Nur über den Stand
des Blumenkohls  wird häufiger geklagt . Spate Kar¬
toffeln  stehen schön und frühe Kartoffeln kommen in guter
Ware auf den Markt . In Hamburg fallen die Preise für Kar¬
toffeln plötzlich sehr stark . Die diesährige Kirschenernte hat
manchem kleinen Orte recht nennenswerte Einnahmen ge¬
bracht , trotzdem die Preise recht mäßig waren.

Die letztjährige Weinernte in den Regierungs¬
bezirken Wiesbaden , Koblenz und Trier.

Neben der von Reichs wegen in allen deutschen Wein¬
ländern seit 1902 wieder angeordneten Statistik der Mosternten
finden hierüber in den Regierungsbezirken Wiesbaden , Ivob.enz
und Trier , den bedeutendsten preußischen Weinbezirken , noch
besondere , eigene Ermittelungen  statt . Nach diesen
Mitteilungen umfaßte das gesamte Re bla n d 1913  m
den drei Bezirken 18 686 (im Vorjahre 18 993 ) ha oder 03,o
Hunderlteile der in Preußen überhaupt vorhanden gewesenen
20 093 (im Vorjahre 84,s bei 20043 ) ha . Davon standen im
Ertrage 15 587 (15 652) ha , die Zusammen 209 845 (405 8363)
bl Most brachten oder durchschnittlich 13,io (25 ,m)  hl vom
Hektar Mit weißen Trauben waren 14 638 (14 681) ha , mit
roten 949 (971) ha bestockt ; aus ersteren wurden 207 110
(386 516), aus letzteren 2753 (19 820) hl ocier 14,15 (26,ss) bezw.
2,88 (19,90) hl vom Hektar gekeltert . Auf die einzelnen Kreise
und Regierungsbezirke entfielen folgende Flächen und Erträge;
Kreise des
Regierungs¬

bezirkes
Wiesbaden:

Gesamtes
Rebland

ha.

Im Ertrage stehende
Fläche mit

weißen roten
Trauben,
ha ha

Ertrag an
weiß . rot.
Weinmcst.
hl hl

Nr . 333.

Auffälliger Selbstmord zweier schweizerischer Offiziere,
vvb. Bern , 20 . Juli . Jn einer hiesigen Kaserne wurde ein

Leutnant mit einer Schußwunde am Kopse tot aufgefunden.
Man vermutete Selbstmord.  An dem Tage , an welchem
der Leutnant beerdigt wurde , fand man den Jnstruktions-
offizier , Hauptmann Gerber , ebenfalls  mit einer Schuß¬
wunde im Kopse in derselben Kaserne tot auf . Gerber hatte
noch an der Beerdigung des Leutnants teilgenommen.

Roch ein Motorbootbrand.
wb . Königswusterhauscn , 20 . Juli . Gestern abend

brannte das Motorboot „Min Huesing " auf dem Dolgensee.
Die Insassen , fünf Personen , wurden von der Motorjacht
„Mignon " gerettet.

Schneller Tod in den Bergen,
wb - Bern , 20. Juli . Bei einer Tour auf den Pilatus

wustde unterhalb des Grimsenhornes ein 63 Jahre alter Herr
Schwarz aus Frankfurt , vermutlich Lehrer , der in Luzern bei
Verwandten zu Besuch weilte , von einem Schlaganfalle be¬
troffen und starb bald darauf.

Explosion von Grubengasen.
wb . Salzburg , 20. Juli . Gestern nacht wurden in den

Goldbergwerken am Nathausberg am Naßfeld vier Arbeiter
durch eine Explosion von Grubengasen getötet . Die Leichen
sind geborgen . Sieben Arbeiter werden noch vermißt . Man
befürchtet , daß sie ebenfalls umgekommen sind.

Automobilunfall eines Prinzen,
wb . New York, 20. Juli . Jn Fresport stieß der Kraft-

Wagen des Prinzen Ludovico P i g n a t e l l i und ein anderes
Automobil zusammen . Der Prinz wurde hcrausgeschlcudert
und lebensgefährlich verletzt.

Im Regierungsbezirk Coblenz  steilen sich die
Gesamtziffern folgendermaßen : Rebland 9429.03 ha , im Er¬
trage stehende Fläche mit weißen iräuben 6992 .16 ha bezw.
mit roten Trauben 879 .96 ha , Ertrag an weißem Weinmost
95 708.02 hl und an rotem Weinmost 2877 .15 hl.

Im Regierungsbezirk Trier  stellen sich die
Ziffern insgesamt wie folgt : 5288 ha Rebland , 4758 ha im
Ertrage stehende Fläche mit weißen Trauben und 102 178.25
hl weißem Weinmost.

Alle drei Bezirke zusammen  verzeichnen somit
18 685.58 ha Rebland , 14 638.39 ha im Ertra g stehende Fläche
xnit weißen Trauben bezw . 948-59 ha mit roten Trauben,
207 110.36 hl weißem und 2734.76 hl rotem Weinmost.

Unter den W e i ß w e in en nimmt der Riesling die
größte fläche ein ; mit ihm waren im Berichtsjahre in den

** Brandenburg a. d. H., 20 . Juli . Aufsehen erregt hier
die Verhaftung des Polizeioberassistenten Einbrodt  und
des städtischen Bootsmanns B a u m a n n . Einbrodt hatte
als Vorsteher des Fundbureaus viele Fundsachen im Werte
von über 7000 M . unterschlagen . Baumann , der seit drei
Jahren in städtischen Diensten steht , hat etwa 1800 M . aus
der Bootskaffe entwendet . Beide Verhaftete sind geständig.

waitfil 1111
drei Bezirken zusammen 9514.- (irn Vorjahre 9543 ha bestockt,
von denen 178 505 (279 056) hl erweitert wurden . An zweiter

. Qfollc » fnltrpn dor _ •, v_
von uenou 111 erweitert wurden . An zweiter
und dritter Stelle folgen der .Österreicher mit 1629 (1745) ha

Die nstag, 21. Juli 1814 _
wb . Jekaterinodar , 20. Juli . Zwei Verdächtige , die a»

Bord eines Dampfers verhaftet werden sollten , erftE
einen Polizeibeamten und dessen Gehilfen und verwunde !-
eine Privatperson . Die beiden Täter wurden erschossen.

Wi § man dis Magenfimre

unschädlich macht.
Wenige sind sich eigentlich bewußt , wie wichtig es ist, ®{

im Magen befindliche Nahrung von saurebudender Gar >
freizuhalten . Eine gesunde , normale Verdauung kann NM
stattfinden , so längerer Magen mit leinen »arten Schlem
Hänichen von der Säure gereizt und , von , den  fredverdend^
Gasen bedrückt wird — alles das Md oie Folgen der Mire ^
Speisen im Magen . Um eine vollkommene VerdauuE
tätigkeit zu erzielen , muß dme Garung beteiligtoder
hindert und die Saure neutralliiert werden . Besorgen ss
sich zu dem Zweck etwas biserierre Magnesia von der tW
nach jeder Mahlzeit einen yaiben Teelöffel .voll m etwa
Larmem oder kaltem Wasser nimmt , .Biserierte Ltagiieft-
ist angenehm .einzunehmen , hat keme , storendm Net .
Wirkungen , beseitigt die Garung , neuiralinert dre Sau ^ uft
macht den durchsäuerten Speijebrei wieder Milde , frisch u

Die^ regelmäßige , Anwendung von wiferierter MagnE
dcncctnticEt eine gefunbe , normale SSerbctUUTig, bet ht ..
Bildung der überschüssigen Saure verhindert , die allem d>
Störungen verursachüs ^ darauf hm , daß e-
sich hierbei nicht etwa um die gewöhnliche , sondern in
üxferierte  Magnesia handele , btt nur m genau etikettier
len , blauen Flakons verkauft wird , mit dem Namen m da«
Glas selbst emgeblasen . ^—— — — ' ' —— '""". .

Sarmtoger^
ds« mehr als 2Ü88S Aerzte « «nerbkannLes
Kräftigungsmittel für Körper und Nerve « .

Ernnüfurt ». M., 8t 36,oo . 10,oo
0,04

— —

Höchst. 9,84 2,85 T*
Limburg . . . . 1,36 1,04 0,32 5,80 1,05
Oberlahnkreis . . 3,oo 1,20 1,37 6. 00
Obertaunuskreis . 2,15 0,17 0,20
Rheingaukreis . 2488, 85 2000, 60 32,40 742i, 90 24,00
St . Goarshausen . 7 94 „ 536,5 3 28,65 1)23,47 I2,io
Unterlahnkreis 43,72 24,42 3,oo 171,30 0,46
Wiesbaden , Stadt 3,00 7,00 34,oa

20,ooWiesbaden , Land SSO,«. 303,63 2,65 9bl,oo

zusammen 3968, , g 2887,74 68,63 9224 )09 57,61

und 9655 (40 017) hl und der Kleinberger mit 1283 (1292) ha
und 3487 (26 462) hl Mostertrag ; während der Österreicher un
Regierungsbezirke Trier sehr wenig verkommt , übertrifit hier
der Kleinberger die anderen Bezirke . Außerdem werden in
dien Bezirken Wiesbaden  und Coblenz Orleans und _Tra¬
miner (Rüländer ) gepflanzt , von denen auf 48 .3 (im Vorjahre
48.1) bezw . 31.9 (31 .2) ha 365 .0 (375 .8) bezw . 76.8 (596 .4) hl
gewonnen wurden . Weiter sind , jedoch in Coblenz allein,
mit Maälinger 10.0 (8 .7), Gutedel 4 .9 (10.3) und Örtlicher 3.2
(2 5) ha bestanden , die 3-0 (363 .8), 8.8 (141.6) und 2.8 (49 .5) hl
Most ergaben . Der Rest von 2114 (2000) ha und 15 007
(39 454) hl bestand au ® gemischten weißen Gewächsen . Unter
den Rotweinen ist der Spätburgunder , der nur im Regierungs¬
bezirke Coblenz gebaut wird , am stärksten vertreten ; seine
Bestockung umfaßte 699.9 (im Vorjahre 735.2) ha , wovon
1896.7 (14036 .9) hl erkeltert wurden . .Ein weiteres , nur Cob-
lenzer Gewächs , ist der Portugieser mit 107.1 (94.9) ha und
687 .5 (3109 .7) hl . Es folgen Frühburgunder mit 83.5 (79.7) ha
und 102.1 (1573.2) hl sowie Klebrot mit 58.1 (61.5) ha und
48 5 (600.4) hl . Trier zieht keine Rotweine . Wie sich die
einzelnen Soften auf die drei Regierungsbezirke verteilen , zeigt
folgende Übersicht,
a ) Weißweine:

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 18. Juli 1914;

ha
Riesling . 1478, 31
Orleans . 3,„
Traminer

(Rüländer ) 22, so

aden Koblenz Trier
hl ha hl ha hl

3881,60 4053,0! 75 302,66 3982, 82 99320
ll,oo 45,20 345,oo

64, 0o 0,gg 12,8o — —•

3292,67 919, 6o 6209,ig 23,38 163,
86,30 359,ge 1199, 6o 661,89 2201,

9,«7 ^,00 —.

os
>«o

Mallinger —
Gutedel . —
Ortlieber,
Gemischte _

Gewächse 453, 5S 1898, S2 1587, 88 12615, 48

4,85
3,20

60. 492,

zusammen 2887,

b ),"

,74  9224 i0, 6992, 16 9 5708,02 4758,u 102178, t5

39,oi 14,71 ®,50 ‘
25,2! 18,60 58,25 63,50 *“

699.26 1896,,a — —
— — 167,!» 687,5o - —

68S3 576! 879,, 2 677i5 — —
zusammen

Über die Erträge und ihre Beurteilung nach Herbst und
Güte sowie über die Preise für Most und Trauben in den wich¬
tigeren Weinorten (mit mindestens 50 ha im Ertrage stehenden
Rehlandes ) wird demnächst ein weiterer Artikel Mitteilungen
bringen.

Frankfurter Naehbörse.
fcc Frankfurt a . M., 20. Juli . Kurse von 1% bis 3%  Uhr.

Kreditaktien 18474, Dresdner Bank 1441/*, Disconto -Cömm.
— , Petersb . Int . Handels -Bank 168Vs, Staatsbahn 140°/»,
Lombarden lö 5/s, Baltimore u . Ohio *—.—, Schantung 123.-—,
Deutsch -Luxemburger 121.—, Harpener Ü7‘l % , Phönix 226.—■>
Edison —.— .

Industrie und Handel.
* B. Wittkop A.-G. für Tiefbau in Berlin. Das Unter.

nehmen , dem seinerzeit ein größerer Auftrag bei den Festungs¬
arbeiten in Grämten « erteilt wurde , hat dort ein Zweigbureau
errichtet , das Seine Tätigkeit bereits aufgenommen hat . Die
Gesellschaft ist in ihren Abteilungen recht zufriedenstellend
beschäftigt , so daß für das mit dem nächsten Monat zu Ende
gehende Geschäftsjahr wiederum mit einem guten Ergebnis
zu rechnen ist . Die Dividende betrug im Vorjahre 9 Proz.

* Große Zementausscbreibxng . Die Einanzdeputation des
hamburgischen Staates schreibt zum 1. August die Lieferung
von 10 Millionen Kilogramm Portlandzement für Hafenbau-
zweoke aus.

* Villeroy n. Bock in Mettlach. Diese größte deutsche
Steingutfabri 'k hat die großherzoglich badische Majolikamanü-
faktur in Pacht genommen . Mit den bisherigen Pächtern , den
Duenzig -Bicheroux -Werken , hat sich die großherzogliche Zivil¬
liste in einem Vergleich auseinandergesetzt.

* Die Läuterung der Deutschen Samoa -Gesellschaft hat
nunmehr die erforderliche Genehmigung des Reichskolonial¬
amts erhalten - Danach wird das Grundkapital von 970 100 M.
durch Zusammenlegung von je drei Anteilen in einem herab¬
gesetzt . Die zusammengelegten Anteile können durch Zu¬
zahlung von 46 M. pro Anteil in 6proz . Vorzugsanteile mit
Nachzahlungsrecht und vorzugsweiser Befriedigung im Falle
der Liquidation umgewändelt werden , sofern die Zeichnung
eines Betrages von mindestens 100 000 M. bis zum 115. Dezem¬
ber d . J . erfolgt 1 '

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Heu (Juni,

Juli , Augustl . 1kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg

Butter , Eier , Käse
und Milch.

Eß -(Süßr .-)buttert kg
Eß . (Land -)butterl kg
Koch butter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . . . 1 St.
Frische Eier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . t St.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Eiter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Neue Kartoffeln ICOkg
« « 1kg

Zwiebeln . 1 kg
Gemüse.

Weißkraut . 18 t.
Rotkraut . J St.
Wirsing . 1 St.
Römischkohl . . . 1kg
Ki . gelbe Rüben 1 Obd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhiesJl St.
Gr . dicke Bohnen 1 kg
Gr . Stg .-Bohnen . 1 kg
Gr . Buschbohnen 1 kg
Gr .Erbs . m .Sohale lkg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Feld gurken . . . . 1 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . lkg
Rhabarber . 1 kg
Radieschen . . . lGbd.
Rettich . 1 St.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg
Kochäpfel,dtsclie . 1 kg

< ausländische 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Aprikosen . 1 kg
Süße Kirschen . lkg
Süße Herzkirsoh -1 kg
Saure Kirschen . 1 kg
Weintrauben (ausl . lkg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren , lkg
Himbeeren . 1 kg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walderdbeeren 1 Ltr.

Fische.
Hering , gesulzön 1 St.
Schellfische . . . .lkg
Bratsohellfische . lkg
Kabeljau , ganz . .lkg

do . im Ausschn . lkg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) .lkg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Heohfc , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kgSchleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . lkg

do . i . Ausschn . lkg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Bachforellen,leb . lkg
Salm,frisch,ganz lkg

« frisch i. Aus . 1 kg
< gefroren,ganz 1 kg
* gefr .i -AusSch . 1 kg

Krebse , lobend . lkg
Hummer , lebend 1 kg

Niedr. jiUöchst.Preis. Preis.
Jb  i

50 20j60
8

60 6 60e

2 80
21~

10

11

Geflügel und Wild.
Gans
ß:

Niedr.
Preis

Enten , junge
Herbstenten
Hahn.
Huhn.
Masthuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .
Taube . . . . .
Haselhuhn . .
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Wildente . ..
Schnepfe . . .
Hase.
Rehrlicken -
Rehkeule • .
Rehvorderblatt . 1 kg
Hirscbrücken . . lkg
Hirsohkeule . . . .lkg
Hirschvorderblatt lkg
Wildragout . 1 kg

10

CO

60

. .lkgist.
ist.

s ist.
§1 Si¬
te ist.
®ist.
2 18t.
p ist.
g 1 st.
gl st.
3 lSt.
£ ist.
s ist.
„ist.
g 18t.
> ist.1 st.

ist.

Fleischwaren.
(Die Übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . .lkg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . 1kg
Leberwurst , bess .-

u . Hausmacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blütw ., Hausrn . . . lkg
Roßfieisoh . lkg

HöcW**
Pr«»e

A

Hülsenfrüchte und
Mehlst . Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koch „ungesch . l00kg,

Speisebohnen ,w .100kg,
Einsen . 100 kg i'42
Weizenmehl 0 . .100 kg ) 321 25

80
ISO
1]—iso
180
1| G0
- 98!

60i

li 60ine!

15
l !40

— 60
—I SO
1; 20

40

20

80

60

SG

9; -
2 4C
3 20
81
8 60

Koggenmeiil 0 . 100 kg
Brot.

Schwarzbrot , ge¬
mischt a .Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito - . lLaib
Weißbrot . lkg

do . 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Bpeiseber,Nr . 0 . lkg

Koggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , rum
Koch , ungesoh . lkg

Speisebohnen , w . 1 kg
Lmsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . ,1kg
Gerstehgraupe . .lkg
Hirse . . . . lkg
Reis . . . 1 kg
ßuchweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . .lkg
Haferllocken . . . . lkg
Gern . Baokobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , .lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 60 kg
Braunkohlen-

Briketts 60 kg
Braunkohlen-

Br .ketts 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter

26 50 26

38

32

40
44
52
80
46
56
481
66
70
60
50
20

3;20
60
20

60

32
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Der Ernst der Lage.
O Berlin , 20. Juli.

Das Auf und Ab der Kursbewegung an der Ber-
liner Börfe braucht nicht immer den Wert . eines politi¬
schen Baronieters zu haben und hat ihn eigentlich auch
nur selten. Anders steht es heute. Der I ä h m e n d e
D r u ck. der an diesein Montag auf der hiesigen Börse
lastete, darf als nicht unwichtiges Zeugnis dafür gelten,
daß ernst zu nehmende und durch ihre Beziehungen
gut unterrichtete Finanzkreise mit der Wahrscheinlich¬
keit von S p a n n u n g s m o m e n t e n nach der bevor¬
stehenden Überreichung der österreichisch-ungarischen
Note in Belgrad  rechnen . Diese Finanzstellen
schöpfen ihre Besorgnisse aus Mitteilungen , die sie vor¬
zugsweise aus Wien  erhalten haben werden, an deren
Zuverlässigkeit man aber auch in bissigen Kreisen nicht
ch-eifeln möchte. Nachdem es anfangs geschienen hatte,
als werde die serbische Regierung , indem sie sichm ätz i-
g e n d e n Ratschlägen aus dem Bereiche des Dreiver¬
bands fügt , eine entgegenkommende  Haltung
einnehmen, besteht in dieser Hinsicht neuerdings keine
so grotze Zuversicht mehr. Zum mindesten ist die Lage
scf) to ankend und undurchsichtig  geworden,
oder, um es einschränkend zu bestimmen, sie droht , un¬
durchsichtig zu werden. Die Entscheidung beruht , wie
man immer wieder sagen mutz, in den Entschließungen,
dch in Petersburg  zu fassen sein werden, vielmehr
o osleicht schon gefaßt sind. Es ist nach hiesiger Auf¬
lassung wohl richtig, wenn gesagt worden ist, die Frage
der österreichisch-serbischen Beziehungen spitze sich zu
^er besonderen Frage zu, ob man es an der
Pfttio  für an der Zeit hält , der Auseinander-
g' tzung mit der Donaumonarchie  nächst länger
a ' s dem Wege au gehen. Wenn man alles in allem
nimmt , io möchte man diese Frage freilich doch wohl
dnhin beantworten , daß die russischen Machthaber erbeb-
s-che Bedenken tragen dürsten , die Abrechnung schon
Onanmetrmi ; ktifen, aber man kann nicht wissen, was
geschehen wird , und sedenfalls wird es eine Schick-
! als stunde  sein , in der die Wiener Note in Belgrad
voi-g'elegt werden wird . (Vergl . Letzte Drahtber .)*

Graf Berchtold beim Kaiser Franz Joseph.
wb . Ischl, 21. Juli . Der Minister des Innern Graf

Berchtold  ist heute früh hier eingetroffen und um
9 Uhr vom Kaiser empfangen  worden : er berichtete
über die laufenden Angelegenheiten.

Die Konferenz zwischen Tisza und Berchtold.
* Wien , 20. Juli . Der ungarische Ministerpräsident

Graf T i s z a hatte gestern mit dem Grafen B e r ch-
so l d und dem Minister B u r r i a n in Angelegenheit
der serbischen Frage längere Unterredungen . Man
erwartet hier allgemein , daß Graf Tisza am Mitt¬
woch  im ungarischen Abgeordnetenhaus über diê zwi-
schen Österreich-Ungarn und Serbien bestehende Span¬
nung sprechen wird.

Deutschland und der österreichisch-serbische Konflikt.
* Wien , 20. Juli . Die „Neue Freie Presse" schreibt:

Die Erklärung der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" über die gebotene Lokalisierung der Ausein¬
andersetzung, die zwischen Österreich-Ungarn und Ser-

| sien *u erwarten ist, wird hier dahin aufgesatzt, daß
ASM» ! i IWUJU -ILÜ'™ :!!» -L-L ül —LgJIS LfflggHB ----1 " . i '-LUH!!1-—

Rachdruck»erboten.

OualMtsarbeit.
(Jur Kölner Werkbundausstellung .)

Deutschland bietet Heuer Wissens- und schaulustigen Leuten
nutzer der Bugra in Leipzig noch ein anderes Ziel : die Werk¬
bundausstellung in Köln. Zum erstenmal tritt der Werkbund
'vor die grotze Öffentlichkeit. Vor sieben Jahren haben rhu
etliche weitblickende Leute in Deutschland gegründet und in
Österreich ist man einige Zeit darauf nachgefolgt.

Mit grotzen Erwartungen ist man an den Aufbau der
Ausstellung herangetreten . Man glaubte , das deutsche Kunst¬
gewerbe könnte eine Art Siegeszug antreten . Paris hatte
"un auch schon Angst vor Köln und verschob die geplante
Kunstgewerbeausstelluna bis auf weiteres , um sich nicht etwa
beschlagen fühlen zu müssen.

Sind die Erwartungen erfüllt ? — Das Urteil darüber ist
natürlich nicht leicht und, so weit man sehen kann, auch nicht
einheitlich Ein gewisser Mangel besteht darin , datz die Jury
recht wenig ihres Amtes gewaltet hat. Infolgedessen ist viel
Minderwertiges mit unterlaufen . Das aber erschwert natur-
l'ch die Übersicht und die Prüfung . Denn die Ausstellung
stt. wie gewöhnlich, so umfangreich, datz auch der gewissen¬
hafteste Besucher an der Fülle des Materials scheitert und
wcht zu Ende kommt.

Eins aber ist gewih, man kommt vorwärts und man ist
"ber die Stufe der Versuche so ziemlich hinaus . Natürlich
«lbt cs noch viel Launenhaftes und Geschraubtes auch bei
Künstlern, die schon einen gewissen Ruf haben. Die Sucht

Kbend-Kusgabe.
Deutschland kn Einvernehmen mit Österreich-Ungarn
eine Einmischung  anderer Mächte in dieser Âus¬
einandersetzung nicht für wünschenswert  hält.

poineare in RuMand.
O Berlin , 20. Juli.

Als Präsident Poinoarä vor zwei Jahren , damals
erst Ministerpräsident , zu Schiff gen Rußland fuhr , er¬
lebte er bei der Einfahrt in die Ostsee die Überraschung
einer Begrüßung durch die deutsche FloUe. Diesmal
ist der Welt das sonderbare Schauspiel einer solchen Be¬
grüßung erspart geblieben, und damit können wir von
jedem Gesichtspunkte aus zufrieden sein. Die Wahr¬
scheinlichkeit einer Begegnung zwischen unseren und den
französischen Schiffen war groß genug, da gerade in
den nördlichen Gebieten der Nordsee gegenwärtig die
Übungen unserer Hochseeflotte stattfinden . Vermutlich
erstreckt sich die Operationslinie unserer Schiffe bei die¬
sen Übungen auf viele Meilen , so daß ein Zusammen¬
treffen mit deni französischen Geschwader eigentlich nur
unterbleiben konnte, wenn man wollte,  daß es
unterbliebe . Dieser Wille wird denn wohl auch be¬
standen haben, und das ist, wie gesagt, gut so. Wir
haben weder Anlaß zu leeren Freundlichkeiten, die auf
der Gegenseite selbstverständlich gar nicht erwartet wer¬
den, noch haben wir es nötig , unseren westlichen Nach¬
barn durch die Entfaltung unserer Seestreitkräfte zu
zeigen, wie sehr wir ihnen auf diesem Gebiete über¬
legen sind. Das weiß man in Paris ohnehin.#

Die Ankunft PoinearZS.
* Kronstadt, 21. Juli . Präsident Poinears  ist nach¬

mittags 3 Uhr an Bord des .Linienschiffes „France " hier ein¬
getroffen . Der Kaiser begrüßte den Präsidenten an Bord der
Kaiserjacht „Alexandra ". Er empfing den Präsidenten an
der Schiffstreppe der Jacht und begrüßte ihn ä u ß e r st herz¬
lich.  Am Großmast ging die Flagge des Präsidenten hoch.
In Begleitung des Kaisers befanden sich der Hofmarschall, der
Minister des Auswärtigen und der der Marine . Der fran¬
zösische Botschafter, der französische Militär - und Marine-
ättachs, der russische Botschafter in Paris und das Gefolge
des Präsidenten PoincarZ betraten in Begleitung des Marine¬
ministers Gregorowitsch die Jacht „Alexandra ", die dann die
Rückfahrt nach Peter Hof  antrat.

Der Trinkspruch des Zaren.
wb. Peterhof , 20. Juli . Bei Ser Galatafel , die heute

abend 71/2  Uhr im Grotzen Palais stattfand , richtete der
Kaiser  folgenden Trinkspeuch  an den Präsidenten
PoincarZ : „Lassen Sie mich Ihnen zum Ausdruck bringen,
wie glücklich ich bin , Sie hier willkommen zu heißen. Das
Oberhaupt des verbündeten Staates ist immer sicher, in Ruß¬
land der wärmsten Aufnahme zu begegnen ; aber heute ist
unsere Befriedigung , den Präsidenten der französischen
Republik begrüßen zu können, noch verdoppelt durch das Ver¬
gnügen, in Ihnen einen alten Bekannten zu finden , mit dem
ich vor zwei Jahren persönliche Beziehungen anzuknüpfen
die Freude hatte . Vereinigt von langher durch die gegen-
seitigeSympathiederVölkerund durch gemein¬
same Interessen,  sind Frankreich und Rußland bald
ein Vierteljahrhundert  eng verbunden , um besser
dasselbe Ziel zu verfolgen, das darin besteht, ihre Interessen
zu wahren , indem sie Mitarbeiten an der Erhal¬
tung des Gleichgewichts und des Friede ns in
Europa.  Ich zweifle nicht, daß unsere beiden Länder , ge¬
treu ihrem friedlichen Ideal , sich stützend auf ihr erprobtes

nach Eigenart und Originalität verleitet zu Sprüngen . Aber
im allgemeinen ist doch Zug in der Kolonne.

Die Franzosen haben ihren sicheren Stil , und Geschmack¬
loses schaffen sie selten. Aber das ewige Hängen an der
Überlieferung ist langweilig . Das aber ist die Kölner Aus¬
stellung nicht.

Die deutschen und österreichischen Künstler haben jetzt eine
gute Zeit . Jede Industrie ersucht sie um Entwürfe . Wie viel
Zimmereinrichtungen entwerfen jährlich Hermann Mathesius,
Bruno Paul , Richard Riemerschmid, von der Velde, Joseph
Hoffmann , Karl Witzmann usw.! Selbst Gläser , Schalen,
Vasen, Töpfe, Medaillons , Teppiche, Tücher, Decken müssen
heute von Künstlern geschaffen sein, wenn sie Ruf erlangen
wollen. Alte keramische Industrien , wie die in Bunzlau , im
Westerwald usw., die ziemlich heruntergekommen waren , haben
sich dem Werkbund angeschlossen, arbeiten jetzt nach besten
Mustern und wollen Qualitätsware schaffen.

Im tzäuserbau ist man ja schon längst an der Arbeit,
etwas Gediegenes zu schaffen, aber man hat auch angefangen,
die Pläne von Fabriken Künstlern anzuvertrauen , um über
die entsetzliche Nüchternheit hinauszukommen . Peter Behrens
hat hier recht erfreuliche Versuche gemacht. In Köln hat
Walter Gropius (Berlin ) ein musterhaftes Fabrikgebäude
hingestellt und dies mit einem monumentalen Bureaugebäude
verbunden . Er ist weniger streng und imposant wie Behrens,
aber dafür anmutiger und faßlicher. Wir hörten Engländer
sich über diesen Bau recht anerkennend aussprechen. In
ihrem Lande fehlt es noch an solchen Versuchen.

In der Verkehrshalle sieht man Automobile, Flugzeuge,
Eisenbahnwaggons , wo ebenfalls versucht worden ist. das
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Bündnis , ebenso wie auf gemeinsame Freundschaften , auch
fernerhin die Wohltaten des durch die Fülle ihrer Kräfte ge¬
scherten Friedens genießen werden, indem sie die Bande , die
sie einigen, immer fester knüpfen. In diesem sehr aufrich¬
tigen Wunsche erhebe ich mein Glas auf Ihre Gesundheit,
Herr Präsident , ebenso wie aus die Wohlfahrt und den Ruhm
Frankreichs ."

Der Antworttoast des Präsidenten.
Präsident Poincarö  antwortete auf den Trinkspruch

des Zaren wie folgt : „Ich danke Eurer Majestät für die herz¬
liche Aufnahme und bitte Sie , zu glauben, datz es mir sehr
angenehm gewesen ist, hier dem erhabenen Herrscher des be¬
freundeten und verbündeten Volkes einen neuen Besuch ab-
zustattcn . Getreu der Überlieferung , der meine ehrenwerten
Vorgänger gefolgt sind, habe ich Eurer Majestät und Rußland
das feierliche Zeugnis von Gefühlen  bringen
wollen, die unverändert in allen französischen Herzen wohnen.
Beinahe 20 Jahre sind vergangen , seit unsere Länder in einer
klaren "Vision ihre Geschicke und Anstrengungen ihrer Diplo¬
maten vereinigt haben und die glückliche Wirksamkeit dieser
dauernden Verbindung  macht sich alle Tage fühlbar
in dem Gleichgewicht der Welt . Gegründet auf die Gemein¬
samkeit der Interessen , geweiht durch den friedlichen
Willen  der beiden Regierungen , gestützt auf Armeen
zu Wasser und zu Lande,  die sich kennen, sich schätzen
und sich gewöhnt haben, sich.zu verbrüdern , gefestigt durch eine
lange Erfahrung und ergänzt durch wertvolle Freundschaften;
hat "das Bündnis , zu dem der erhabene Kaiser Alexander III.
und der betrauerte Präsident Carnot die erste Initiative er-
griffen haben, seitdem beständig den Beweis seiner wohl-
tätigen Wirkung und seiner unerschütterlichen Festigkeit ge,
geben. Eure Majestät kann versichert sein, daß Frankreich
nach wie vor in Einigkeit und täglichem Zusammenwirken mii
seinem Verbündeten"das Werk des Friedens und de,
Zivilisation  verfolgen wird, an dem die beiden Regie¬
rungen und die beiden Nationen nicht aufgehört haben z»
arbeiten . Ich erhebe mein Glas zu Ehren Eurer Majestät;
Jbrer Majestät der Kaiserin , Ihrer Majestät der Kaiserin-
Mutter , Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfürst -Thron-
folgers und der ganzen kaiserlichen Familie ; ich trinke auj
die Größe und die Wohlfahrt Rußlands ."

Eine Berliner Pressestimme,
wb. Berlin , 21. Juli . Zu den Trinksprüchen von Peter¬

hof sagt die „Vossische Zeitung " : PoincarZ sprach langer aß
ber Zar . Er machte mehr Worte , sagte aber womöglich noch
weniger.  Man ist nach  dem Peterhofer Galadine,
genau so klug  wie zuvor.

Oie Ereignisse in Albanien.
Rumänien als Ruhestifter?

lick. Paris , 21. Juli . Das „Echo de Paris " erklärt in
einer Londoner Depesche, aus bester Quelle erfahren zu haben;
daß die rumänische  Regierung jetzt geneigt  ist , sich der
AufMlbe zu unterziehen , A l b a n i e n zu b e s e tze n und dem
Lande die Ruhe wiederzugeben... Die rumänische Regierung
hat zwei Bedingungen gestellt, nämlich, alle Großmächte
müssen Rumänien zu diesem Feldzug offiziell auffor¬
dern,  ferner müssen einige internationale Detachements aus
der Garnison Skutari daran teilnehmen , um der Besetzung
Albaniens durch Rumänien einen internationalen
Charakter  zu verleihen.

Eine deutsche offiziöse Auslassung zu den jüngsten Ver¬
handlungen in Schijak.

hd. Köln, 21. Juli . Die „Köln. Ztg." meldet anscheinend
offiziös aus Berlin : Die Gesandten der Großmächte in

praktische Bedürfnis mit einer schönen Form zu verbinden,
Die Hamburg -Amerika-Linie hat für den kürzlich vom Stapel
gelassenen Riesendampfer „Bismarck" Hermann MathefiuL
zum erstenmal für die Einrichtung ihrer Kabinen herange.
zogen. Die sogenannten Kaiserzimmer dieses Schiffes, die
in Köln ausgestellt sind, zeigen einen erlesenen Geschmack.
Sie bezeugen einen bedeutenden Fortschritt gegenüber dem
etwas prohenhaften , an ftanzösische Muster angelehnten Ge<
schnrack, der bisher auf diesen Schiffen üblich war . Man
sieht ferner Modelle von Lokomotiven, Kriegsschiffen, Schorn¬
steinen, die ebenfalls von dem Werkbundgedanken beeinfluß!

*mb' @toa § besonders Köstliches ist die Ausstellung de,
Farbenschau . Farbenfreudrgkeit zu wecken ist ja eine den
wichtigsten Aufgaben der Moderne. Da zeigt nun der Palast
der Farbenschau sehr in die Augen fallend die Art und Weise,
in der das geschieht. Die chemischen Fabriken weisen nach,
wie es ihnen heute — allerdings nur auf Grund gewaltige,
Anstrengungen — gelingt, völlig lichtechte Farben herzustellen.
In der Zusammenstellung der warben gibt man sich die größt«
Mühe die Naturtöne zu treffen . Um das zu veranschau.
lichen' sind allerlei Edelsteine sowie bunte Vögel uni
Schmetterlinge gruppenweise zusammengestellt , und dann
liegen daneben die Kleider, deren Farbengebung zuweilen
außerordentlich getreu den bunten Paradiesvogel oder den
Nachtfalter oder den Amethyst nachzuahmen versucht. Man
muß gestehen, dieser Palast wirkt fast wie eine Offenbarung
für den Zusammenklang von Natur und Kunst.

Um so bedauerlicher ist. es, daß die Gebäude der Aust
stellung selbst nicht mehr Farbe zeigen, sondern zumeist &
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Durazzo haben, wie bereits gemeldet, eine Einladung der
Aufständischen angenommen , worin sie ersucht werden, am
Mittwoch  in Schijak zu einer erneuten Verhandlung mit
den Aufständischen einKutreffen. G r o ß-e Erwartungen
wird man an diesen abermaligen Berauch einer diplomatischen
Auseiinarcher-fetzMrg mit Len Forderungen der Aufständischen
nicht knüpfen dürfen . Es gibt in Durazzo Beobachter, die
der Meinung sind, die Aufftündischen hätten die Einladung
zu einer neuen Verhandlung nur ergehen lassen, um ihre
Forderung , die Abdankung  des Fürsten Wilhelm, zu
wiederholen,  bevor sie aus ihrer bisherigen Untätigkeit
hervortreten und zum -entscheidenden Angriff gegen Durazzo
übergehen.

Eine englische RegiernngseMärung zur Lage.
London, 21. IM . In der Sitzung des Unterhauses er¬

klärte Parlament sunters ekretür Acland  aus Au-frageu
wegen der angeblichen, von Epiroten gegen Muselmanen ver¬
übten Grausamkeiten , die Berichte über die Ereignisse m  Sud-
albanien seien sehr beunruhigend. Er.  lMe jedoch
keine zuverlässigen Emtzelheiten erhalten . Die Nachrichten
stammten aus nicht amtlicher Quelle und seien daher nicht
authentisch. Grey Hecke sich mit den Mächten wegen dieser An¬
gelegenheit in Verbindung gesetzt. Auf eine weitere Frage
nach der Lage in Durc^ zo sowie, ob dem F ü r st e n irgend¬
welche materielle oder moralische Unterstützung von der briti¬
schen Regierung gewährt werde, erwiderte Acland: Durazzo
wird noch von den Aufftändischen belagert ; es ist aber seit
einiger Zeit von einem Angriff verschont geblieben. Konter¬
admiral Troubridge hat Anweisung,  mit den frem¬
den Kriegsschiffen gemeinsam  zu handeln , evforderlichen-
salls für die persönliche Sicherheit  des Fürsten , der
Beamten und aller europäischen Nichtkambattanten zu sorgen.

Ein Bors-Huf- für Fürst Wilhelm.
4fc Berlin , 21. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die „Deuffche

Tageszeitung " meldet : Der Fürst von Albanien erhielt von
den Großmächten 500 000 Franken Vorschuß auf die nächste
im August völlige Rate der albanischen Anleihe.

Ein Borstost der Montenegriner?
hd Durazzo , 21. Juli . Reguläre montenegrinische

Truppen sollen nach Einnahme der bedeutendsten Passe und
nach Einäscherung von Wer 3 0 Dörfern  bis m das
Gebiet von Haszt  emgedrungen sein. Dre Truppen sollen
im weiteren Vorgehen begriffen sein. Die montenegrinsiche
Propaganda macht sich immer mehr bemerkbar.

Eine Wohlfahrtskommission Jsmacl Kemals für dre
Kontrollkommission.

hd Durazzo , 21. Juli . Angeblich. um den Fürsten Wilhelm
zu unterstützen, haben unter Führung von Jsma et
Ke mal  Delegierte aus allen südlichen Lande^terlen « ne
öffentliche W o h l f a h r t s k ° m m i s s i ° n gebildet Dm
Delegierten schlagen vor, ob es nicht möglich Ware, die K o n-
trollkommission zur Regierung  zu machen. Sw
erblicken darin das beste Mittel , um der gegenwärtigen unhalt-
bcrreu Lage ein Ende zu machen.

Neue Waffenbestellung der albanischen Regierung in
Deutschland. . . ^ .

hd Durazzo , 21. Juli . Die albanische Regierung hatt Bet
einer Firma in Deutschland 5000 Gewehre und eine Million
Patronen bestellt. Das Eintreffen der Sendung , dre auf
Dmazzo und Valona verteilt werden soll, wird in den nächsten
Tagen erwartet . .

^ Rumänische Freiwillige . „ , -
hd Budapest, 21. Juli . Rumänische Freiwillige , alles au*

gediente Soldaten , sind unter Führung des Hauptmanns
Antanye Giorgesou  und des Oberleutnants Demetrius
Truou in KapoSwar  eingetroffen , um über Frume
nach Durazzo weiterzuveisen . Hcmptmann Gwrgesou ist er¬
krankt und mußte ein Hospital auffuchen.

* Das kommende Zigarettenmonopol ? Die ..Tägliche
tnfff initteilen können, unter den Vorschlägen der

Reicksleitunq zur Beschaffung weiterer Einnahmen stch-e an
^ 5 NÄe das ZigarettennLnopol . Der Ertrag wê e auf
100 bis 120 Millionen jährlich angenommen . Das Monopol
sei als FabrÄationSmonopol mit einem damit verbundenen
Verkaufsmonopol gedacht. (VerA . Letzte Drah .ber .)

* DaS amtliche Wahlergebnis in Labiau -WehlLU. Be:
der Reichstagsersahwahl im Wahlkreise Labiau -Wehlau wur-
den bei 20 008 Wahlberechtigten 15 480 Stimmen abgegeben.

erhielten Amtsrat Streese - Klerrchof-La!biau (Houtsch-
konservativ) 7522, Bürgermeister Wagner (Fortschrittliche
fSSSÄ  6131 ’, P ^ teisekretär Stabe«
2186 Stimmen . Eine Stimme war ungültig . Es findet )
mit S t i chw a Hl zwischen Streese und Wagner statt , dre aus
den 23. Juli festgssetzt ist. _

* Eine Englandfahrt des Kronprinzen ? Der »bandard
will aus guter Quelle erfahren habeii, daß der deutsche Kron¬
prinz beim Besuch der deutschen Hochseeflotte in Portsmou h
im Herib'st d. I . wahrscheinlich das Kommando dieser -Fwiie
übernchmen und im Anschluß hieran sich eine Woche m Eng¬
land aushalten wird . Der Kronprinz ist Chef der 11- HuMM,
die in Aldershot garnisoniert sind. Bei die,em Besuch hosfl
er , sein Regiment inspizieren zu können. — Ob der Kron¬
prinz nach England reisen wird, mag -dahingestellt bleiben.
Daß er daS Kommando der Flotte  übernehmen solle, stt
nach militärischen Begriffen und in jeder anderen Hinsicht
natürlich völliger Unsinn.

* Bayerns Anerkennung für Bethmann -Hottweg und
seine Amtsführung . Die „Bayerische Staatszeitung schreibt
in ihrer Montagsrunidschau : Der Reichskanzler êufuhr^ an-
läßlich des Tages , an dem er auf das vollendete fünfte ^ ahr
seiner Amtsführung zurückblicken durste, von seiten der öffent¬
lichen Meinung zahlreiche Kundgebungen der S Ym p a t h 11
xmb des Vertrauens.  Die Entschiedenheit, mit weicher
der fünfte Kanzler des Reiches den Ausbau der deutschen
Wehrmacht betrieben .und die Ausbringung der hierzu benö¬
tigten Mittel durchsetzte, ist mit Recht nicht weniger aner¬
kennend gerühmt worden , wie die Ruhe und StenKeit , mit
der er die .auswärtigen Geschicke Deutschlands
lenkt. Das Vertrauen, das diese Politik des Kanzlers dem
deuffchen Volke einflötzt, kommt in der kühlen, zurückhaltenden
Art , mit welcher die Presse Deutschlands die Dinge am Balkan
ibHandelt, unzweideutig zum Ausdruck.

* Zur Bestätigung des Fürstbischofs Bertram . Der ^ ano-
ni-sche Prozeß für die päpstliche Bestätigung des zum Fucht-
ibischof .gewählten Bischofs Bertram wird Ende Juli vor dem
Nunzius in München verhandelt.

* „Das Bismarck-Jahr ". Eine Anzahl der angesehensten
Historiker, an ihrer Spitze Max Lenz und Erich Marcks, haben
sich zur Herausgabe einer Monatsschrift „Das Bismarck-Jahr"
vereinigt , die in der Zeit von Juni 1914 bis 1915 in fünfzehn
Nummern erscheinen soll (Hamburg , Verlag Broschek u. Ko.).
Die Veröffentlichung ist vom Bismarck-AuSschuß der deutschen
Studentenschaft veranlaßt ; ihr Reinertrag soll dem Fonds
für die Bismarck-Feier der deutschen Studenten sowie dem
Fonds für das Bismarck - Denkmal am Rhein  zu¬
kommen. Jede Nummer des Werkes wird u. a. einen grö¬
ßeren Aussatz enthalten , der die Persönlichkeit Bismarcks
unter einem besonderen Gesichtswinkel würdigt ; zu den Mit.
arbeitern gehören Fürst Bülow, die Professoren Hans Del¬
brück, Eberhard Gothein , v. Heigel, Meinecke, Heintze, Rach¬
fahl, Martin Spahn , Adolf Wagner , Adalbert Wahl.

* Mißachtung der deutschen Sprache. Auf dem Zeppelin-
Lustschiss „Viktoria Luise"  in Oos ist Englisch dre Ver¬
kehrssprache. Diese verblüffende Mitteilung wird der „Glad-
bacher Zeitung " von einem Reisenden gemacht, der sehr er¬
staunt war , als er auf einer Rundfahrt von den Beamten
in der Gondel fortgesetzt „Mister " titnEert und englisch ange¬
redet wurde. Die Deutschen erhoben Beschwerde und er¬
hielten von „Mister " Klein, dem Beamten , die Antwort , rn
dem Luftschiff führen so viel Ausländer mrt, daß man nicht
wissen könne, wer Deutscher sei. Darauf Prompt dm EW
gegnung, daß man in einem deutschen Luftschiff  doch
besser alle deutsch anrede  als von vornherein englisch.
— Das ist sehr richtig, und zwar um so mehr , als erst die all-
aemeine vaterländische Begeisterung Deutschlands dem Grafen.
Zeppelin die Vollendung seines Lebenswerkes ermöglicht hat.

* Die Änderungen im Militärstrafgesetzbuch. Der „Reichs-
anzeraer " veröffentlicht nunmehr das Gesetz, betreffend die
Änderung der Paragraphen 66 und 70 .des Militärstrasgesctz-
buchcs vom 14. Juli 1914.

* Der sozialdemokratische Landesparteitag Bayerns gegen
die Hofgängerei . Aus die Hofgängerei sozialdemokratischer
Gemeindebevollmächtigter hin , so des Herrn Witti in München
u. a., hat der diesjährige sozialdemokratische Landesparteitag
Bayerns , der in Neustadt a. d. Hardt tagte , folgenden Beschluß
über sozialdemokratische Gemeindewahlprogramme angenom¬
men : „Es ist unzulässig, mit gemeindlichen Ehrenämtern
repräsentive Verpflichtungen höfischer oder dynastischer Art zu
übernehmen oder zu erfüllen ." Bisher lautete dieser Satz im
Gemeindewahlprogramm anders und war Nicht so deutlich.
Es hieß nur „Verweigerung aller Mittel für kirchliche, höfische
und patriotische Zwecke". Bemerkenswert aus den Reden des
Parteitages ist noch, daß der Abgeordnete Adolf Müller in
seiner Rede über die allgemeine Politik besonders betonte,
daß die sozialdemokratische Fraktion in der nächsten Session
von der Defensive zur Offensive  in Sachen der demokra¬
tischen Reform der bayerischen Staatsverfassung ubergehen

wetbe.^ stcÄ ()d(,f den Jesuitenpater Aßmann . Nach
'der „Schlesffcken Ztg." sollte sich die Leitung des Jesuüen-
ordens entschlossen haben , den Pater Aßmann anzuweisen , sich
dem preußischen Gericht zu stellen,  um im Interesse

des Ordens die von chm abgeleu gnetL Werschaft emLwand^
a 'bz u schü t t e l n. - Gegen die,e Nachricht werdet sich das
Zentrumsorgan , die „Schlesische VvWztg . . Sre sei zu
Feststellung ermächtigt, daß von der für den
nächst zuständigen Leitung des LLM ^ ens eme dew^
Anweisung nicht ergangen fei. Wohl cfcer tu erbe bet OtdM
ölte ihm m  Gebote stehenden Rechtsmittel ergreifen , um dis

Ordens wwderherzustellen. .
* Napieralski unter der Anklage des Betrugs . W,e di«

„OberM . Grenzzeitung " meldet, schwebt
Reichstagsalbgeo-rd-neten Napieralski ^
schaft in Beuthen ein Verfahren wegen Beschuldigung des Be¬
trugs . Die Anzeige ist von dem Grasen Mrelczrnski erstattet
Len , und zwar sollen die behaupteten S ^ stawn nnt euwr
Beteiligung Rapievalskis in Hohe von 160 000 M. .«u dem
polnischen Verlag Miarka  m Nikol-m zustmimeu-
hängen . Der Graf ist der Hauptinhcker dieses Verbâ s
Di^ Anzeige behauptet , daß Napieralski , obwohl seine Um¬
lage nicht in bar gegeben worden ft -. Gevder aus ^dem Untet*
nehmen gezogen und damit anderweitig gewirtschastet^habe.

* Ein Bermittelunzsversuch des Regierungspräsidenten
im Lausitzer Lohnlampf . Wie verlautet , will sich der Regie¬
rungspräsident tn den nächsten Tagen mst den maßgebenden
Organisationen der beiden Parteien in dem Lausitzer Loqn-
kampf in Verbindung setzen, um .auf dem Wege der Vermitt¬
lung den Konflikt beizulegen.

Hssr Mid KLEe.
Ein hochherziges Anerbieten der Stadt Karlsbad . Ber-

lin  20 . Juli . Der Stadtrat der L>tadt Karlsbad
(Böhmen) richtete an den Staatssekretär des Reichs^
marineamts  ein Schreiben , vn  dem er folgendes von
wirklich freundschaftlichen Gefühlen für die Mamne ^ s ve^
Wndeten Reiches getragenes Anerbieten rmcht : AMHrlich
sollen fünf deutschen Marineoffizieren :m Range vüm Kapi-
tänleutnant abwärts , die -durch den Dienst in den Trope .rt
kuübedürstig geworden sind, die Kurmittel von Karls ^ kd zu«
-freien Verfügung stehen. Diese Offtz 'ere foUm all*- bon; bet
Entrichtung der Kurtaxen enthoben smn und m den städtischen
Badeanstalten Gastr -echt besitzen. Der frühere deuffche Sam.
tätsoffizier Marinestabsarzt a. D. Dr . Eckstein rn Karls^
bad erklärte sich ferner bereit , diese Herren m nnentgelt.
liche Behandlung  zu nehmen. Der Staatsf -ervetar des
R eichsln arineuMtes hat bas hochherzige An errieten wtt toi
Ausbruck bes würm ŝten Danckes au btxv  Stabtrat urw Dr . Mr-
stein angenommen.

Ein neuer russischer Mariueattachö für Berlin . Der bis¬
herige Marineattache russischen Regierung in Berlin.
Fregattenkapitän von BerenS , wissd-bei der Berliner rrvffffchen
Botschaft durch Kapitän zur See R h n ß ki - Ko r -saro ff
ersetzt, der bereits in Berlin eingetwffen ist.

dem Wlichen Grau in Grau gehalten sind. Das macht den
Anblick der Ausstellung insgesamt etwas einförmig . In
unseren Großstädten in Industriegebieten -ist es , a nicht
immer leicht, den Häusern einen farbigen Anstrich zu^ geben-
Der viele Rauch und Ruß ruft rmmer sehr bald wieder das
öde Grau hervor . Aber auf einer Ausstellung muß man doch
vorbildlich sein und dem Auge wohltun . , H. Kotschke.

Aus Kunst und Leben.
* Der „Parsifal " auf deuffchen Bühnen . Zum erstenmal

ist nun die Theatersaison zu Ende gegangen, in der erstmals
der „Parsifal " zur Aufführung gelangen konnte. FM alle
größeren Theater Deutschlands nahmen sich des Richard
Wagnerschen Werkes sofort oder bald nach seinem Freiwerden
an. Den Meistaufführungsrekord haben bisher die Berliner
Oper und die Charlottenburger Oper zu verzeichnen. D,e m
Berlin erscheinende „Illustrierte Theater -Woche bringt mne
sehr interessante Aufstellung über die Anzahl der in der ;etzt
zu Ende gegangenen Spielzeit stattgehabten „Parsifal -Aus¬
führungen in den deutschen Städten . Darnach gab man das
Werk, nach der Reihe der Anzahl der Slufführungen geordnet,
auf folgenden Bühnen : Berlin 48, CharlotteWurg 45, Köln
28, Barmen 24, Frankfurt a. M. 16, Leipzig 15, Dresden 15,
Chemnitz 14, Kiel 14, Halle a. d. S . 13, Hamburg 12, Wies¬
baden  12 , Stettin 11. Freiburg i. B. 10, Straßburg 9,
Hannover 8, Kassel 7, Nürnberg 6, Weimar 6, Augsburg 6,
Posen 4, München 4. Es sei noch bemerkt, daß in Österreich
der „Parsifal " auch sehr begehrt war . An der Wiener Hos-
aver wurde er 27mal aufgeführt , an der Wiener VolkSoper
ZI  g -;El . ferner »mal in Prag und ßmal in Brünn . Die
B^ linex und die MrlottenburZW9m  werden m  zum

Jahresschluss je 60 „Parsifal "-Aufführungen erreicht haben.
Interessant ist. wie die „Illustrierte Theater -Woche noch zu
melden weiß, dass sowohl das Chemnitzer wie auch das Augs¬
burger Stadttheater , die beide im abgelaufenen Spieffahr rrnt
dem „Parsifal " herauskamen , ihn in nächster Saison nicht
mehr zur Aufführung bringen wollen, und daß Lübeck,
Regensburg , Münster , Elberfeld , Görlitz, Karlsruhe , Kolmar,
Neustrelitz und Altenburg das Werk überhaupt nicht heraus-
bringen wollen. Dagegen werden die Hoftheater in Mannheim
und in Braunschweig und das Stadttheater rn Magdeburg
das Weihefestspiel im kommenden Spieljahr erstmalig zur
Aufführung gelangen lassen. Noch nicht gegeben wurde ferner
der „Parsifal " — so weit natürlich Theater mit Opern¬
repertoire in Betracht kommen — in Essen, ©aatfirüden,
Kissingen, Erfurt , Aachen, Düsseldorf (!), Darmstadt , Koourg,
Gotha und Mülhausen , während das Hoftheater in Dessau
weniastens den ersten und den dritten Aufzug des Werkes :n
Konzertform zweimal zur Aufführung brachte. Ausfallen
müssei: wie die „Illustrierte Theater -Woche hervorhebt , die
verhältnismäßig hohen Aufführungsziffern in der kleinen
badischen Stadt Freiburg (10) und in Wennar (6), die im Ver-
bältnis zu der kleinen Einwohnerzahl dieser beiden Städte
beide den relativen „Rekord" zu verzeichnen haben, wahrend
die Großstadt Düsseldorf mit — keiner Ausführung als deren
Gegenpol angesprochen werden muß.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Hertensteiner  Frei-

tidütbeater bringt am 26. Juli eine seiner größten Novitäten
heraus die beiden ersten Teile von Hebbels  deutschem
Ti-mioi-'sviel „Die Nibelungen ".

In VerbindiUNg mit dem Schwankautor Artur L-ipp»

Ausland.
Dftsrreich-Ungarn.

Tagung des Bundes der Deuffchen in Böhme». Prag,
21. Juli . Am Samstag und Sonntag tagte in Warnsdorf die
20 Hauptversammlung  des Bundes der Deuffchen m
Böhmen. Aus Ilnlaß der 20. Wiederkehr des Gründungstags
des Bundes überbrachten die Vertreter einer ganzen Reihe
von Ortsgruppen Geldspenden,  zusammen 14 243
Kronen . Fachlchrer Jäckel (Rumburg ) sprach für di« Er¬
weiterung des Bundestätigkeitsgebiets aus di-e ^ugeud-
pflege  und nationale Erziehung . Ein wes«utlicher Punkt
seiner Vorschläge ging dahin , sich mit den bereits bestchenden
deutschen Jug -endpfiege-Org-amsationen ẑu gemeinsamer Ar¬
beit zu vereinigen . Ein Antrag in diesem Sinne wurde an¬
genommen. Die Festrede  am Sonntag hielt Abgeordneter
Dr . Lodhman (Warnsdorf ). Sie war eine Warnung an
Österreich und seine Regierung , den Slawen kämpf  m
Österreich nicht nur als gegen deutsches Wesen, sondern auch
«gen den Bestand des Staats gerichtet zu betrachten und «me
Mahnung , den Kampf aller gegen alle  aufzuriehmen.
Die Tagung war von 500 Vertretern aus Böhmen und denk
Deuffchen Reich besucht. Ein imposanter Festzug bi-ldste den

^ ^ Der ' König von Serbien fährt zur Kur nach Karlsbad?
Tr -iest,  21 . Juli . Nach einer Karlsbader Meldung wnb
König Peter von Serbien anfangs August zum Kuraufenthaw
dort erwartet.

5?chwelz.
Arbeitslosenversicherung in Zürich. Zürich,  21 . Jrm-

Jn der stadtzüricherischen VolksabsÜmmuny wurde eb̂ n der
Antrag der Behörden ans Einführung der ArbeitÄos-enver
sicherung mit 13 000 gegen 8000 Sffmmen angenommen.

Sprachreinigung in der deutschen Schweiz. Bern,
21. Juli . Die schweizerische Oberpostdirektion Hai für dw

Danzig eine neue OpMtte , „Töchter - kein Geläch¬
ter ". Das Werk erlebt Ende August im Zoppoter Kurcheatei!
seine UrauMhrung.

Bildende Kunst und Musik. JnParis  hat der Aus¬
schuss der ftanzösischen SonÄß Nationale des Beaux Art
Degas  einstimmig zum Ehrenpräsidenten gewählt
seines 80. Geburtstags . Degas hat bisher bekanntlich
Auszeichnungen von Staats wegen usw. Suruckgewiesen. O»
ihn diese Ehrung seiner Kollegen, der Vermistalter Salow
dessen Niveau demjenigen seiner Kunst recht fernsteht, b«s
ders gefreut hat , das bleibe dahingestellt. Ilngenommen W
er sie jedenfalls . j .*

In New York  hat sich eine Gesellschaft gebildet, die st«
zur Aufgabe macht, das Vollmöllersche „Mirakel  mit
Humperdinckschen Musik im allergrößten Stil zur Ansfuh
?uug zu bringen . Der Gesellschaft gehört u. ° - « anderbU
an . Die Vorführungen werden m Madison Square Garde
einer 10 000 Personen fassenden Halle, stattfinden . D
Premiere ist für anfangs Dezember in Ausficht genomm

Wissenschaft und Technik. In der Kolonie G r u n e w aw
ist im 84. Lebensjahr der Nestor der deuffchen Archaologw
einer der Bahnbrecher unserer modernen MertumsforschuM
Professor Dr . Alexander E o n z e , Mitglied d«w Akade
der Wissenschaften in Berlin und München, gestorben. „
dem Slbleben Professor Eonzes . des^ lanDahrigen
Leiters des deutschen archäologischen Instituts , sagt die » ^
Ztg." : Als Lehrer der Archäologie, âls Expediffow-leitê ^ ^
AMgra ^ungen^ imd ^ebenso"’als" Museumsdirektor war ^
mit den gleichen Erfolgen tätig und dm Ausgrabung ^
Rekonstruierung des Pergamon -Altars hat ^ EM
weit über die Grenze hinaus Geltung und Ansehen verjKB"
Eonze war 1831 in Hannover geboren.

N

eidgenö
erlasser
dem V
z eich'

Dl
Straße
kehrten
Direkt!
schen
seiten

Ei
Das „
schrift
gestrig
die Er
veröfse
trotz d
Step h,
naliste
die H>
dann
Unter,
Korre
neten.
denz j
Tag k
Name
die B
unter'
Herre
Musti
sind s
Mysti
man
det.

frage
teilte
mach
Lage
briti
in de
Frag
sprec
trete
tern
Part-
ni-M!
wie
Opp
Re!
grüj
nali
Poli
kom
drüi
nich
Be
una
zet
Kö
r u
wol
Die
ta,

Kö>
im
sti
K o
der
akd
zwl
Dil
ma
Wö

Ei:
in
un

Be

mi
F>
av

D
w-
B
A
f'
D
ei
s
a
tr
T
Q
fl
t
S

fl
I

l

i



bftc*
das
bet

: KU--
rttge
wden
i dis
:NALU

e die
seren
Walt-
t Be-
tattet
einer
dem

:mcn=<
bayes.
Ein-

tatet-
tbe.
icitfeii
Itetste«
en'deN
Lohn-
rmitt-

et*
bad
chS-
von
ber-

Nr. 3M. Dienstag, 21. Juli 1814. Wiesbadener TagblaK» Wend-Ausgabe.
Seite

otri
zu«
dev

It-
deS

dem
Eck-

KS.

rg-
die
t in

cm-
:ter
an
in

eidgenössischen deutschen P ostb ez rr ke eine BerfugunH
erlassen, die für sämtliche Fremdwörter rm Postvemehr nach
dem Vorgang der deutschen Reichspost reindeutsche Be-
zeichnungen «inführt.

Niederlande.
Der Straßenbahncrstreik. Amsterdam,  21 JuL Der

Stratzenbahnerausstand im Haag dauert fmt. Gestern ge¬
kehrten nur einzelne Wagen der Lrme nach Schevemngen. D e
Direktion entschloß sich zur Rücksendung Mer deut¬
schen  Streikbrecher, weil ihretwegen Femdselrgkerten von
seiten der Bevölkerung befürchtet werden.

SranKreich».
Eine vergnügliche Irreführung dm Bruder Cassagn .

Das „Bcrl. Tageblatt" meldet Pa ' -s .^ ter der Uv
schrift „Messieurs Schindaas und HÄtdresr̂ ^

Stephan wieder einen Brief zweier ^7  Ötscher Jour.•4 »“ »ftÄÄK .*» 5SÄR
“SÄ ? —Unterzeichner, die stch als Herausgeom .wä.

ks & xiä sää  ui
denz Ms die «rötzte Korrektheit Frankreich gegenüber an den
Tag «e-e»><>»>>-» Di- b-id-n “ J

Ä« 6Ä wtÄw ,SS
§S “ ' L -Z 7 tafatfcn wn-d-n. Di- » --r-n C-Ii-S»--
NL £ - »>« - £ >« . >»d ft- d°; ®i ' “ ST

öet. Der Vorfall wird in Paris natürlich herzlich belacht.
Enaland.

Die Ankündigung des königlichen Schrittes in der Ulst er¬
frage. London,  21. Juli . Vor dem vollbesetzten Unterhaus
teilte Premierminister As qu i t h mit, daß er vom König er¬
mächtigt worden sei, zu erklären, daß angesichts der ernste"
Lage der König es für richtig hielt, di« Vertreter der beiden
britischen und irischen Parteien zu einer Be sp re chu n g
in dem Buckinghampalast einzuladen, um̂ noch die l^ ben̂ l
Fragen bezüglich des Problems der irischen Regierung zu ve-
sprechen. Die Einladung sei ergangen und von zwei Ver¬
treten der Opposition, zwei Vertretern Ulsters, zwei Vertre¬
tern der Nationalisten und zwei Vertretern der Regierung--
vartei angenommen worden. Auf Vorschlag des Königs uber-
nrmmt dkr S Pr echer den V ° r s i tz in der Konferenz, die
wie Asauith hoffe, heute  beginnt. Bonar Law sagte, di«
Opposition habe den Befehl  des Königs loyal .
R e dmond,  der von den Liberalen mit lautem Beifall be¬
grüßt wurde, erklärte, er und seine Freunde der natio¬
nalistischen Partei seien nicht verantwortlich  für de
Politik, die in der Einberufung der Konferenz zum Ausdruc
komme. Er glaube nicht, daß er irgend eine Meinung aus-
drücken solle, wie die, ob das Ergebnis nützlich werde oder
nicht. Die Einladung  kam in Form eines kon i gI i chen
Befehls,  so würden sie ohne Verzug gehorchen.
unMüngige Sozialist Ginnell  fragte , ob es einen Pr a-
z ed entfall  dafür gebe, daß der Premierminister dem
Könra  rate , sich selbst an die Spitze der Verschwö¬
rungen  stellen, die die Wünsche des Unterhauses vereiteln
wolle Die Frage wurde mit Stillschweigen ubergangen. -
£ ?TLesung  der Zusatzbill wurde sodann der
ta g t und das Haus ging dann zu anderen Geschäften über

Ein Protest der Arbeiterpartei gegen das Eingreifen des
Königs London,  21. Juli . Die Arbeiterpartei trat gestern
im Unterhaus zu einer Sitzung susommen und nahm ein-

te S «»  n - Lital,  di« b-zwe- e. Me
alte zu zerstören, und ferner bedauerst daß an d« Konferenz
rwei Mitglieder teilnahmen, dre tatsächlich ebene "
Dies beweise, daß fürderhin die Organisation erner Stre t-
macht amtlich als das wirksamste Mittel in industriellen so-
A wie in politischen Streitigkeiten angesehen wer e

Absturz eines Militärflugzeugs. L on d o n, 21. Jul,.
S5S5L“ÄrSl& ‘SS ,l5i«

und ein Unteroffizier schwer verletzt.
Nordische Staaten.

Die N-rdlandreise des Kaisers. B a Ie str a n d, 21. Juli._ ■£l l , fiprrlidjent Wetter  unternahm auch
Be, andaue h . Mehrstündigen Landausflug;
gestern früh der SJ « ” « Vortrag des Generals

Sfein Depeschen. Der Kaiser verblieb daher an Bord.

. .«- SÄJ & ÄL

?"UchS -'Ä» isSX%S.V.’AV « 2frt ebltc| , jj ac, üBer kurz ober lang EreiMisse
Tim  1 et uberz^ g Radoslawow  und seine Anhänger
Lintreten . ' , . Freundschaft mit Österreich wieder
Swr " gen durften, me Freu^ ^ ^ ^ ^ Rußland
aufzugeben • g ra g,e der Wakuflämder, die der
werde Bulga . ^ der Frage der Ländereien des
Türkei »ehw - treten. Da nun die Anleihe per-
Exarchats"ich Rußland von Bulgarien die Z a h-

US » & m « *®™? « « f“  b -»
5,SK«1»LÄ ’ÄßT«.m. « .*#•

«rJte ? Seifen ; federn -in- Sot)ne«» «na. D>- An»
ladung der Schiffe steht still.

Italien.

ääSSsS«

M - .SS .WLW-
beam̂ W Maschinisten und Heizer werden m eme

niedrigere Rangstufe  verseht. Be, den übrigen Be¬
amten. die freiwillig an dem Ausstand teilnahmen, wird die
Erhöhung der Gehälter  um sechs Monate bis S" 8» «
Jahren ausqeschobe  n, oder die Beamten werden 6 ms
Tage vom Dienst suspendiert. Der Verwaltungsrat beMotz
ferner, den Beamten, welchie ihren Platz nich t v erltdtzLN,
und dadurch zeigten, daß die große Mehrheit des Personals
stets Treue und Disziplin oetvahrt, welche Me ersten Grunv-
lagen eines guten Eisenbahndienstes Mlden, ein Lob zu er¬
teilen. Auch sollen an diejenigen Angestelltê, tue M den
Orten des Ausstandes erhöhte Arbeit zu leisten hatten, B
l oh n u n ge n verteilt werden. ^

Brasiliens Dank an Merrt, del Val. Rom 21 ^uln
Entsvrechend dem Vorgehen Argentiniens und Chiles hat auch

ausaesvrochen für die Mitwirkung  des Heiligen Stuhles
bei der Durchführung der Vermittlung  zwischen Ncexiko
und den Vereinigten Staaten.

Valkariftaaten.
Die rumänisch-liulgarischc» Grenztämpfe. Bukarest,

21. Juli . Die gestern nachmittag hier ausgegebenen Extra¬
blätter melden, daß sichchn der rumänisch-bulgarischen Grenze
e r n ste K ä m p f e zugetragen haben. Be, einem Angriff auf
eine bulgarische Grengwache wurden drei bulgari,cye
Grenzsoldaten getötet.  Die Rumänen hatten k̂eme Ver

der internationalen  Enquete über Me jüngsten Zw,
schenfülle an der rnmänisch-Lulgarischen Grenze durch die aus^
ländischenM i l i t ä r a t t a chs s in Sofia oder Bukarest, ,e
nach Wahl der rumänischen Regierung. Ferner schlagt Me
bulgarische Regierung zur Vermeidung weiterer bulgariich-
rumänischer Gremzztvischensälle vor. d,c Grenzposten künftig
auf beiden Seiten der Grenze 2 00 S chr , t t e zuruckzuzlehen.
— Bon der rumänischen  Regierung wird eine internatio¬
nale Kommission ad gelehnt,  da Zwischenfalle beider
Staaten ohne Zuhilfenahme anderer Machte geregelt werden
sollen. — Die mit der Festsetzung der neuen serbiich-bulgari-
schen Grenze betraute Kommission wird ihre Arbeiten am
28. Juli beginnen.

Norbafrika.
Eine englisch-ägyptische Kriegsflotte. M arland,  21. ^ uluEiner Brivatmeldung des „Corrcere della Sera ans Kairo

zufolge soll nach Vorstudien Admiral Berkleh Mrlne unweit
Al e x a n dr i a s in der Ducht von Agaim eine e n gl , sch,e
Flottenstation  errichtet und rn VerwirKichstM der
Pläne des Lords Kitchener eine von «n gli i chen Offi¬
zieren  befehligte und mit eingeborener Mannschaft ausge-
stattete ägyptische Kriegsflotte  erbaut werden, Me
eine neue wichtige Waffe Englands für die Verteidigung
Ägyptens und des Weges nach Ostindien zu sein bestimmt ist.

Mexlsto.
Carranza und Carbajal. Washington,  20 . Juli.

Generalkonsul Hanna in Monterey meldet, Carranza habe der
Einstellung der Feiiidseligkeiten  wahrend der
Verhandlungen' mit den Kommissaren Carbajals zugestimmt.

Kuftrnlien-
Tod eines hervorragenden Vertreters des Deutschtums.

M e l b ou r n e, 21. Juli . Der Dichter Hermann Put t -
mann,  seit Jahrzehnten der geistige Führer des Deutschtnins
in Australien, Begründer und langjähriger Pimstdent der
Deutschen Scbule, ist am Samstag an den Folgen eines
SchlaMnfalls im 74. Lebensjahre gestorben. Die gestrige Be¬
gräbnisfeier erfolgte unter großer Beteiligung der hiesigen
deutschen Kolonie. __

aus Stadt und Land.
rviesbadensr Nachrichten.
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box  14 Tagen sind vollflugige Ketten gesehen

SiTf *has •£?£ ÄS » £
wenigstens in hiesiger Gegend -- kmue
wiiterregen niedeMNgen, so kam 1 g hinaus. Auch

U ».««; « m *
te« der Sense zugrunde gegangen Ware.

- Städtische Berussfeuerwehr. Seit gestern kagen Me
? w Wridie statt des Helms die Mütze. Diese Er-

WÄL 'L'LSL - . oche
" »jszssssrm* ** *» r sn,T
C b *  SfT vinoleumfußböden in hiesigen scyulen wurden
setzung „fe. wkti Höchstfordernder war das Tapez,er-

^iuridi Zimmerschied mit 3225 M. 40 Pf ., Min-
geichaft von Heiinr i «Eziergeichäft Friedrich Berger mitÄÄ “ »»W-°°°»•- «i-
Meaie * en (taftiifaHene« eUMn fei« >-»« ».

« - * »mm -« .

g«,gefenOT Wohnhaus mit Nebengebäude Schier-
« ^ -? ^ träie 6 2̂ Ar 63 Quadratmeter Fläche, geschätzt zu
NK SL « « « .  Inhabern -ine- « p-.h-I °°»
Äaoq M ^ Kaufmann Karl M alk omenu  s ,n Wiesbaden

alŝ r Philipp Ernst Malkomestus ,n
und Agrikul chen Hypotheken bleiben bestehen. —Für
LLnbans mit Hvftuum und Nebengebäuden Nheinstr. 67
dahier 5 Ar 7 Quadratmeter Fläche, geschätzt zu 140 000 M.

100 920 M seither den Eheleuten Weinhandler Heinrich
H? ß dahier gehörig, ist v°>i seiten des König!. Amtsgerichts
der Meistbietendenaus dem früheren RerlteigerungL'termrn
Fräulein Paul-ine Mahr,  Rheinstraße 107, zu ihrem Gebot
mm 30 010 der Zuschlag erteilt worden. Die Erste,germ

eine'Hypothek von 53 000 M. 100 000 M. Hypotheken
BSä 5 » • ** » » D'ife» '

hell :« ; Gemnrknng, geschätzt zu 2.W rchp- 2662 . ^
resp 4000M-, dem Architekten Jakob Huber  dMer gehowK
wurden dem Kaufmann Philipp Le n d l e h' erse bst
Gebot von 245,41M. zugeschlagen. Rechte bleiben n ch

stehem Verpachtung. Das Domänenvorwerk Hof Krempel
im Kreis Westerburg, 89,26 Hektar sasftnd, wurde von̂ der
hiesigen König!. Regierung, Abteilung f"r dirette Ste^ ^ .
Domänen und Forsten, ö0” rTSLi.r Interessenten
l . Juli 1933 verpachtet. Eine größere Anzahl Juterest
hatwn sich eiugefunden. Höchstbietender bfleb Verwalter
^rbreff  mit 3610 M. Die seitherige Pacht betrug ^ 00,00
Mark. Der Minister für Landwirtschaft, Dom-anan und ^
Forsten hat nunmehr noch die Genehmigung diel;er reu
Achtung an den neuen Pächter zu erteilen. :

— Ein schwerer Autounsall ereignete stch ges-ern abend
aus der Chaussee nach dem JagdschloßP^ e Zweî h-er zur
Kur weilende Herren aus Rußland wurden dabe, schwer ver¬
letzt, einer sogar so schwer, daß an seinem Auflommen gezwe- ^
feit wird. Das Automobil 255 Id, dem 54 ^ ahre alten Hote- ^
besitzer Lanzia  aus Kiew, der gegenwärtig hier rm ..Hotet

«chtz gehörig, fe-n - ns de. W* »»
Ausflug bei Kilometer 5,1, in der Nähe des ^ eufelSgrabens,
infolge Versagens der Steuerung vom Wege ab, wurde in
voller Fahrt in den Graben geschleudert  und nb̂ -
schlug sich. Lanzia, der den Wageil selbst lenkte, wurde eben-

0 wie der zweite Insasse , der 34 Jahre alte Kaufmann

Boleslaw G 0 r d0 n aus Kiew, der hier im „Hotel Kontid
2 i »t, S.- * i* * i Der Besitzer»
stürzte dabei gegen einen Baum und erlitt einen schweren.
M . e . . " ch, «* * . fe»5 » d-m Mur , >» » - »
Verletzungen  davon. Tie benachrichtigteF e u er wehr
begab sich sofort mit einem Gerätewagen u,id einem Samtats-
wagen nach der Unfallstelle. Die beiden Insassen des Auto¬
mobils wurden von der Sanitätswache in bestnnungÄoiem
Zuüand dem städtischen Krankenhaus zngefnhrt. Das Befin¬
den des Hotelbesitzers war heute vormittag noch besorgn,. -
erregsnd. Der Ch a u f f e u r . der im Fond des Wagens saß,
kam mit leichteren Hautabschürfungen davon

- Bubenstreich. In der vuslosseuenN^ t: wncke dm zu
Reklamezweckenverwandte Gi-belwand̂ ^ hwMers
S £ ‘ 5 * »SÄ I < ein --r ^ .i--«-

“ ' ■J 1'«SlSSr ’ ffie Säffe . 6« PliMB -i- fe
Pfeddersheim ist wegen Ausführung von Walzarbeiten von
jetzt bis zum 8. August gesperrt.

dem Stadtrat ., Karntanleutncnit̂ st worden; ferner desschen Branddirektor Stab!  gestcme : w > ^ ^
Fürstlich Schworzburglschen Ehrenkremes drittm,ö«ay^ ^
Stadtrat Mett - R^ ernnĝ EN ^ ^ ^ ^ 0UüiIteEms und Bahnhofsvorstehera. -0. -̂iê ter Klasse, Haupt-
erhielten den KomgliMn Kronenorden butt*
lebrer a.  D . Hof ,n Weilmnnster den ^ ^ ^ hn-
Könistlichen HausoNdMs von Berdienstkreuz
ij 'ÖÄÄtelattl i tf R ' Bstdenkopf das Kreuz des

n^ Tte ^ ünernatô men  VorflMnngen

8S £ » Äil 'CrÄft *a£
SÄ \ ) ("rr ftSb 0/T ^ eft Wohnung
(Humor̂ ke). 2titgf{ttfl  Mittwoch , den 22 Juli , ver¬

anstalten die' MAali-derd ^ bÄaniEnAbtellnn « des „N^
ischen Beren̂ für NaturkMwe e ^ ch Niederwalluf er-
gebung vou Bndenheun. Die Avsah millkommem

ben Ferienspaziersangen  rund i>700 Kmder.
Hus dem Landkreis Wiesbaden.

L .JRÄTÄ
Zhn U£1 «S !% . ®auU  Dw ^ nwich
?etenkollechE znm '

= Sminenberg, 21. Juli . Gestern Verschiß©ett ®t$ eta
« e | , e1 ehemals Gastwirt zum „Philrppstal Hierselbst, ,m
53. Lebensjahre. Die Leiche wird im Wiesbadener Kremato¬
rium ein-geäschert. _ —

proVinz Reffen«Haff ött.
Regierungsbezirk Wisskaden.

Vom Cauber Wein.
- Caub. 20. Juli . Eine ganz außergewohnliche

« n ss  ei chn u“Äj ÄÄHandlung, der »P^veiNiguiM̂tz,, , n^ .>>̂ i îief»astLcsiesLllsck!aft
^ _ tzgutsventzer", ver

handtuE °er Landwirtschastssesellschaftder in Bremen durch die Demi ihre Brauchbar-
vevanstaltLten"Prüflings von̂ Txm Et nur ihrekeit znm überseetrcmsvort zutem Meine einzeln mit
sämtlichen ,n Wettbewerb ^ sich al$
Preisen bewertet, . ivude m„Aeibung der großen silbernen
Gesamtleistung wurde du chV ^^ ehene Auszeichnung zn-
Medallle die bocĥIEst dm Landwivtschaftsgesellschaft sagt
«eipiDchen. Die Schr t schöne Leistung bot ein Aussteller,
darüber : „Eme beso.̂ nngemeldet hatte . Sämtliche Weine
der nur Werne aus Weine dieses Ausstellers zeich-
dessolben erhî ttzN̂ ^ ^ Hel großer Preis-
SriirbiÄ bS » im auf ^efe Ge-

In aüen Restaurants und Lafes
ist die

« « .» » K SW«MO« MM
stets schon

am Vorabend von]0Uhr ab
durch die Zeitungsverkäufer erhältlich.

Sie bringt das Neueste für jeden Zeitungsleser!
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samtleistung . ist diesem Aussteller die größte Anerkennung,
die einzige große silberne Preismünze , die überhaupt vergeben
wurde , zuerürnnt . und zwar für einen 11er Cauber Rausche-
low , bei dem die genannten Eigenschaften besonders schon rn
Erscheinung treten ." Dieser große Erfolg ist für Len . der
die Cauber Weine nicht kennt , um so erstaunlicher , al « ste aus
den Weinkarten nur wenig vertreten sind . Doch Hat ehre Gute
und Haltbarkeit schon vor Jahren ein fast nicht minder ehren¬
volles Zeugnis erhalten , als Graf von t Wald -ersee der „Ber¬
einigung " für die Sendung dankte , die sie ihm nach China ge¬
schickt hatte . So können wir uns dem Wunsch nur an¬
schließen . den der eine der Preisrichter , Geh . Reg .-Rat Prof.
Dr . Wortmann der Bereinigung ausgesprochen hat : „Es ist
mir ein Bedürfnis und eine ganz besondere Freude , meine
besten Glückwünsche zu diesem wohlverdienten Erfolg auszu-
sprechen . den ich Ihren Bemühungen und Ihrer Arbeit auch
für die Zukunft wünsche ."

in . Geisenheim a. Rh ., 20. Juli . In gemeinsamer Sitzung
des Magistrats und der Stadtverordneten fand heute die
Einführung  des neugewählten Oberhauptes der
Stadt,  des Herrn Dr . Schneidler  aus Dresden , statt.
Bor der Sitzung wurde der erst 30 Jahre alte Bürgermeister
als preußischer Staatsdiener vereidigt . Im Namen des Re¬
gierungspräsidenten wurde Herr Dr . Schneidler von dem
Landrat des Rheingaukreises Herrn Gcheimrat Wagner
(Rüdesheim a. Rh .) in seine neue Stelle eingeführt und rm
Namen der beiden städtischen Körperschaften von dem Stadt¬
verordnetenvorsteher Herrn Z o b u s begrüßt . Herr Dr.
Schneidler  dankte dem Herrn Geheimrat Wagner für die
Worte , die ihm stets als Leitstern dienen würden . Gleich¬
zeitig dankte er den städtischen Körperschaften für das Ver¬
trauen , das sie durch die Wahl in ihn gesetzt hätten . Dieses
Vertrauen müsse er sich erst verdienen , wozu er dringend der
Unterstützung der beiden Körperschaften bedürfe.

— Oberlahnstein . 20 . Juli . Öffentliches Lob hat sich am
Donnerstaqnachmittag der Brückenwarter Scheer von hwr
verdient An der überfahrstelle war das 4iahrrge Kind des
Arbeiters Sim . Geil  bei unvorsichtigem Spiel in den Rhein
gefallen und die hochgehenden Fluten trieben es schnell ab.
Sch ., welcher den Vorfall bemerkte , sprang , ferne Arbeit unter¬
brechend . ins Wasser und schwamm dem Kinde nach, das er
mit Mühe erreichte und wieder ans Land beförderte.

Frankfurt a . M ., 21. Juli . Kommifsionsrat Jur eit
Hierselbst erhielt den Roten Adlerorden vierter Klasse . (Jurert
ist Mitglied der Wiesbadener Handwerkskammer und hatte sich
um die Wiesbadener Ausstellung für Gewerbe usw . sehr ver¬
dient gemacht .)

— Steinbach , 20. Juli . Ein hiesiger Arbeiter , H . D a u b,
verunglückte  auf Grube „Bautenberg ". Er fiel , wahr¬
scheinlich infolge eines Schwindelänfaüs , 15 Meter in die
'T'iefe in den Schacht . Der Tod trat auf der Stelle ein . Daub
ist verheiratet und hinterläßt eine Frau mit mehrere^
Kindern.

Regierungsbezirk Raffe!.
X Marburg , 20 . Juli . Am Samstag entwich  aus dem

Landgerichtsgefängnis der 27 Jahre alte Strafge¬
fangene  Jakob Forst  aus Castellaun , dessen Spezialität
«§ ist, Viehhändler , Metzger und Tierärzte zu beschwindeln.
Der Mann , der tags vorher einen Selbstmordversuch
gemacht hatte , ist mittelgroß , kräftig , hat schwarzes Haar und
Schnurrbart , große gebogene Nase , dicke Lippen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
m.  St . Goar , 20. Juli . Beim Baden im Rhein ist ober¬

halb St . Goar in der Nähe der Loreley der Amerikaner Fred.
S t e i n e r t ertrunken . Der Verunglückte war Elektrotechniker
und stammte aus St . Louis . Allem Anschein nach ist er in
einen der vielen Strudel geraten , der ihn auf den Grund zog.

wb. Mannheim , 21 . Juli . Beim Baden ertrunken sind
gestern abend im Rhein der 22 Jahre alte Schiffshalter
Eduard Decker und im Neckar der 16 Jahre alte Oberreal-
schüler Gustav K a u s aus Mannheim . Die Leichen konnten
noch nicht geborgen werden.

Oer Mordprozetz gegen Zrau
Caillaux.

(Vergleiche die heutige Morgenausgabe .)
Paris , 20 . Juli.

Die Verhandlung wurde nach einer kurzen Unterbrechung
um 2 Uhr nachmittags wieder ausgenommen . Trotz der
drückenden Hitze, die im Saale herrschte , schien Frau C a il -
[aus  sich etwas erholt zu haben . Sie sprach über den Be¬
such des Präsidenten Monier  bei ihr . Er habe aus ihre
Frage nach einem Anklagegrunde gegen denjenigen der Pm-
vatbriefe veröffentlichen wolle , geantwortet , daß es in Frank¬
reich kein Gesetz gebe, das den Journalisten die Verleumdung
öffentlicher Persönlichkeiten unmöglich mache. Damit müsse
man sich entweder zufrieden geben oder man muffe sich mit
seinen e i g e n e n M i t t e l n verteidigen . Das sei beklagens¬
wert , und wenn man das französische Temperament bedenke,
so müsse man erstaunt sein , daß nicht öfter Leute vorhanden
seien die den Verleumdern den Schädel ei li¬
sch lügen.  Der Advokat der Familie Calmette , Ehenu,
wandte ein , daß Monier versichert habe , niemals einen der.
artigen Satz gesprochen zu haben . Frau Caillaux sprach
dann davon, ' wie sie den Tag der Tat veübracht hab ^ Sie er¬
wähnte besonders , daß Caillaux  ihr auf ihre Mitteilung
von der Unterredung mit Monier gesagt habe:

„Wenn es so ist, dann werbe ich Calmette den Schstdel
rinschlagen ."

Frau Caillaux zögerte sichtlich, bevor sie das Wort „Schädel"
aussprach . C h e n u sagte , das Wort habe nicht Schädel , son¬
dern Schnauze  gelautet , das sei auch während der Unter-
suchung zwanzigmal gebraucht worden . Frau Caillaux sagte:
„Jawohl , gewisse Worte aber kann man in der Öffentlichkeit
nicht gebrauchen ." (Unruhe .)

Weiter führte Frau Caillaux aus , sie hätte ihren Mann
für einen Feigling halten müssen , wenn er sich die Angriffe
Calmettes weiter hätte gefallen lassen . Während des Ge¬
sprächs habe Frau Caillaux ihren Mann auch gefragt , ob er
seine Drohung noch «n demselben Tage aussühren wolle;
Darauf habe Caillaux geantwortet : „Nein ! An meinem
Tage und zu meiner Stunde !" Frau Caillaux fuhr fort:
„Wenn Sie wüßten , was ich per dem Gedanken gelitten habe,
daß mein Mann einen Menschen töten wollte — zunächst habe
^ an Selbstmord gedacht —

jrjj märe an jenem Tage glücklich gewesen , mein Leben für
die Ruhe meines Mannes opfern zu können ."

inmitten des vollkommenen Schweigens fuhr Frau Caillaux
korb Es aab nur ein Mittel , nämlich selbst einen Schritt

zu unternehmen und zu versuchen , etwas zu erreichen . C 1
dachte : ich werde wohl diese Veröffentlichung verhindern
können . Ich habe immer einen kleinen Revolver  bei
nrir getragen , den mein Vater mir gegeben hatte . Aus Reo >e
trug ich ihn immer in meinem Necessaire . Aber der Revo - er,
den ich seit langem besaß , war verlegt worden . Ich om zu
Gastienne Renette gegangen . Ich werde Aufsehen erregen,
habe ich mir gesagt ." Frau Caillaux führte daraus
Taschentuch zum Gesicht und fügte weinend hinzu:
ich den schrecklichen Ausgang vorausgesehen hatte , hatte m)
vorgezogen , die Veröffentlichung der Brrefe erfolgen zu

Aufrecht stehend , die Hände gegen die Bank gestützt , er
klärte Frau Caillaux , daß sie ihre Tat nicht mit Vorbedacht

ausgeführt habe»
oder zum mindesten , wenn sie den Gedanken , auf Calmette
zu schießen , in Betracht gezogen habe , so sei doch ihr CnHcylus;
bis zuletzt unentschieden geblieben . Sie habe nicht toten
wollen ; sie sei nur zum CrKdit Lyonnais gegangen , um ver¬
schiedene Papiere äbzuheben , vor allem die von ihrem Gatten
vorgebrachte Denkschrift vor der Rochettekommrssion , Sie
habe nur einmal gezögert , als sie im Bureau gestanden habe
Bei ihrer Rückkehr nach Hause habe sie noch gezaudert,
ob sie sich zum „Figaro " begeben sollte , oder zu einem Tee.
Schließlich habe sie auf gut Glück einen Brief an ihren
Mann  geschrieben . Frau Caillaux erklärte sodann , daß sie
in ihrem Briefe an ihren Mann niemals habe sagen wollen,
daß sie sicher sei, Calmette töten zu wollen . „Ich war nicht
dazu entschlossen ", sagte sie, „außerdem hätte ich genau ange¬
geben , daß man den Brief nur aushändigen solle, falls ich mS
7 Uhr nicht heimgekehrt  wäre ." .

Bei ihrer Ankunft im „Figaro " habe sie die Diener über
den Feldzug Calmettes sprechen hören , und wlS der Diener sie
anmeldete , habe sie ihren Namen mit lauter stimme aus¬
sprechen hören . Die Angeklagte senkte darauf das Haupt , und
als der Präsident sie fragte , was dann geschehen fei , erwiderte
sie weinend : , , ^ „

„Ich weiß nicht. Ich habe geschossen,
ich glaubte , ihn nicht getroffen zu haben . Alles das hat sich
in einer Sekunde  abgespielt . Diese Revolver gehen ganz
von selbst los ." (Lachen  im Zuschauerraum .) #
rung auf eine Frage des Präsidenten sagte Frau Caillaux.
.Ich bereue unendlich ." Die Angeklagte schien von

neuem zu schluchzen, ihr Gesicht war ha » ^ nter chrem
Taschentuch verborgen . Sie erklärte , ste hatte ihre ^ Behaup¬
tung aufrecht , daß sie keinen Augenblicks die Absicht schabt
hübe , Calmette zu töten . „Ich w ol l t e , fuhr v'rau Caillaux
fort , „einen Skandal  erregen , ich schoß nach unten,  nach
den Füßen . Ich habe niemals gesagt , daß die Strafe Cal¬
mettes der Tod sein müsse . Ich habe Nichts vorbedacht . (Die
Stimme der Angeklagten war stockend und von Schluchzen
unterbrochen .) Während ich eine Katastrophe . vermeiden
wollte , habe ich ein Unglück  über mich und merne Tochter
gohracht , das nicht wieder gut zu machen fft. Ich hatte gut
daran getan , veröffentlichen zu lassen , was es auch [ein
mochte ." Bei diesen Worten sank Frau Caillaux erschöpft und
schluchzend auf die Dank nieder . ^ ~

Bevor der Präsident das Verhör beendete , fragte er Frau
Caillaux , ob sie den Geschworenen etwas zu sagen wuniche,
worauf diese erwiderte : „Ich möchte nur meinen Seelenzu-
siand in jenem Augenblick zu erkennen geben . Frau Caillaux
führte mehrere Tatsachen an , die zeigen sollten , welcher Feld
zug gegen ihren Gatten und sie selbst in der Geschäft ge
führt worden sei. „Mein Gatte " , sagte sie, „wurde m den
Schmutz gezogen , ich vermochte niemals zu sagen , was ich ge¬
litten habe . Man wollte in meinem Gatten den Republikaner
treffen . (Unruhe : man hörte den Ruf : Sehr richtig !)

Man wollte mich in meiner Ehre und in meinem mutter
lichen Gefühl treffen . Ich sollte vor meiner Tochter erröten

muffe «."
Frau Caillaux sank unter einem Tränenstrom von neuem auf
die Anklagebank nieder . Als der Präsident sie fragte ob sie
noch etwas hinzuzufügen habe , erwiderte sie dennoch mi.
klarer Stimme:

„Ich bereue aus dem Grunde meines Herzens.
Ich hätte lieber die Veröffentlichung aller Schriftstücke immer
zulaffen sollen , als ein Verbrechen begehen ."

Um 3 Uhr 40 Min . war das Verhör beendet . Darauf £c
dann die Vernehmung der Zeugen.

Zunächst wurden die P o l i z e i k o m m i [ sa r und zwei
Schutzleute  vernommen , die nach dem Anschläge rm Ge¬
bäude des „Figaro " Frau Caillaux verhaftet haben . Der Per
teidiger Läbori wies auf die Aussagen der beiden Schutzleute
hin , die erklärt hätten , daß Frau Caillaux , als ste ihr der.
Revolver fortnchmen , gesagt habe : „Nehmen Me sich ,n acht.
Sie könnten sich verwunden ." Das zeige , daß Frau Caillaux
in der Tat nicht gewußt habe , wieviel Kugeln sie verschossen
hatte , denn der Revolver sei leer  gewesen . Der Vertreter
der Familie Calmettes , Ch e n u , betonte , daß beide Schutz
leute hervorgehoben hätten , wie ruhig Frau Caillaux nach dem
Attentat gewesen sei.

Lebhaften Eindruck rief sodann
die Anssage des Präsidenten Monier

hervor , der über den Besuch  berichtete , den Frau Caillaux
ihm einige Stunden vor dem Attentat gemacht habe . Er habe
ihr gesagt , bcufe es am besten sei, Presseangriffe zu ignorieren.
Er selbst sei vor einigen Jahren von einem Blatt monatelang
täglich in den Kot gezerrt worden . Einmal hübe dieses Blatt
einen ÄrtBel mit dem in riesigen Lettern gebrachten Titel:
„Präsident Monier ist ein Bandit !" veröffentlicht . Als er
den Justizpalaist verließ , sei ihm ein Camelot , der ihn offen
bar erkannt habe , nachgelaufen , habe ihn unaufhörlich bis an
seine Haustür verfolgt und dabei den Namen des Blattes und
den Titel des Artikels in die Ohren gebrüllt . ^ „Ich habe ",
fuhr Monier fort , „keine Miene verzogen , und schließlich hat
das Blatt seine Angriffe eingestellt . Ich gab Frau Caillaux
den Rat , dasselbe Verhalten zu beobachten ." Der Verteidiger
Labor 'i sagte : Sie dürfen aber nicht vergessen , daß eine
Frau nicht dieselben starken Nerven hat wie Sie . Auf eine
Frage Laboris erklärte Präsident Monier,  er habe in der
Tat Frau Caillaux gesagt,

daß durch einen Prozeß nichts anderes erreicht würde , als
daß die Angriffe noch heftiger würden.

Das sei jammervoll und man müsse sich mit seinen eigenen
Mitteln zu verteidigen suchen. Selbstverständlich habe er nicht
gesagt , daß man jemand in einem solchen Falle den Schädel
einhcmen solle. Der Verteidiger Labori  bemerkte : Gewiß,
das glaube ich, daß Präsident Monier einen solchen Ausdruck
nicht gebraucht hat , aber Frau Caillaux hat eben die Be¬
merkung über die „eigenen Mittel " gewissermaßen so übersetzt.

Um 41/2 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen und aus
morgen vertagt.

Der Gerichtshof will die Sitzungen so einrichten , daß
jeden Nachmittag nur bis 5 Uhr verhandelt wird, ^ trotzdem!
hofft man bis Samstag  den Prozeß zu Ende sichren zu
können . Am heutigen Dienstag und am Mittwoch sollen die
Belastungszeugen  und ein Teil der Entlastungs¬
zeugen vernommen werden . Am Donnerstag  sollen die
m e d i z n i s ch e n Sachverständigen ihr Urteil darüber ab-
geben , ob es möglich gewesen wäre , Calmette durch eine recht¬
zeitig voraenommene Operation zu retten . Am Freitag
wird der Staat  s a n w a l t sein Platdoyer halten , während
der Samstag dem Verteidiger  Vorbehalten bleibt.
Wenn keine Zwischenfälle einireten , hofft man , daß die Ge¬
schworenen am Samstagabend das Urteil werden sprechen
können.

Es heißt , daß der Vorsitzende Albadel  beabsichtige , eine
dritte  S chu I d s r a g e zu stellen , nämlich , ob Frau Cail¬
laux den Tod Calmettes  durch - die Wunden verursacht
habe , die sie ihm betbrachte , ohne  jedoch die Absicht  ge¬
habt zu haben ihn zu t ö t e n . Falls die Geschworenen diese
dritte Frage Leichen , würde dies für Frau Caillaux im Falle
ihrer Verurteilung außerordentlich günstig  sein , da sie als¬
dann nur zu G e f ä n g n i s unter Zubilligung Strafauf¬
schubs  verurteilt werden könnte . Die beiden Fragen , die
sonst gestellt werden , sind die des vorsätzlichen Mor¬
des,  auf den Todesstrafe steht , und die der Tötung ohne
Vo r b e d ach t, auf die Zuchthaus steht.

Sport  unö Luftfahrt.
* Fußball . Die alte Herrn -Mannschaft des Turnvereins

Wiesbaden spielte am Sonntag in Erbach gegen den dortigen
Fußballklub 0 :2, Halbzeit 3 :2 . Für Sonntag , den 1. August,
haben die alten Herren den Fußballklub Geisenheim zu einem
Wettspiel nach hier verpflichtet.

sr . Die Radrundfahrt durch Frankreich brachte im der
elften von Grenoble nach Genf  führenden Etappe noch
55 Konkurrenten an den Start . Das 325 Kilometer lange
Rennen gewann im Endspurt der Franzose Garrigou mit
einer halben Länge gegen seinen Qastdsmann Pelissier und
den Belgier Thys . Garrigou gebrauchte 12 Std . 29 Min . 6 Sek.
für die 325 Kilometer.

Letzte vrahtberichte.
Die gespannte Lage

Militärische Beratungen in Wien.
O Wien, 21. Juli . (Erg. Drahtberrcht) Seit der

Anwesenheit des ungarischen Ministerpräsidenten
Grasen Tisza  in Wien wird die „politische Lage
ernster  aufgefaßt . Man hat nachträglich erfahren,
daß Graf Tisza seinen Wiener Aufenth -alt nicht bloß
dazu benutzt hat , um sich für neue Mitteilungen im
ungarischen Abgeordnetcnhause Informationen z-a
holen sondern daß an dem Sonntag , an dem Graf Tisza
in Wien weilte, auch der ungarische FinanLimmister Dr.
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Neues aus aller Mett.
Ein Heiratsschwindler . Wien,  20 . Juki . Der aus

Pancsova -gebürtige Milan Bugarsky , ein angeblich absolvier¬
ter Mediziner , welcher einer Wiener Dame durch listige Vor¬
spiegelungen 80 000 Kronen herausgelockt hatte , ist hier ver¬
haftet worden . Bei den polizeilichen Erhebungen wurde in
Erfahrung gebracht , daß Bugarsky im letzten Jahre einer
Hausbesitzerswitwe gleichfalls durch ein Eheversprechen
137 000 Kronen h-erausgeschwindelt hatte . Die Frau beging
damals wegen des Verlustes fast ihres gesamten Vermögens
Selbstmord.

Die Waldbrände in Rußland . Petersburg,  20 . Juli.
Nach einer vorläufigen Zusammenstellung der Forstverwal¬
tung brannten bisher 63 000 Deßjatin -en Wald (etwa 69 000
Hektar ) -ab . Die Ziffer dürfte noch erheblich ansteigen . Ge¬
schädigt find überwiegend Privatwälder.

Eine Brandkatastrophe bei Blohm u . Boß . Hamburg.
20 Juli Ein gewaltiger Brand brach gestern nachmittag kurz
nach 5 Ubr aus der Werft von Blohm u . Von bei Neubauten
ftir die Schiffe der „Jmperator "-Klasse aus . Das Gebälk
einer Docksöktion, die in wenigen Tagen vom Stapel laufen
sollte , fing plötzlich Feuer und in wenigen Minuten stand das
vollkommen trockene Holz in hellen Flammen . Gewaltige
Flammensäulen stiegen emvor und hüllten m ganz kurzer
Zeit fast die gesamten Werftanlagen ein . . Dadurch wurde es
der sofort herbeigeeilten Feuerwehr , die ihren Weg teilweise
durch den Elbtunnel genommen hatte , sehr erschwert , dre auf
den Gerüsten beschäftigten Arbeitern . 150 an der Zahl , rn
Sicherheit zu bringen . 50 von ihnen erlitten erheblrche Ver¬
letzungen und sechs mußten dem Krankenhause zugesuhrt wer¬
den . Sie hatten sich durch Abspringen vom Gerüst Arm - und
Beinbrüche zugezogen Nur ein unverheirateter Nreter konnte
aus dem zusammenbrechenden Gebälk nicht mehr rechtzertrg ge¬
rettet werden und wurde erst später als völlig versohlte Lerche
aufgcfunden . Das Feuer konnte erst nach mehreren Stunden
gelofchr werden . Der Schaden ist ziemlich groß . Ob wertere
Docks beschädigt sind , steht noch nicht fest. Jedenfalls muß
nunmehr der Stapellaus aus längere Zert hrnausgeschoben
werden Auch die Ursache des Feuers ist noch nicht ermrttelt.
Man glaubt , daß die Explosion eines Sauerstoff -Schweiß-
apparates den Brand verursacht hat . , ^ „ .

Lustmord an einem vler,ährrgcn Krnde ! BerkTN.
20 Juli . Das vierjährige Töchterchen Margarete des Ersen-
babnarbeiters Navv wurde in der Nacht zum Sonntag von dem
27iährigen Stellmacher PEl Beständig , der in demselben
Haus - wohnt , ermordet . Der Täter , der bet der Vernehmung
anaab . bei der Tat von dem 33jährigen Arbeiter Karl Werner,
dessen Wohnung er nicht kennen will , unterstützt wor -den zu
sein , verscharrte die Leiche im Garten desselben Grundstückes.
Der Polizei gelang es mit großer Mühe , den Mörder vor dev
Lynchjustiz der erregten Menge zu retten.

Unter Gesteinsmassen begraben . Mengede.  20 . Juli.
Beim Wegräumen eines Schusses im Liegenden kam ern Hauer
unter hereinbrechende Gesteinsmassen und erlitt eine schwere
Brustlnretschung , an deren Folgen ev heute m Krankenhaus

Katastrovhe im Goldbergwerk Naßfeld . Salzburg.
20 Juli . Mich Meldungen aus St . Johann wurden von den
bei der durch Entzündung von Köhlenoxydgasen herbeigesuhrten
Ervlosionskatastropbe im Goldbergwerk Naßfeld bereits wer
Bergleute als Leichen geborgen . Sieben weitere Arbeiter be¬
finden sich noch im Schacht . Es besteht wenig Hoffnung , ste
lebend zu bergen . . ^ ™ - . . .

Großer Zelluloidbrand m Frankreich . Marseille.
21 Juli Ein bedeutender Brand ist infolge mner Zellulmd >-
exploston in der Zollniederlage von Joliette ausgebrochen.
Das Feuer hat bis jetzt sechs große Gebäude gcknzlich zerstört.

Schweres Automobilnnglstck . Mährisch  Ostr au,
21 Juli Heute abend fuhr ein Lastautomobil gegen eine
Telegravhenstange und wurde mit furchtbarer Gewalt gegen
eine herannahende Montanbahn geichleudert. Dem Chaiiffeur
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt , ein Insasse wurde
durch überfahren getötet und mn zweiter schwer verletzt.

# 5
eines Zi
Die Err
M i t g l
ist der A
Das Re^
triebe
weiter b
Reich tr
Weltmm
Lieferuv
der ftaa
Staatsb
vertragt
kate zu
und die
rettenma
das bes
wissen s
and das
Eine wc

Kriegs«
„Reußif
das Hess
gezogen

$ 1
bestehe!
eine n 1
keine !
Zuspitz
vor , do
tisch
tiehmer
reich isc
heute <
dieser
Wortun
Antwei
fall  I
fileichf:
sich hf
verzeic
ländisc
verfiele
Verlau:
der m<
kaufe
geben
Weitere
heute
Schaft
«lehrt:
jedoch
d i s k

Mittag
Witt
v urse
B e r 1
hla l

Mene
Ilms
Mdien
Kredi1
Sc-hwi
Staats
hahne
rate ]
Beali:
Worte
abbrö
Weise
kaber
War i
etig sr
]>i Sl
'wie

Meile
Wese



Satz
>eirt

zu
die

die
ab-
cht-
ag
end
übt.
Ge¬
hen

eine
(aif-
acht
ge¬

nese
chlle
als»
uf-

die
ot»
zne

eins
igen
gust.
nem

der
noch
anye

mit
und
Sek.

aus
vier-
Wor-
vev-

>e in
einer
echen
-ging
igenS

Juli,
cwal-
9 000

Gei-

irg.
kurz

ruten
ebälk
rufen
> das
rltige
urzer
de es
weise
: auf
I , in
Ver-
wer-

- und
onnte
« ge-
Lerche
mden
eitere
mutz

hoben
ittelt.
weitz-

DlenStag, 21. Juli 1914,

lin.
fisen-
t dem
selben
mung
erner,
m zu
tückes.
>r dev

Juli.
Häuer
hwere
nhcms

»urg.
n den
ihrten
; vier
er be-
tfl. sie

Nr. SL» .

Ritter v.  Gilinski  und der Generalstabschef Konrad
d. Hoetzendorff  für kurze Zeit sichm Wien auf-
vielten und datz außerdem noch der Krtegsrmntster
v. K r o b a t i n seinen Urlaub in Wien verbringt.
Außerdem ist bekannt geworden, daß am S a m s t a g
sine Besprechung der g e m e r n s a m e n
Minister  und der beiderseitigen MinisterPr äsi¬
den  t e n stattgefunden hat , der man augenschemllch
dicht den Titel eines Ministerrats geben wollte und die
Acm deshalb geheim hielt , um die öffentliche Meinung
nicht zu beunruhigen . Auch die Rerse de^ Grafen
Berchtold  nach Ischl , der heute vormittag vom
Kaiser in Audienz empfangen wird , um dem Monar¬
chen über die Lage zu berichten und dessen Genehmi¬
gung zu den in der Ministerberatung gefaßten Be¬
schlüssen zu erlangen , wird als Z e i che n einer
ernsten Wendung  angeführt . Dazu gehört, daß
Generalstabschef v. Hoetzendorff seinen llrlaub am
Samstag unterbrochen und ihn in wenigen Tagen ganz
abschl'retzen und dann nach Wien zuruckkehren wird . ^ n
Aut informierten politischen Kreisen tveiß mnn, daß der
Beginn der diplomatischen Ättron,  dle
Österreich-Ungarn in Belgrad  zweifellos unternehmen
ivivd, nicht vor Ende  dieser Woche zu erwarten
ist. Die Entwicklung der Verhältnisse zwischen der
Monarchie und Serbien ist jetzt einzig und allein von
der Antwort Serbiens  auf die österreichisch-
ungarische Note abhängig . In dieser Beziehung uber-
tviegt die Ansicht, daß ein Nach geben Serbiens
zu erwarten steht, und daß infolgedessen ein Konflikt,
den zwar die Monarchie nicht will , wenn sie nicht dazu
gezwungen werden sollte, vermieden werden kann.
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Der Plan eines Zigarcttenmonopols.
4fc Berlin, 21. Juli . (Eig. Drahtbericht) Zur Schaffung

ckrnes Zigarcttenmonopols erfährt die „Tägl . Nundsch . noch:
Die Ernennung des Staatssekretärs . Knhn ^ zum
Mitglied des preutzischen Staatsmrn , sterrums
ist der Auftakt zu den künftigen schwierigen Verhandlungen.
Das Reich soll sämtliche Fabriken in eigene Be¬
triebe übernehmen  Die größeren Fabriken sollen
weiter betrieben , die kl e i n e n still gelegt  werden . Das
Reich tritt künftighin als Tabak ver kauf er  auf dem
Weltmarkt auf , doch sollen die bisherigen Großhändler an den
Lieferungen beteiligt bleiben . Die Leiter und Angestellten
der staatlichen Tabakfabriken sollen nicht den Charakter als
Staatsbeamten erhalten , sondern bei dem Staat nur in ein
vertragliches Verhältnis treten . Der Staat soll seine Fabri¬
kate zu bestimmten Preisen an Zwischenhändler  liefern
und diese die Verkaufsgeschäfie besorgen . Sollte das Ziga-
rettenmonopol kommen , so ist auch ein Sperrgesetz zu erwarten,
das bestimmt , datz die Zigarettenfabrikatwn von einem  ge¬
wissen Zeitpunkt ab für Rechnung des Reiches zu erfolgen hat
und das die Errichtung neuer Zigarettenfabriken verbietet.
Eine weitere Klage durch den Kriegsminister zurückgenommcn.

$ Berlin , 21 . Juli . (Eig . Drahtbericht Das Preutziiche
Kriegsministerium , das gegen die sozialdemokratische
„Reußische Tribüne " wegen eines Artikels „Soldatenleven,
das heißt lustig sein " Strafantrag gestellt hat , hat ihn zuruck
gezogen.

Der Kronprinz als Aussteller.
A Dresden , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Das sächsische

Ministerium des Innern hat der Leitung der Ausstellung
„Das deutsche Handwerk Dresden 1915 " mitgeteilt daß der
deutsche Kronprinz  sein Einverständnis damit erklärt hat,
daß einige von ihm herrührende handwerksmäßige
Erzeugnisse  im nächsten Jahre auf der Deutschen Hand-
werksschau in Dresden  ausgestellt werden.
Teilnahme des russischen Generalstabschefs an den englischen

Manövern.
London, 21. Juli . Hier verlautet mit aller Bestimmtheit,

daß die englische Regierung den Chef des russischen Generw-
stabes anfgefordert hat , an den großen Manövern des Land¬
heeres zwischen dem 14. und 18. September teilzunehmen.

Die Abreise Huertas.
vst . Puerto Mexiko , 21. Juli . Huerta  nebst Gattin

und zwei Töchtern sowie B l a n q u e t mit Gattin und Tochter
beaaben sich gestern nachmittag als Gäste an Bord des deut¬
schen Kreuzers „D r e s d e n ", der um 7 Uhr 30 Min . nach
Kingstown (Jamaika ) abfuhr . Am Pier hatten sich nur
wenige Personen eingefunden , darunter etwa 50 Mitglieder
der früheren Leibwache . Es kam zu keinerlei Kund¬
gebungen.

Neue blutige Unruhen auf Haiti.
New York, 21. Juli . Äußerst beunruhigende Meldungen

kommen hier aus Haiti an . Bei Port -au -Prince haben sich
neue blutige Zwischenfälle  ereignet . Dw Auf¬
ständischen sind nach Port -au -Prince marschiert und ein hef¬
tiger Kampf  hat sich um den Besitz der Stadt entwickelt.
Während der Feindseligkeiten wurde das Haus der deut¬
schen Gesandtschaft  angegriffen . In das Innere der
selben hat sich einer der hervorragendsten Führer der Rebellen
geflüchtet . Die Regierungstruppen verlangten die Ausliefe¬
rung desselben . Kurze Zeit hindurch kam es zu emem Hand¬
gemenge zwischen den Wächtern der deutschen Gesandtschaft
und den Regierungstruppen . — In New York verlautet , daß
die Vereinigten Staaten  in Anbetracht dieser besorg¬
niserregenden Ereignisse intervenieren  werden.

S . M. S . „Karlsruhe" vor Port-au-Prince.
vd . Berlin , 21 . Juli . Der kleine Kreuzer „Karlsruhe

ist am 20. Juli in Port -au -Prince angekommen.
Ein neuer Eisenbahncrstreik in Italien.

Rom, 21. Juli . Die Mitglieder des Syndikats der Eisen-
bahnarbeiter in Ancona haben den Streik erklärt . Es ist dies
geschehen, um gegen die Strafe zu protestieren,  die
über 428 Angestellte und Arbeiter der Staatseisenbahn infolge
des letzten Streiks verhängt worden ist.

Vergiftungserkrankungen in Berlin,
wb . Berlin , 21. Juli . Gestern abend erkrankten

9 Teilnehmer einer Hochzeitsfeier im Restaurant einer
Brauerei , vermutlich an Fleisch - oder Fis chv e r -
qistung.  Zwei sofort herbeigerufene Arzte de»
Krankenhauses übernahmen die Überführung nach dem
Krankenhaus . Lebensgefahr  besteht nt cht. Die
Speisenreste wurden zwecks Untersuchung beschlagnahmt.

Ein schwerer Zugzusammenstoß,
wb . Toulouse , 21 . Juli . Zwei Personenzüge sind gestern

abend bei Toulouse zusammengestoßen . Vier Wagen wurden
zertrümmert . Sechs Reisende wurden getötet und 30 mehr
oder weniger schwer verletzt.

AbeuS-WEgave , i . Vlatt

Wetterberichte.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nasa. Vereins für Naturknnde.

Barometer anf 0“ und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel - -
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit P/o) . . . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärk ® . . . . . .
tiiederschlagshöhe (mm) . . *

Höchste emperatur (Celsius) 23,3.

7448
751,6

197
125

73
NO 2

743.8
753,3
263
14.0

50
0 2

744.9
754.7
21,0
11,8

80
NO 1

744,5
7542
22,5
13.8
67,7

Niedrigste Temperatur 17,0.UU9UOUO v - -

Wettervoraussage für Mittwoch, 22 . Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Rhysikal . Vereins zu branafort a. M.

Wechselnd bewölkt , Gewitterregen Temperatur wenig
geändert , wechselnde Winde.
Wasserstand des Rheins

am 21. Juli : .
Pegel : 3,01 m gegen 3,04 m am gestrigen VormittagBiebrich

Ein unter Wink für Jedermann.
Bei Maaerkeit . Blutarmut , Appetitlosigkeit und den sie

bealeitenden nervösen Beschwerden trank ich zur Kräftigung
Won und sah dabei sehr guten Erfolg . Schon nach I ^ Tagen
stellte sich stärkerer Appetit , frisches Aussehen + n « .4 eS
ruft ein so daß ich Bioson auch fernerhin genretze. Auch meine
Ä-rau trinkt es mit Vorliebe und fühlt sich wohl dabei Akdur

t TI n e r Leipzig -Lindenau , Dreilindenstr . 20. Unterschrift
10 3 14 « uWstat Dr . Müller . Bioson , Paket,

mehrere ' Wochen ausreichend , Mk. 3.— in Apoth ., Drogerien.

Creme und
erhalten bei regelmäfjigeim Gebräu «*

die Haut fchöm, gef und und jugendfriftb.

Nivea-SeifelSt50Pf .,3Stt,40 »- »ivea-Creraezat0,20,40,75PtB.tl^

Berliner Börse.
$ Berlin , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht)
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ZusDitzung der Verhältnisse zwischen Österreich und Serbien
vor , doch landen allerhand Versionen über ^ “leJbten ^ unter-
tische Aktion,  die Österreich -Ungarn m Serbien unte
nehmen wird Verbreitung . Man wollte wissen , daß der oster
rekhische Geschäftsträger die Note ^ r Regiemng nochheute der serbischen Regierung überreichen wird und m

Sung N°geUT isFt. rl sillte °an Österreich eine befriedete
neuerliche ° tSflauung dokumentierte

gle chfals den E rnst der Lage.  Das Hauptangebot zeigte
sich heute in Montanwerten , die erhebliche Kursrückgänge zu
verzeichnen hatten . Es sollen angeblich Abgaben lur aus-
Eche Rechnung erfolgt sein . * * * ** * * * *
verfielen auch russische Werte . Naphtha -Nobel oußten im
Verlaufe 10 Proz. ein, russische Banken zihka 4 Proz. Nebe:
der matten Haltung der Petersburger Börse sollen auch Ver-
käufHür Pariser Rechnung Anlaß zu diesen Rückgängen ge¬
geben haben . Türkische Tabaksaktien aniangs befestigt , im
weiteren Verlaufe aber ebenfalls nachgebend . Renten waren
heute mit Ausnahme von 1902 er Russen weniger m Mitleiden¬
schaft gezogen Im weiteren Verlaufe erfuhr die Tendenz dann
Sh ach Schwankungen.  Die Grundstimmung bheb
iedoch matt. . Tägliches Geld 2 Proz . und darunter Privat¬
diskont  2 % Proz . (wie gestern ). .

= Kurstabelle der Berliner Börse . Infolge eines um die
Mittagszeit über Berlin niedergegangenen schweren Ge¬
witters  war eine telephonische Ubermitte ung der heutigenwitiers  wai c nieht . möglich , weshalb die

1

urse von der Berliner Börse nicht möglich, ” weshalb die
Berliner Kurstabelle m heutigen Abend¬
blatt  noch die gestrigen Kurse enthalt.

Frankfurter Börse.
— Prankfnrt a . M., 21. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die

Wfener Vorbörse war wieder recht schwach  gewesen Die
Umsätze  waren außerordentlich bescheiden.  Bank
Ä konnten sich ziemlich gut behaupten . Österreichische
Kreditaktien schwach . Disconto erfuhren weitere Ab
Schwächung - In Transportwerten gaben Lombarden und
Staatsbahnen nach . Baltimore ’Ohio schwacher Schantung-
hahnen verloren 1 Proz . Die Erhöhung der Zwischendecks¬
rate bei der Hamburg -Amerika -Lmie machte kernen Eindruck.
Realisationen führten zur Abschwächung m Elektnzitats-
Werten Auf dem Gebiete des Montanmarktes waren Kurs
Abbröckelungen vorherrschend . Heimische Renten lagen ieil-
'Vê e schwächer . Auch österreichische und ungarische Fonds
Saßen etwas nach . Die Haltung des Kassaindustriemarktes
War schwächer . Die Umsätze hielten sich in außerordentlich
engen Grenzen . Die Börse schloß auf den meisten Gebieten
>n schwacher Tendenz . Privatdiskont  lioz.
wie gestern ).

Vom internationalen Getreidemarkt.
Nach dem kurzen Getreide Wochen bericht der Preisberichts

«eile des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 14. bis 20. Juli
Jahres übten zu Beginn der Bericbtswoche günstige

Wilterungsverhältnisse und ermäßigte amerikanische Forde¬
rungen einen Druck auf die Stimmung aus , doch befestigte sich
die Haltung im Verlaufe , als ein halbamtlicher Bericht über
den Felderstand in Rußland  die bereits in der Vor¬
woche laut gewordenen Klagen bestätigte . Danach war in
Rußland Winterweizen noch gut mittel , Winterroggen mittel,
aber die Sommersaaten , die zwei Drittel der Gesamtaussaat
bilden , haben sich durchweg verschlechtert . Sie waren kaum
mittel und stellenweise -direkt unbefriedigend . Russische
Ware ist am Weltmarkt und auch in Deutschland angeboten.
Dazu kam , daß aus Rumänien  über enttäuschenden Er¬
drusch berichtet wurde . Ungarn klagt gleichfalls sehr über
seine Ernte und bekundete um so festere Tendenz , als sioh
kn Zusammenhänge mit politischen Besorgnissen spekulative
Kauflust bemerkbar machte . Von Frankreich  lag ein un¬
günstiger Saatenstandsbericht vor , und es besteht kein Zweitel,
daß die Republik auch in der kommenden Saison erhebliche
Anschaffungen im Auslände zu machen haben wird . Ebenso
wird Italien diesmal mehr ausländischen Weizen benötigen,
dia die Ernte ca. 20 Proz . hinter -der Produktion des Vorjahres
zurückstehen soll , Angesichts aller dieser Verhältnisse stei¬
gerte Nordamerika — dessen sichtbare Weizenbestände
einschl . Kanadas überdies in der letzten Woene von 31 285 000
auf 32 042 000 Bucheis gestiegen sind — in der zweiten
Wochenhälfte seine Forderungen , zumal ein Teil der Farmer
bei den gegenwärtigen Preisen mit dem Verkauf abzuwarten
scheint , abgesehen -dävon , daß während der nächsten Monate
mit einem stärkeren Verbrauch von Weizen zu Futte -rzwecken
gerechnet wird . , , ,

Auf den deutschen Getreidemärkten  bestand
lm  allgemeinen wenig Unternehmungslust . In Weizen
liegt nur noch spärliches Angebot vor , und die in der Berichts¬
woche erfolgten Andienungen waren zum größten Teil nicht
lieferbar , so daß sich einiges Deckun -gsbedürfnis kund gab . Die
Preise für Herbstlieferung fanden in der festeren Haltung des
Weltmarktes eine Stütze , auch lag vom Auslande Nachfrage
für Abladung neuer Ernte vor . Roggen  lag anfangs matt,
um sich später gleichfalls zu befestigen . Die Ernte ist unter
günstigen Verhältnissen im Gange , aber da alles Getreide
schnell hintereinander reift und bald geschnitten werden muß,
so dürften die Landwirte zunächst wenig Zeit zum Dreschen
finden Für alten Roggen bestand nur wenig Interesse , da
die Mühlen in Erwartung der neuen Ware mit Anschaffungen
zurückhalten . Hafer  hatte gleichfalls sehr stilles Geschäft;
Lieferung war dagegen fester , da das heiße Wetter Besorgnisse
für die Haferernte erweckt . Futtergerste  war , von Ruß¬
land her gehalten , auch Mais  hatte feste 1 endenz , da es in
Argentinien anscheinend an geeigneten Qualitäten zum Export
fehlt und von der Donau nur noch wenig angeboten Wird.i 1 Droioa für inlimrlicr 'hp « fiAtrpirlp nrri letztentefüt una von u-er uwuau ^ ** —
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Marktage wie folgt

Weltmarktpreise:  Weizen : Berlin Juli 204 (+ 1.25),
September 193.75 (+ 1.75), Pest : Oktober 223.70 (4- 2 80),
Liverpool : Oktober 152.60 (+ 0.50), Chicago : Juli 122.15
(+ 1.35), Roggen : Berlin : Juli 169.25 (— 1.50), September
162.50 (— 0.25), Hafer : Berlin : Juli 168.50 (+ 2.50), September
162.25 (+ 3.25), Russengerste : fr . Hbg. unverz . Juli : 121.50
(+ 3.75), Aug./Dez . 130 (+ 4), Mais : Argentinien : Juli -August
109.75 (4 0.50) Donau schwimm . 112.50 (+ 0.75) Mark.

Verkehrswesen.
Erhöhung der Zwischendeckspreisa nach Amerika. Von

der Hamburg -Amerika -Linie sind die Zwischendeckspreise von
New York nach Europa lür die Dampfer der Imperatorklasse
um  8 M. erhöht worden . Es handelt sich dabei um eine Pool¬
ausgleich smaßn -ahme.

* Die amerikanische Frachtratenfrage . Die Entscheidung
in der amerikanischen Frachtratenfrage , die an der New
Yorker Börse seit langem mit großer Spannung erwartet wird,
ist noch immer nicht gefallen , -doch darf man annehmen , daß
sie binnen kurzer Zeit erfolgen wird . Darauf deutet auch die
nachfolgende Meldung hin , die , einen Fingerzeig gibt, in
welcher Richtung die Frage gelöst werden dürtte:

wb . New York , 20. Juli . Nach einer Meldung der „New
York Times “ aus Washington werde die Entscheidung in der
Frachtenrateneihöhung für die Eisenbahnen im günstigen wie
ungünstigen Sinne betrachtet werden können . Die Interstate

.Commerce Comm -isision werde erklären , daß eine fünf¬
prozentige  Fradhtratenerhöhun -g durch die Geschäftslage
nicht gerechtfertig sei . Sie gestehe jedoch eine Frachtraten¬
erhöhung zu , die genügend sei , u-m eine jährliche Mehr¬
einnahme bei den Eisenbahnen um 16 Millionen Doll , herbei¬
zuführen . Gleichzeitig ordne sie aber Ersparnisse von jähr¬
lich 25 Millionen Doll . an . — Das Gesuch um Erhöhung der
Frachtraten wurde im Herbst vergangenen Jahres von 52
Eiisenbabngesellschaften gestellt , deren Linien östlich des
Mississippi und nördlich des Ohio - und Polomackflusses liegen.
Dem Gesuch , von -dessen Genehmigung die amerikanischen
Bahnen eine Besserung ihrer gegenwärtig so kritischen Lage
erhoffen , fand naturgemäß in den Kreisen ' der großen Kohlen-
und Ölverfrachter heftigen Widerstand.

Marktberichte.
m Obst - nud Gemiisemärktc . Am ' 20. Juli erzielte in

N i e de r -.1 n g e 1h e i m der Zentner Kirschen 14 bis 22 M„
Stachelbeeren 7 bis 8 M., Johannisbeeren 8 bis 10 M., Apn-

16 bis 20 M Pfirsiche 12 bis 18 M., Frühbirnen 8 bis
WM ., i Heide s heim  der Zentner Bohnen 10 M „ Erbsen
8 M ^üße Kirschen 13 h ŝ ^ sauere ^8 bis 20 M.,
T lJnrvmcshppTpn10 bis 12 M., Stachelbeeren 6 bi.s 3 M., Früh-
Snen 10 M„ Aprikosen 16 bis 22 M„ Pfirsiche 10 bis 17 M„
Som-meräpfel 15 M.

Königsberg
Danzig .
Stettin .
Posen .
Breslau .
Berlin .
Magdeburg
Halle . .
Leipzig .
1-resden
Hamburg
Hannover
Köln -. .
Frankfurt
Btraßburg
Millionen

am Main

Weizen Roggen Hafer
( - ) 160 ( - 3 ) 170 ( -

206 ( - ) 162 ( - 6 ) 158 ( - )
( - ) ( ) 163 ( — 1 )

203 ( - ) 157 ( - 3 ) 183 ( - 4 )
1 6 ( - ß) ( - 7 ) 156 (- 2 )
295 ( + 2) 170 ( - 2 ) 185 ( - 1 )
200 ( - 4) 174 ( - 5 ) 183 ( - 1 >
198 <- 2) 17« ( - 4 ) 180 ( - )
201 ( - ) 177 ( - 1 ) 1 8 ( - 4 )
206 ( - ) 171 ( - 2 ) 175 ( - )
205 ( - 2) 176 ( - 5 ) 18! ( - )
198 ( - 19 178 ( - 5 ) 18! ( - )

< - ) 170 ( - 7 , ( - )
215 ( - ) 185 < - > 195 ( - >
20/Va ( - ) 190 ( - >
214 ( - 2) ISS l - ) ISO ( - 3 )

me  Abend-Ausgabe umfaßt8 Seiten.
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Svrechflnnde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der poütiiche» Abteilung

von 19 bis li Uhr.



T - tte « . Abend -MuSgave. Wresündsner TagdlM. Dienstag , 21 . Juli 1914.
Nr . 334.

1 Pfd . Sterling . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei
1 östert . fl. i. Q. . .
1 fl. ö. Whrg . . . .
I österr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . .

A  20 .40
» —.80
» 2.—
» 1.70
» —.85

105 kl. -Whrg.
. . A  1 .125

KiriMMe vom ZI . Juli 1914.

Eigene Drahtberichie fles Wiesbadener Tagblatts.

I fl. holl.
1 alter Gold -Rubel . • • •
1 Rubel , alter Kredit-Rubel .
1 Peso . . . . . • • •
1 Dollar . •
7 fl. süddeutsche Whrg . • •
1 Mk. Bko. •

; 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Div. Bank-Aktien,
8Va!Berliner Handelsges . 146 .50
b Commerz - u Disc.-B. ^ 06.
6V2 Darmstädter Bank 113 .25

12V2 Deutsche Bank :231.
6 ;D. Eff.- u. Wechselb 112.

10 |Disconto -Commandit 179 .75
81/2 Dresdner Bank
7 Meininger Hyp .-Bank 141 .50
7 Nordd . Grundkredit 119.
6V2 Mitteid . Creditbank 114 .80
7 Nationalb . f. Deutschi , i105 .90

Berliner Börse.
In %

10V» Oesterr . Kreditanst. 183.
•133/5 Petersbrg . Intern . Bk. 168 .60

5.86|Reichsbank 139.
3 jSchaaflh . Bankverein 104 .40

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 186 .35
6 Baltimore und Ohio 84 .50
6 Deutsche E.-Betr .-G, 106 .25

10 Hamb .-Am. Paketf. 122.
20 Hansa -Dampfschiff. 248 .60

2/5 Niederwaldbahn 18 .40
8 Nordd . Lloyd 103 .25
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 142 .30
0 Oesterr . Südb .tLomb .) 15.
8 Orient . E .-Betr .-G. 177.
6 Pennsylvania
6J/a Südd . Eisenbahn -G. 128 .50
7,/a Schantung -Eisenb. 122 .90
0 V.Eisenb .-Bau-Betr .-G. —

Bxauereien.
15 Brauerei Schultheis 270 .10
14 Brauerei Sinner 229.
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .75

Bau - n . Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monier bau 151.

23 Deutsche Erdöl -Ges. 160 .25
15 Gebhardt & König 201 .25
0 Neue Boden-A.-G. 70 .50

Berg werks -U nternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13‘/2
11
15
18
24

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Escliw. Bergwerksv.
Geisweid er Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u . Hütt,
Rh ein .-Nass . Bergw.

145.
SS.

214 IO
101 .90
357 .50
120 .50

ISL ^ O
171 .40
225.
130.
176.
170 .50
298.
468.
141.
184 .25
152.
194 .24
153 .50
208 .80
226.
184.

Div.
0

12
10

Rheinische Stahlw,
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

In %
j149.176.
145 .75

1131 .50

Chemische Werke,
30 Albert , Chem . W. 385 .75
28 Bad. Anilin u. Soda, 557 .50
14 Griesheim Elektron 237.
30 Höchster Farbwerke 452 .50
15 Milch & Co. 241 .50
12-/2 Rütgerswerke 186.
14 Aug. Wegelin 213.

Elektrizltätügcsellschattea.
25 Akkumulatoren 280 .05
14 Ailgem. Elektr .-Ges. 234 .60
5 Bergmann Elektr. 107 .50

11 Deutsch Uebcrs .-El. 160 .25
11 El. Untern . Zürich 196.
10 Ges . f. elektr . Untern. 150 .60
9 Russ. Allg . Elektr .-G. 135 .30
8 Schuckert Elektr. 133 .75
61/2 Siemens elektr . Betr. 112.

Maschinen - n . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 285 .25
10 Bremer Vulkan 135.
20 Bruchsal Maschine« 339.
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielef. M. 276.
15 Feders*t.-Ind . Cassel 112.
9 Gasmotoren Deutz 121.

20 Kronprinz , Metallf. 248.
18 Ludwig Löwe & Co. 289.
u Franz Megmn & Co. 123.
14 Orenstein & Koppel 138.
0 Rhein . Metallwarenf. 93.

11 Rockstr . & Schneider 142 .25
11 Silesia Emaillierwerk 114.
18 Ver. D. Nickelwerke 270 .50
12 Wegelin & Hübner 149 .50

Panier - n . Zellstoüahriken.
28 Amniendorf er 372 .25
11 Kostheim Zellulose 92.
10 Varziner Papierf. SS.

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 215.
10 Nrdd . Wollkämmerei 142 .10
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 572 .10

Verschiedene.
0 Adler Portl .-Cement 97.

32 D. Waff.- u . Mun.-F 317.
9 Lindes Eismaschinen 117 .90
6 Markt- und Kühlhallen 90.

10 Nobel-Dy nam .-Trust 160.
221/2 Porzellanfabr . Kahla 274.

3 Rositzer Zuckerraff. 128.
28 Spritbank , A.-G. 434 .50
26 Ver. Köln Rottweiler 316 .10

5 South Westafrica Co. 102 .50
7 Türken lose 158 .50

Frankfurter Börse.
Zf.

Zf.

86 .53
75 .80
99 .50

100 .20
86 .70
75 .80

Staats -Papiere.
a) Deutsch « . In o,

D. R.-Schatz -Anw. M lOC.
D. R.-Anl. unk . 1935 » 99 .90
D. Reichs -Anleihe "
do. *
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss .Konsols >
do . »
Bad. Anleihe 1913 *
do . von 1913 *
do . Anl . (abg .) *
do . von 1892u. 1894»
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 *
do . von 1896 *
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u .A. Anl .uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfälz . E . B. Prio , »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »

3-/2 do . (abg .) *
3. . do . ■A3. . Sächsische Rente »
4. . Württeinb . unk . 1915 *
31/2 Ido. 1885/95 »
M/r do. 1903 »
5. . Ido. 1896 -

z. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4.
4.

97 .70
93 .30
89 .20
86 .20
85 .90
64 .30
99.
SS.
85.
75 .90
93 .30
75 .50
98 .20
86 .60
80 .20
97 .80
97 .80
84 .60
73 .85
76 .80
99 .70
88 .50
85.
77 .30

b) Ausländische.
8. Europäische,

3. . [Belgische Rente fr.
5. . jBulg. Tabak v. 1902A
3. . iFranzös . Rente Fr.
ltt/10 Grfech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4 do . Mon .-Anl . v. 87 »

do . 87 2500«- »
J . . jHolländ . Anf. v. 96h.fl.
4. . 'Ital . amort .89,8.3n .4 Le
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.
2Vio do . Rente i. G . »
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.
4. . do . Goldrente ö. fl. G.
4JA do . Silberrente Ö. fl.
4. . do . einhtl . Rte., cv. Kr.
4. . do . Staats -Rte . 20C0r»
4. . do . 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . A
3. . do . unif . 1902S. III »

do. » S. III (Spec .) »
Rum. amort . Rte .v. 03 »
do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv . v. 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.ötaatsani .sttr .uo »
do . Kons .-Anl.v. 1880»
do . Gold - do . v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902 stfr . *
do .Konv .A.v. 98stfr . »
do. Goldanl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . >
Serb . stfr. Gold »
do. amort . v. 1895 »
Türk .-Eg . Bagd . S. 1 .
do . Anl. von 1905 »
do . Anl. von 1908 »
do . 1911 »
Ung . St.-R. 1913 »
do . 1910 »
do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
do\ Eis . Tor Gold » ^

3.
5. .
4.
4. .
4. .
41/2
4.
4.
4.
«. .
33/io
31/2
3. .
41/2
ß.
4. .
4.
4.
4.
41/2
4. .
Zl/2
S. .

75.
95.
81 .50

49.
49»
98 .20

102 .30

84 .30
83.
79 .70
80 .50

97 .80
66 .30

9 .50

94 .50
97 .70
87 .50
98 .20
85 .90

86 .90
38 .30

In <

76 .20
69 .80
84.
75.
77 .40
70 .10
69 .75
69 .75
86 .60
77 .80

P/2 Chile Gold -Anl . v. 06A —
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 100.
5. . Chin . St.-Anl. v. 1896 »
P/2 do . 1893 .
5. . do . St.-E.-B.v. UHk . i
5. . do . SIE . Tient .-Puk . * 88 .40
5. . CubaSt .-2\ .04stf .i.G. A 101 .40
41/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 » 96.
4»/* Japan . Anl . S. II £ 91 .25
4. . do . v. 1905S. 12- 19 M
5. . Marokko von 1910 » 102 .90
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 69 .25
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . ^ 69 .70
3. . do . cons . inn .5000rPes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rheinpr .2U, 21,31-34 M 97 .30
4. . do . 35—38 • 97 .30
33/4 do. 22U. 23 > 94 .50
36/10 do . 30 » 89 .60
31/2 do . iü, 12-16, 19, 24,29 87 .40
ZI/3 do . » 18 A 85.
3. . do . » 9,llu .14 » 83 .50
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 96 .10
4. . Frkf . a. M. v. U6u. l4 » 97 .30
4. . do . v. 1910 unt . 1920 » 97 .30
4. . do . v. 1911 unt . 1922 . 97 .30
Zl/2 do . Lit . N u. Q (abg .) • 98 .10
3V2 do . Lit . R (abg .) • 93 .20
31/2 do . Lit . S von 1886 » 89 .50
Zl/2 do. W v. 98 u. 08 » 90.
31/2 do . Str .-B. v. 1899 t 88 .10
31/2 do. v. 1901 Abt . I » 88 IO
3-/2 do . II, III » 88 .10
31/2 do . 1903 » 88.
31/2 do . 1906 I, II » 88 .10
31/2 do . v. Bockenheim »
Zl/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3-/2 do . v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen V.1907U.1917 * 95 .10
3V2 do . v. 03 ukb . b . 08 »
31/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u. 06 A 95 .80
3V2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk . 1916 *
31/2 do . (abg .) 1878u . 83 * 88.
31/2 do . (abg .) 05uk . b .15»
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 95 .30
3V2 do . 1904—1905 . 86 .50
4. . München v. 12 uk.42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .70
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 97 .80
4. . do . v. 1903 uk . 1916 . 97 .85
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 8 . 1 » 96 .50
4. . do . 1908, S. Il,u . l910*
4. . do . 1912, S. III , u. 22»
31/2 do . (abg .) v. 79 »
Z'/2 do . v. 83 »
31/2 do . v. 1887, 96, 98,02 . 88 .90
4. . Worms v. 1901 u . 07 » —
4. . Christiania von 1894 » _
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 *
Zl/2 do . von 1886 » 88 .20
38|io Neapel st . gar . Lire 95 .30
4. . Stockholm v. 1880 A 94 .25
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . do . 1909 i . O. (409) Lt. 96 .25
41/2 do . v. 88 i. O. £ —

68 .50

H . Auspereuropäische.

<Arg. 1907unk .1912Pea. I 99.
do . 1909tgb .ab 191.0 » 83 .90
läo . äuss. S -B. i .̂ 100.L innere von 1888 A  '

i; /5 ;do . äuaS.G -Ani .1897 » ,
L . iChile-Aui. 1911 *

94.

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt.
8'/r! 81/21A.Deutsch . Creditan
6i/aj 61/2A. Elsäss . Bankges6V*17. .
10.. 10..
4. -I 4. .

8.05!

Badische Bank R.
B.f.el.Untem .Zür . a
do . Bod.-C.-A., W »

Handelsbk . s. fl.
«S '& iteHw -J .WecHs.I ÖV»|Barmer Bank-V.

In o/o
147.
120 .40
131 .40

'Tori. Letzt.
7021 71/2:
W2  91/2

6V2 61/2

6. .

61/2

6. .

6V2

121/2 121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

81/2

137 .25
150.
297 .50
108 .40

71/2
10. .
9.

10.

9.
8.
7.
51/4
7. .
7. .
61/2

11
71/5
7. .

10516

>erg.-Märk . Bank A
iie rl. Handelsg . >

Ult . .
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u . Disc.-B. *

Ult . .
Darmstädter Bk. *

Ult.
Deutsche B. S. I-X -

Ult.
5. . do . Asiat . B. Taeis

do . Eff. u. W. Tiil.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb . in ßrem . »
Dt. Überseebk . ThI.
do . Ver .-Bank A
Disconto -Ges . »

Ult. -
Dresdner Bank >

Ult . »
Eisenbahnbank -
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do . H .-Bk.

In %
143.
146 .60
144 .50
109.

6. .
7. .
61/2
9. .
6. .

10. .

8V2

8.
10.
9.

10.
8.
9.
71/2
7V2
43/4
6V2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

do . Hyp . K.-V.
GothaerG .-K.-ß -Thl
Luxb .Intern .BankFr
Metailbk .u.Met .-G.Jf
Mitteid . Bdkr ., Gr . »
Mitteid . Kreditbk . »
Mätteld.Privb .Mgö .i
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr
Oest . Länderb . __ »
do . Cred .-A. ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfälz . Bank A
do . Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl
do . Hyp .-A.-B. A
Reichsbank
Rhein . Credit .-B.
do . Hypot .-Bank

108.
105.
113.
113 .37
228 .40
228 .62
120 .
112.
141.
113.
152.
118 .51
178 .70
179.
143.
143 .25
162 .80

37.
195.
214 .50
156.
164.
147 .50
130.

32.
115.
119 .30
105.
246.
139 .70
120 .
186 .50
182 .87
121 .
193 .50
151.
111 .80
139.
125.
195 .40

6.
81/2
51/2

71/2I 71/2

9. .

Rh .-Westf .Disc.-G.» jixcÜTO
Schaatfh . Bankver . » |io4 .30
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. >
Wiirttbg .Bankanst . »
do . Notenb . s. »
do . Vereinsbk . fi.

107.
110 .40
179 .50
101 .75
125 .60
133 .60
116 .30
133 .75

BanqueOttomane Fr . 112.

Deutsche Kolonial -Oes.
11. . j10. . Otaviminen Fr»|118.
5. . 1 71/2 SouthwestAfr . C. . 104 .30

I Ult . . !106 .35

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
29. .
10. .
8. .

12.83
0. .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
O

111/*
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
8. .

30. .
14. .
12. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
13.
12.
14.
5.
8.

25.
14.

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15. .
11. .
7. .
9. .
3‘12
7.
O.
9.
9.
7.
0

111/2
5.
9.

10. .
8.
3.

10.
8.

28.
0

30.
14.
12.
14.
30.
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. .

4.
6.
71/2

12.
12.
8. .

71/2
12. .

4.
7.
71/2

12. .
12. .
8.

8
12. .

61/2
71/2

10. .
7. .
5
9.
O
7.
7. .
9. .
8,

12. .
9. .
71/2
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
7. .
7. .
6. .

23. .
9

18. .
5. .

131/2
9. .
9.

tzl/2
71/2

10. .
7. .
6. .
9.
O
7.
7.
8.
8.

12.
II.
71/2
O.

10.
25.
7.
9. .

10. .
22.
14.
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
131/2
9. .

12. .

AIum.Neuh .(50o/0)Pr.
Aschffbg .Buntpap .*$

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fi.
BaugSüdd .I.60ö/oE. w/$
Bleist.Faber Nbg . >
Brauerei Binding •

- HenningerFrf . >
» HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol . -
» Kempff *
» Löwenbr . Sin . »
# Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. >
» Stern , Oberrad >

Broiizef . Schlenk »
CelluL, Bayr . (W.) »
Cem , Heldeid . >

» F. Karlst . .
» Lothr , Metz »

Cham . u.Th .-W.A. *
Chem .A.-C. Guano»
» Bad.A.u.Sodaf . »
» Blei,Silb .Braub . »
» D.Gold -, $l-Sch .»
» Fabr . Gdbg . »
» Goldschmidt »
» F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannn .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . A
» Weg «l. Rssld.

Dpfkrb . u.Prh . Held.
Drahtind ., Südd . A
El. Accum. Berlin »

Alig. Ges . Berl . »
Ult. »

Bergm .-Werke »
BrownBov .&C. »
Contin ., Nürnb . »
Dtsch .-Übersee »

Ult . »
El. Feit . u.Guill . L. »

Ult . »
» WHotnb .v .d.H,
» Lahmeyer
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl . »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. »
» Rhein . *
» Siem. u . Hals . »

Ult . .
» Siemens , Betr. »
» Tl .-G. Dtsch .A. »
» VoigtßtHaeffn .,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . A
Gummif .Berl .-Frkf »
do. Mitteid . (Pet .) .
Hafenmhl . , Fkf. M. »
Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
Illkirch .MhKv.Strssb,
jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh . Westf . A
Lederf . N. Spier .
» Rothe , Kreuzn . »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kley er *
» Armat . Hilpert »

Baden ., Weinh.

249.
166 .80
107.
212 .10

52 .50
270.
180.
123.
153.

68.
120 .

40.

75.
545 .50
327 .80
X&8.
235.
450 .75

63.
301.
188 .90
385
264 .80
186 .50
188 .20
219 .50
222 .90

115 .50
276 .25
232.
234 .50
106.
147 .50

©5.70
162 .25
160 .75
138 .50
152.
116.
121 .
[121 .50
192 .50
194 .25
130.
130
135 .50
149 .50
201 .35
136.
119 .90
198.

92.
99 .50

*17.
76.

115.
104 .40
118.
127 .80
150.
188.
110 .

45.
156.
280 .50

86 .80
122 .30

Beck u. Henkel » 151 .50
Bielefeld D.

» Daimler -Mot.
» Esslingen
» Faberu . Schl.

Masch .Fall rzg .Eis,
» Filt. & Br. Enz
» Gasm . Deutz
» Gritzn ., Dur!
» Karlsruher

» Masch .u. A. KL* } ? 2 '59 i
» Moenus * 149 .90 i

272.
357.

84.
95.
SO.

272.
120,75
265,
177 .50
194 .60

Vorl. Letzt.
81/2! 81/2
9. .

12. .
16. .
9. .
0. .

12. .
9. .

22. .

10. .
12. .
16. .
8. .

! o
>12..

9. .
25

91/2:10.
3 . . 0.

12. . |16.
8.

12. .

11. .
8. .
7. .

15. .
17. .
10. .
8'/r

8.
12.
7.

11.
8. .
7.

15.
15.
10
9.

8. . >10.
9. .>10.

15. . 12-.
25. . 25.

M. Mot. Oberurs . .<
v Pokorny u.W.
» Pfälz .Näh .Kays. ,
» Schn .Frankent . »
» Schraub .,Krom . *
- Witten . Stahl »

MetallGeb .Biiig,N .»
Waggon Fuchs »
Napht .-Pr .-G . Nob .*
Ölfab . Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulverf ., Pf ., 5t.I *
Schriftgiess .Stemp. »
Schuhf . Vr . Frank . »

» V. Fulda»
» Fratikf ., Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . Siemens Ji
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst. »
Zellst.-Fabr .Waldh .»
'ynrkerfab -Franken t

In%
150 .30
136. Zl/2

231.
154.
138.
197.
134.
328.
167.
149.
389.
130 .70
202 .
113.
172.
123.
118 .50
181.
208.
142 .50
138 .50
103 .50
169.
163 .50
420.

31/2

31/2

Div. Bergwerks -Aktien
Vorl .Ltzt
12.

10. .
10. .

9. .

10,
13. .

19. .

12. . Aumetz-Friede A
Ult . »10 BerzeliusBensberg»

Boch. Bb. u . G. »
Ult . .9. . Braunk .-W.Leonh . »

7*• Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-G. >
Deutsch-Luxemb . »

Ult . -10. . Eschweiler,Bergw . »
Ult . »15. . Friedrichshütte »

Gelsenkirchen » *
Ult . .15. . Harpener Bergb . »
Ult . »

15. . Hibernia Bergw . »10. . Kaliw. Äscherst . »
13. . » Westereg . »41/2 » P .-Ä. »
5. . Königin Marienh . *0 Lothring . Eisenw , *
4. . Gberschl . E.-B. *

Ult . .
C. . Oberschi . Eis.-lri. »

18. . Phönix Bergbau »
Ult . .

11. . Riebeck , Montan »
8. . V.KÖn.-u.LauraThlr.

Ult . *
26. . Ostr . Alp . M. ö .fl.

10 4%
145 .25

142.

210 .50
153.
102 .

120 .
119 .87
220 .75

145.

174 .37
169 .30
169 .75

181 .50

60.

75 .50
224 .80
225.
176.

Aktien v. iransp .-AnstaSteu«
Divid. % A ,

Vorl. Ltzt. a> Deutsch « .
8i/i
7. .
9. .
8»/4
5. .
6

6 ..
71/2
6. .
0

81/2
7. .

lö.
81/2
5
6
6
7V?
6V2
0

10. TO.
7. . I S.

LUbeck-Büchen A
Allg. D. Kleinb . »
do . Lok .-u .Str .-B. »
Berliner gr . Str .-B, »
Cass . gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

168 .50
132 .50
161 .90
143.
108.
104.
128 .50
122 .
128.

121 .37
102 .87

b) Ausländisch ««
170. 1010*1126/7 Buschtehr .Lit .A. ö.fl.
168 .50 1P/2 12 do. Lit . B. »
114. 7 7»/a Öst.-Ung . St.-B. Fr.

56 .30 0. . 0. . do . Süd . (Lomb .) *
190. 4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
110. Si/r 5 do . .. St.-Akt . *
ISO. DA 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt»
140 .50 7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G.
122. 6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doll.
118. 6. . 6. . Pennsylv . R. R, »
126. 5. . 5-/r Anatol. Eis.-B. A
llS. 61/5 8. . Prince Henri Fr.
554 .75 11. . 11. . GrazerTram way ö. fl.

15 .37

55.

82 .50
110 .60

145 .70
192 . 50

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
Zf.

3. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4V2
4. .
4. .
3V2

a) Deutsch ««
Allg . D. Kleinb . abg . A
Allg .Lok .- u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schiff . »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. II »
D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

In °/o.
73 .80
96 .30

93.
100 .
100 .

93.
92 .70
84 .40

b) Ausländisch « .
4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

Elisabeth b.stfr .in Gold A
Öst . Nordwestb . v. 74 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . C. »

Lit . A. stf . i. S Ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903 L. A. *
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do . $üd(lomb.) sf. i.G. A
do . »
do . Fr.
do . E. v. 1871 I. G. »

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do . XX, I .-VIII . Em. Fr.
do . IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf . i. G. A
Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl.
Raab, -Öd . E. stf . i. G. »

89.
100 .20

78 .50
78 .90

100 .20
75 .80

100 .
75 .30
75 .25
97 . 10
69 .70
48 .50

101 .10

86 .10
71 .70

69 .10
69
72 .70
75 .50

2Vio
2Vio
4. .
5. .
31/2

Livorn . Lit .C, Du . D/2 »
Süd .-Ital . S. A.-H . Le
Toscanische Central »
Westsiziliari . v. 79 Fr.
Gotthardbahn »

4. . 1Kursk .-Kiew.stfr .gar . A
4. . do . Chark . 89 » » »
41/2 iMosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . G. »

do . Wor . ab 1910 stfr . »
do. von 95 stf. g . *
Podolische verl . 1915 »
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . »

41/2
4.
4.
4.
4.
4.
4i/r [Wladikawkas v. 1912
41/2
41/2
3. .
5. .

Anatolische i. G.
Port . E.-B. v. 891. Rg. -
Saloniki -Monastir
Tehuantepec rckz . 1914j

68 .50
66 .10

111 .70

90 .20

84.
94 .60

94 .50
84 .10

84.

90.
66 .50
60,

Piandbr . u. SchuJdverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
)'/2 lAIlg . R.-A., Stuttg. Ji  I 87.
31/2 Bay.Ver-B. München » 90 .20
I. > {do . Handelsb . » ! 96 .80

Zf, In '
Ser . 1 u . 15
Hyp .- u. W.-Bk.

4. .

4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3»/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3»/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
33/4
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

do.
do.
do.
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do . S. 1, 3-6, 20, 21
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21
do . S.36u .39uv .20/21
do.
Berlin Hypothekenb
do.
do.
Braun.Han .Hyp .S.21u.2
do . S. 23
do . S. 20
D.Gr ,-Cr .Gotha S. 6u. 7
do . S. 19 uk . 1921
do . rückg . 110
do . » 5 u. 8
D. Hyp .-Bk. S. lOu . 14
do. 3. 22 u . 23 uk. 21
do. 13 u. 13a uk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . S. 20 uk. 1915
do . Ser . 21 uk . 20
do . S. 16 u. 17
do . S. 12, 13,15 u . 19
do . Kom.-Ob . S. 1
do . Hyp .-Kred .-V,S.15-l

21-27. 31. 34-42
S. 43 u . 4ö
8. 48 uk. 1917
8. 51 uk. 1920
8. 52 uk. 1921
S. 44 uk. 1913
8. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk . 17
do . unkb . 1907
Hainbg . H . B. S. 141-470
do. 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk . 1918
do . 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6u .7
do. S. 8 u. 9 uk. 11
do. 8. 11 » 1916

S. 12 » 1917
S. 13 » 1918
S. 14 » 1919
8. 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weira,
do.
Pfalz . Hyp .-B.uk. 1917
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B
S. 17, 18 u. 21

8.22 uk . 1915
8 .25 » 1918
8.26 * 1919
5 .27 » 1920
8 .28 % 1921
8 . 29 » 1921
8. 20 * 1913
8 . 23 » 1915
S. 3, 7, 8, 9

Pi\ Centr .-B.X .-B. v.90
v. 1899,01 u . 03

v. 1906 . 16
v. 1907 , 17
v. 1909 » 19
v. 1910 , 20

v. 1912 » 22
v.1886/89/94/9
v. 1904 uk .13
Kom.01kd .10

05 uk . 1
12 uk. 22

B7 v. u . 9
06 > 1

Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80
do.
do . v. 04uk . l3
do . v. 07 uk . 17
do . v. 09 uk. 19
do . Kom. v. 11 uk . 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr , Pfdbr .-B. 18,19u .2

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
3»/a
4. .
31/a

E. 25 unk . 1
E. 28 » 17
E. 29 » 19
E . 30/31» 20
E. 26 » 14

uu . E. 17,!8u .24kb
do . Kleinb .E. Ikb .ab04
do . Kom. S 3uk . b . 12
do . Land sch.Central

do. 1917
da. 1919
do. 1921
do. wk. 1923
do. Kom. ukb . 23
do.
do. 1914
Rhein .-Westf . B.-C. S.

5, 7, 7a , 8, 8a, 9 u. 9a
do . S. 10 uk . 1915
do. 12u. 12auk . 1920
do . 8. 13 uk. 192
do . S. 2, 4 u. 6
Südd . B -C. 31/32,34,4
do bis inkl«S. 52

87.
97 .70
Öl
©3.
83.
97 .10
07 .70
87 .40

100
SG.
83 .80
94 .70
94 .50
85 .70
96 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .60
96.
©6 .
85.
95.
98 .20
96 .70
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
©5.50
96 .50
85 .50
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90

95 .70
96.
86 .
86 .
93 .10
95 .50
34.
93 .10
83 .50
97 .50
68.

94 .70
94 .70
95.
95.
95 .20
95 .20
95 .40
88 .
88
86 .20
94 .30
93 .30
93 .80
93.
94 .10
94 .20
93 .60
84 .30
84 .70
95 .50
85 .50
96 .50
86
86 .30

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
96 .50
93 .80
87 70
94 .40
95 .60
94 10
95 .80
96.
83.
85 .50
89 .30
85 .50

94 .50
94 .20
94.
94 .20
96.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84 .50
97.
89 .40

Zf.

31/3 Ido.

Westd . Bod . Köln S. 1A
do . S. 8 »
do . S. 3 u. 4 »
do . S. 9 *
Württ , H .-B. Em. b. 92 »
do . »
Württ . Kreditv . uk. 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »

15

In 1*
©4.1 0
94 .20
84.
84.
95 .60
87.
96.
87.
96.
36 .50

Staatlich od . provinzial -garant.

Ld . Hesä .-H. uk . 1913 Ji »S .A
do . Serie I , Z, 6-8 » 8 <M>?
L.-K(Cass .) S.22ük .l914»
do . S.23 » 1916»
do . S. 24 uk . 1021 »
do . S. 25 » 1922 »
do . S. 26 » 1924 »
do . S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15*
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F, G, H .K. L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit . 0.

©6ol0
96 .25
©6 .50
83 .25
97.
87.
99.
99.

99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Zf.
4. .
4. .
4. .
4‘/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4 . .
31/2
4' /2
4. .
4 ' /2
41/2
5. .
41/2
4. .
4^ 2
41/2
4. .
4V2
41/2
4-1/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4V2
41/2

Diverse Obligationen.
In v/s.

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u.Silb. Braub . »
do . Griesheim Ei. »
do . Farbw . Höchst »
do . lud . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . .
Deutsch-Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
Eisenb .-Renten -Bk. •
do . *
Elktr .Ailg . Ges ., S. VI.
do . S. VII .
do . DK eh. Ueberseeg . .
do. Ges . Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk . 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . »

Mo. Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siera. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall .-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindusf . Wolff Hyp . »
Zellst .Waldliof Mannh .»

99 .50
101 .
1.00 .80

96.
102 .

99.
99 .80
94 .50

101 .70
99 .50
90.
99.
94 .50

102 .50
102 .
103.

94 .50
90.
92 .50
99 .10
88 .50
94.
96.

100 .60
98 .50

100 .10
93 .50
93 .40
99.
95 .10

100 .10
102 .

97 .60

Zf.
4. .
5. .
3‘/2
3. .
3. .
3>/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/2

Verzinsl . Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h .fl,
Köbi-Mittdener Thlr,
Madrider , abgest . »
Meinirig . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6a . Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. 11.

ln
198.
153.
122 .
165 .50
115.
139 .90

77 .20
144 .20
182.
128 .40
496.
376.
110 .

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk-Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . V. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vptipfiflner

fl. 7
Thlr . 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö . fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

36 .46
206.

33.
38 90

604.
520.
158 .80
441.

74 .20

Oeldsorten.

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold almarco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerilcanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p - 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief, Oeld
20 .47 20 .43
16 .40 16 .36

16 .10

28. 27 00
28 .04
78 .20 76 .20

4 .19 4 .19i/r
84 .25

81 .30 81 .20
20 .53 20 .49
31 .SO 81 .40

169 .25 169 .15
81 .25 81 .15
84 .35 84 .75

81 .60 81 .60

Reichsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . I
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100

169.021/2 31/2% Paris . • Fr . 100 81 .35
81.02-/2 4o/o Schweiz . . Fr . 100 81. 35
80.9) 50/o St. Petersb. S.-R. 100
20.46 3% Triest . Kr . 100

419
4-/2 Wien « • Kr. 100 84 .60 40/0

Londoner Börse.
Tendenz : lustlos.

Amerikanische
>p.

Ganada Pacific .
Erie common .
Mis. Kns. Texas
Peruvian . • .
Read ing . . •
Rock Island . «
Southern Pacific
do. Railway common.
Steels common
Trunc common
Union Pacific common

Balmen.
100 .25
196 .50

26 .37
11 .37
38 25
83.

1.
98 .25
21 .62
61 .75
14 .75

160 .50

Minen.
Amalgamated
Anaconda . •
City Deep
Rio Tinto .
Chartered .
De Beers defered
East Rand

73 .37
6 .31
3 .31

68 .37
0 .81

16 .37
1.87

Geduld . • «
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Va Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/a do . von 1898 . .
4 Griech . M011. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . H .
3Va Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl. . 87-

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen,
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